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Mel. Nun danket alle Gott.
7 1 in nbetungswurdger Gott! mit Ehrfurcht'L. 9 als wir begreifen konnen. O, floſſe

tſtets zu nennen! Du biſt unendlich mehr,

nen Geiſt die tiefſte Ehrfurcht ein, und laß mich
ſtets vor dir voll Ehrerbietung ſeyn!

2. Du biſt das hochſte Gut. du weißt von kei—
nem Leide; ſtets ruhig in dir ſelbſt, ſchmeckſt du voll—
kommne Freude. Dein iſt die Herrlichkeit. Auch
ohne Kreatur biſt du dir ſelbſt genug, du Schopfer

der Natur!3. Du riefſt dem, das nicht war, um Luſt und
Seligkeiten aufs mannigfaltigſte um dich her aus—
zubreiten. Die Liebe biſt du ſelbſt. Verſtand und
Rath ſind dein; und du gebrauchſt ſie gern, zuſegnen, zu erfreun.

4. Du ſprichſt, und es geſchieht. Auf dein all—
machtig: Werde! entſtand dein groſſes Werk, der
Hunmel und die Erde. Mit deinem kraftgen Wort

trtaagſt du die ganze Welt, und deine Macht voll—
fuhrt, was uns unmogalich fallt.

z. Du biſt der Herren Herr. Der Erde Maje—
ſtaten ſind, Hochſter! vor dir Staub. Auch Gei—
ſter kannſt du todten. Wen du erniedrigeſt, Gott!
wer kann den erhohn? Wen du erhohen willſt, des
Hoheit muß beſtehn.

A 6. Du
J J



2 Von Gott und ſeinen Eigenſchaften.

6. Du biſt es, der allein Unſterblichkeit beſitzet,
der Leben giebt und nimmt; der unſern Odem ſchu—
tzet. Den Geiſt, der in uns lebt, den haben wir
von dir. Willſt du, ſo wird er Nichts. Du blei—
beſt fur und fur.

7. Wer hat dich je geſehn? Wer kann im Fleiſch
dich ſehen? Kein ſterblich Auge reicht bis zu des
Lichtes Hohen, wo du voll Majeſtat auf deinem
Stuhle thronſt, und unterm frohen Lob der Him—
melsheere wohnſt.

8. Was wir, Unendlicher! von deinem Weſen
wiſſen, das haſt du ſelbſt zuvor uns offenbaren
muſſen. Die Schopfung zeugt von dir; und deines
Sohnes Mund macht uns noch deutlicher, Gott!
deinen Namen kund.

9. Doch hier erkennen wir dich noch gar unvoll—
kommen. Wird aber dermaleinſt der Vorhang
weggenommen, der jetzt das Heiligſte nocn unſerm
Blick verſchließt; dann ſehen wir dich, Gott! ſo

herrlich wie du biſt.
10. Indeß ſey auch ſchon jetzt dein Ruhm von

uns beſungen. Verſchmahe nicht ein Lob von lal—
lend ſchwachen Zungen! Dort ſoll, wenn wir der—
einſt vor dir verherrlicht ſtehn, ein Lied im hohern

Chor dich, groſſer Gott! erhöhn.

Mel. Liebſter Jeſu wir ſind hier.

2. Grhente onn unſnnteg
Du biſt ſtets, was du geweſen. Laß dies meinen
Geiſt beleben, ehrfurchtsvoll dich zu erheben.

2. Ewig und unwandelbar iſt, o Gott, dein ho—
hes Wiſſen. Was dir einmal Wahrheit war,
wird es ewig bleiben muſſen. Niemals kann dein

Aus
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Ausſpruch fehlen: laß mich ihn zum Leitſtern
wahlen.

z. Herr, du biſt kein Menſchenkind, daß dich etwas
reuen ſollte. Jmmer bleibſt du gleichgeſinnt. Was
dein Rathſchluß vormals wollte, willſt dunoch. O
hilf uns allen, thun nach deinem Wohlgefallen!

4 Jmnmer bleibſt du, Gott! ein Feind derer, die
das Unrecht uben. Jnmner bleibſt du, Gott! ein
Freund derer, die das Gute lieben. Laß uns darin
ſchon auf Erden deinem Bilde ahnlich werden.

5. Deine Worte trugen nicht. Du biſt ewig
der Getreue, der das halt, was er verſpricht. O daß
dies mich ſtets erfreue! Laß nur deinen Geiſt mich
treiben, dir, Herr! auch getreu zu bleiben.

6. Stets iſt Wohlthun deine Luſt, ewig wahret
deine Liebe. Wohl mir! wenn ich auch mit Luſt
mich in deinem Willen ube! Dann, o Herr, wirds
meiner Seelen nie an wahrem Wohlſeyn fehlen

7. Erd' und Himmel wird vergehn; alle Welt
wird mich verlaſſen. Nur du bleibſt mir ewig ſtehn.
Deine Hand wird mich umfaſſen, wenn ich nun
von hinnen ſcheide. Ewig biſt du meine Freude.

8. Laß mir doch zu jeder Zeit, Herr des Him—
mels und der Erden! dieſe deine Ewigkeit einen ſtar—
ken Antrieb werden, dich zu lieben, dir zu trauen,
und auf deinen Troſt zu bauen.

Mel. Der Cag iſt hin, mein Jeſu.
Hierr Gott, du biſt die Zuflucht aller Zeiten;

Je  denn du biſt Gott in allen Ewigkeiten. Du
warſt es ſchon, eh Erd und Himmel ward, eh noch
dein Arm ſich uns geoffenbart.

2. Was bin ich, Herr, und alle Menſchenkinder?
Staub ſind vor dir der Heilige, der Sunder. Wie

A2 ſchnell
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ſchnell enteilt das Leben doch von mir! du, Hochſter,
du nur hleibeſt fur und fur!3. Du haſt vorhin die Erde zubereitet; dein Arm

hat, Gott, den Himmel ausgebreitet. Doch ſie
vergehn, veralten wie ein Kleid; du aber bleibſt in
alle Ewigkeit.

4. Es werden noch die Himmel und die Erden,
wie ein Gewand von dir verwandelt werden. Du
bleibeſt wie du biſt; denn keine Zeit umgranzet doch
je die Unendlichkeit.

5. Das iſt der Troſt, die Hofnung deiner Knech-
te. Du ſchutzeſt ſie mit deiner ſtarken Rechte; du
laßt ihr Herz ſich ewig deiner freun, und bleibſt ihr
Goit, denn ſie ſind ewig dein.
G6. Das ſey mein Troſt in allen truben Stunden,
Wom dode ſelbſt bleibt er unuberwunden. Kein
Tod, kein Grab, trennt mich, o Gott, von dir.
Mein Fels, mein Heil, das bleibſt du ewig mir.

Der 139. Pſfalm.
Mel. Nun danket alle Gott.

J

alle meine Sorgen. Was meine Seele denkt, war
dir bereits bekannt, eh der Gedanke noch in meiner

Seel entſtand.
2. Nie ſpricht mein Mund ein Wort, das du,

o Herr, nicht wiſſeſt. Du ſchaffeſt, was ich thu;
du ordneſt, du beſchlieſſeſt, was mir begegnen ſoll.
Erſtaunt ſehrich auf dich. Wie groß iſt dein Ver—
ſtand! wie wunderbar fur mich!

3. Wohin, wohin ſoll ich, vor deinem Geiſte
fliehen? Wo konnt ich jemals wol mich deinem Aug
entziehen? Fuhr ich gen Himmel auf, ſo biſt du,

Hoch-
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Hochſter, da; fuhr ich zur Tief hinab, auch hier
biſt du mir nah.

4. Nahm ich auch, ſchnell zu fliehn, die Fittige
vom Morgen; ſelbſt an dem fernſten Meer blieb ich
dir nicht verborgen. Auch da umſchloſſe mich doch
deine Allmachtshand; denn du biſt uberall, und
dein iſt jedes Land.

z. Sprach ich zur Finſterniß: Sey um mich,
mich zu decken, ſo ſucht ich doch umſonſt vor dir
mich zu verſtecken. Denn auch die Finſterniß iſt
vor dir helles Licht; die Nacht glanzt wie der Tag,
vor deinem Angeſicht.
S. Du warſt ſchon uber mir in meiner Mutter
Leibe; du bildeteſt mein Herz. Gott! des ich bin
und bleibe! ich danke dir, daß du mich wunderbar
gemacht, und meiner, eh ich war, ſchon vaterlich
gedacht.

7. Du kannteſt mein Gebein, eh ich ans Licht
gekommen, da ich im Dunkeln erſt die Bildung an
genommen. Dein Auge ſah mich ſchon, eh ich be
reitet war, und meiner Tage Lauf war dir ſchon
offenbar.

8. Was fur Erkenntniſſe! fur koſtlche Gedan
ken! unzahlbar ſind ſie mir; denn ſie ſind ohne

Schranken. Mit Ehrſurcht will ich ſtets auf dich,
mein Schopfer! ſehn, dir folgen, und dein Lob ſo
gut ich kann, erhohn.

9. Erſorſche mich, mein Gott, und prufe, wie
ichs meyne: ob ich rechtſchaffen bin, wie ichs von
auſſen ſcheine. Sieh, ob mein Fuß vielleicht auf
falſchem Wege geht, und leite mich den Weg, der
mich zu dir erhoht.

A3 Mel.
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Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus.
Oder: Machs Gott mit mir nach.

5. Nenun dnn gen hurhnt
aller Herrn! bin ich in deinen Handen. Durch
dich nur leb und athme ich; denn deine Rechte ſchu—

tzet mich.
2. Waos ich gedenke, weiſſeſt du; du prufeſt mei—

ne Seele. Du ſiehſt es, wenn ich Gutes thu; du
ſiehſt es, wenn ich fehle. Nichts, nichts kann dei—
nem Aug' entfliehn, und nichts mich deiner Hand
entzichn.
3. Wenn ich in ſtiller Einſamkeit, mein Herz an
dich ergebe, und, uber deine Huld erfreut, lobſin
gend dich erhebe; ſo horſt du es und ſtehſt mir bey,
daß ich dir immer treuer ſey.

4. Du merkſt es, wenn des Herzens Rath ver—
kehrte Wege wahlet; und bleibt auch eine boſe That
vor aller Welt verheelet; ſo weißt du ſie, und ſtrafeſt
mich, zu meiner Beßrung vaterlich.

5. Du horeſt meinen Seufzern zu, daß Hulfe
mir erſcheine. Voll Mitleid, Vater! zahleſt du
die Thranen, die ich weine. Du ſiehſt und wageſt
meinen Schmerz, und ſtarkſt mit deinem Troſt
mein Herz.

6. O druck, Allgegenwartiger! dies tief in meine
Seele: daß, wo ich bin, nur dich, o Herr! mein
Herz zur Zuflucht wahle; daß ich dein heilig Auge
ſcheu, und dir zu dienen eifrig ſey.

7. Laß uberall gewiſſenhaft nach deinem Wort
mich handeln; und ſtarke mich denn auch mit Kraft,
vor dir getroſt zu wandeln. Daß du, o Gott, ſtets
um mich ſeyſt, das troſt und beßre meinen Geiſt.7

Mel.
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Mel. Wer nur den lieben Gott

S—nichts ſo geringe, das nicht nach deiner Ordnung
geht. Denn der Geſchopfe ganzem Chor, ſchreibſt
du Maaß, Ziel und Regeln vor.

2. Die vielen wundervollen Werke, was unſern
Augen fern und nah, ſteht alles, wie durch deine
Starke, ſo auch durch deine Weisheit da. Unend—
lich, Herr, iſt dein Verſtand; der ganze Weltbau
machts bekannt.

3. Mit eben dieſen Meiſterhanden, mit welchen
du die Welt gemacht, regiereſt du an allen Enden,
was dein Verſtand hervorgebracht. Du brauchſt,
o unerſchafnes Licht, der Menſchen Rath und Bey—

ſtand nicht.
4. Was du zu thun dir vorgenommen, kront

auch, ſo bald du willſt, die That. Wenn tauſend
Hinderniſſe kommen, ſo triumphirt dein hoher Rath.
Den beſten Zweck wahlt dein Verſtand: die Mit—
tel ſtehn in deiner Hand.

5. Die Menge ſo verſchiedner Willen, wo jeder
ſeinen Weg erwahlt, muß doch den deinen bloß er

fullen, der ſeines Zieles nie verfehlt, und aller Fein—
de ſtolzen Wahn als Unvernunſt beſchamen kann.

6. O Weisheit, decke meiner Seele die angebohr
ne Thorheit auf, damit ſie dich zum Leitſtern wahle
in ihrem ſonſt verwirrten Lauf. Jch weiß den Weg
des Friedens nicht: ach gonne mir dein ſichres Licht!

7. Du haſt mich durch mein ganzes Leben, nach
deinem klugen Rath gefuhrt. Mein Geiſt muß dir
die Ehre geben, daß du aufs beſte mich regiert. Ach,
leite mich durch Welt und Zeit hinuber in die
Ewigkeit!

A4 Mel.
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Mel. Es iſt gewißlich an der Jeit.
(ſKerechter Gott, vor dein Gericht, muß alle
 Wbeilt ſich ſtelen. Du wirſt in ihrem An—

geſicht auch mir mein Urtheil faüen. O laß mich
dein Gericht ſtets ſcheun, und hier mit Ernſt befliſ—
ſen ſeyn, vor dir einſt zu beſtehen.

2. Du ſiehſt von deinem veſten Thron auf alle
Menſchenkinder, beſtimmeſt jedem ſeinen Lohn, dem

Frommen und dem Sunder. Nie ſiehſt du die
Perſonen an; allein auf das, was wir gethan, ſiehſt
du als rechter Richter.

3. Viel Gutes und Barmherzigkeit, giebſt du
ſchen hier den Frommen; du ſchutzeſt ſie vor man
chem Leid, darein die Sunder kommen. So zei
geſt du vor aller Welt, daß dir der Eifer wohlge
fallt, den man der Tugend widmet.

4. Ja, Herr, du liebſt, was recht und gut, und
biſt ein Freund der Frommen. Wer deinen Wil
len gerne thut, wird von dir aufgenommen. Sein
Werk und Dienſt gefallt dir wohl, iſt er gleich nicht
ſo, wie er ſoll, ganz rein von allen Fehlern.

5 Doch dem, der dich, o Gott, nicht ſcheut,
dem frevelnden Verbrecher, der dein Geſetz und
Recht entweiht, biſt du ein ſtrenger Racher. Jhn
ſtrafend machſt du offenbar, daß der dir nie gefal—
lig war, der hier der Sunde dienet.

6. Der Untergana der erſten Welt, die aus der
Art geſchlagen, das Feuer, das auf Sodom fallt,
Eayptens lange Plagen, und andre Wunder dei—
ner Macht, ſind Zeugen, wenn dein Zorn erwacht,
wie du den Sundern lohneſt.

7. Bleibt hier viel Boſes unbeſtraft, viel Gutes
unbelohnet, ſo kommt ein Tag der Rechenſchaft,
der keines Sunders ſchonet; da ſtellſt da, Herr,

ins
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ins hellſte Licht, wie recht und billig dein Gericht.
Dann triumphirt der Fromme.

8. Gerechter Gott, laß mich wie du, das Gute
eifrig lieben! Gieb ſelber mir die Kraft dazu!
Wurk' inniges Betruben, wenn ſich die Sund in
mir noch regt! Dein Herz, das lauter Gutes hegt,
ſey meines Herzens Muſter!

9 Und wiil vor dir, Herr Zebaoth! nur die al—
lein beſtehen, die glaubig auf des Mittlers Tod bey
ihrer Reue ſehen; ſo laß mich die Gerechtigkeit, die
mich von Straf und Schuld befreyt, im Glauben
eifrig ſuchen.

Mel. Herzliebſter Jeſu.
Q HGauchzt unſerm Gott! er iſt von groſſer Gute,
e J barmherzig, und von duldendem Gemuthe.
Er zurnt nicht ewig, will mit ſeinen Knechten nicht
ewig rechten.

2. Er handelt nicht mit uns nach unſern Sunden,
und laßt verſchonend uns das nicht empfinden, was
wir, weil wir ihm unſer Herz nicht gaben, ver—
ſchuldet haben.

z. Hoch iſt der Himmel uber ſeiner Erde; ſo groß
iſt auch, daß er geliebet werde, die Huld des Herrn,
bey denen, die ihn lieben, und Gutes uben.

4. Wen bleibt ſein Antlitz, wenn ers ſucht, ver—
borgen? So weit der Abend ſich entfernt vom Mor
gen, entfernt auch Gott der Sunde Schuld und
Schmerzen von unſerm Herzen.

5. So zartlich ſich ein Vater ſeiner Kinder er—
barmet, ſo erbarmt ſich Gott der Sunder, wenn
ſie von Herzen ſich zu ihm bekehren, ihm Treue
ſchworen.

6. Er ſchlagt und heilt; verwundet, laßt gene—

ſen; er weiß, der Menſch iſt ein zerbrechlich We
A ſen;
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ſen; er denkt daran, daß das Geſchopf aus Erde

bald Aſche werde.Ach! er iſt Gras; er bluht, wie Blumen blu
hen; die Winde wehn daruber, ſie verbluhen; und
ihre Statte wird nach wenig Stunden nicht mehr

gefunden.g. Von Ewigkeit zu Ewigkeiten wahret die Gute
Gottes jedem, der ihn ehret. Ach, leite denn auch
mich auf deinem Pfade, du Gott der Gnade!

9. So werd ich ewig deiner Huld genieſſen; ſo
wird mein Leben ſanſt vor dir verflieſſen; ſo werd
ich dort mit allen Engelchoren dich frolich ehren.

Mel. Nun lob' mein Seel den Herren.

9y. O dnn didnenaet
te Triebe ſind deinem Herzen unbewußt. Ganz
ohne alle Grenzen, iſt deine Gutigkeit. So weit die
Himmel aglanzen, ubſt du Barmherzigkeit. Du,
Herr! haſt Wohlgefallen an dem, was du gemacht;
und haſt uns Sundern allen noch Leben zugedacht.

2. Als du uns hieſſeſt werden, da ſchufſt du uns
zum ewgen Wohl. Nicht nur auf dieſer Erden
iſt alles deiner Gute voll; auch in dem Himmel dro
ben, hat deine Vaterhand uns Guter aufgehoben,
die noch kein Aug erkannt. Dorthin uns zu erhe—
ben iſt, Gott, mit uns dein Sinn. Drum gab fur
uns ſein Leben dein ewger Sohn dahin.

3. Wie groß iſt deine Gnade! Wer iſt ſo reich
an Huld, wie du? auch auf dem Sundenyfade ſiehſt
du uns voller Langmuth zu. Du lockeſt uns zur
Buſſe; und wenn, zur Reu bewegt, der Sunder
ſich zu Fuſſe vor dir in Demuth legt, ſo ſiehſt du
auf ihn Armen mit vaterlicher Huld, und ſchenkſt
ihm aus Erbarmen die ganze Sundenſchuld.

4. Mit
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4. Mit jedem neuen Morgen, wird uber uns dein
Wohlthun neu; du kommeſt unſern Sorgen zuvor
mit deiner Vatertreu; du Urſprung aller Gaben, du
weißt, was uns gebricht, und was wir nothig haben,
verſagſt du, Gott, uns nicht. Vom Wohlthun
das du ubeſt, ſind unſre Tage voll. Auch wenn
du uns betrubeſt, geſchiehts zu unſerm Wohl.

5. Wer ſollte dich nicht lieben? Du haſt uns ja
zuerſt geliebt; und biſt ſtets treu geblieben, wie viel
wir wider dich verubt. Mit Guade uns zu ſegnen,
iſt ewig deine Luſt. Mit Dank dir zu begegnen,
ſey, Herr, auch unſre Luſt. Laß uns, treu zu er
fullen, was du befiehlſt, nie ruhn. Wer ſollte dei—
nen Willen nicht gern, o Vater, thun?

6. Wer hier auf deinen Wegen ſich willig dei—
nem Dienſte weiht; den ſetzeſt du zum Segen ſchon
hier, noch mehr in Ewigkeit. Du kroneſt ſeine Lei
den mit herrlichem Gewinn, und fuhreſt ihn zu
Freuden, zu ewgen Freuden hin. Wie theur iſt
deine Gute! Gott, laß mich ihrer freun, und ſtets
mein ganz Gemuthe voll ihres Ruhmes ſeyn!

Mel. Des 118. Pſalms.
HGſlie groß iſt des Allmachtgen Gute! Jſt der

 ein Menſch, den ſie nicht ruhrt? Der
mit verhartetem Gemuthe den Dank erſtickt, der
ihm gebuhrt? Nein, ſeine Liebe zu ermeſſen, ſey
ewig meine großte Pflicht. Der Herr hat mein
noch nie vergeſſen; vergiß, mein Herz, auch ſeiner

nicht.
2., Wer hat mich wunderbar bereitet? Der Gott

der meiner nicht bedarf. Wer hat mit Langmuth
mich geleitet? Er, deſſen Rath ich oſt verwarf.
Wer ſtartt den Frieden im Gewiſſen? Wer giebt

dem
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dem Geiſte neue Kraft? Wher laßt mich ſo viel Gluck
genieſſen? Jſts nicht ſein Arm, der alles ſchaft?

3. Schau, o mein Geiſt, in jenes Leben, zu wel
chem du erſchaffen biſt; wo du, mit Herrlichkeit
umgeben, Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt. Du haſt
ein Recht zu dieſen Freuden; durch Gottes Gute
ſind ſie dein. Sieh, darum mußte Chriſtus leiden,
damit du konnteſt ſelig ſeyn.

4. Und dieſen Gott ſollt ich nicht ehren? und ſei—
ne Gute nicht verſtehn? Er ſollte rufen, ich nicht hö
ren? Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn?
Sein Zbill iſt mir ins Herz geſchrieben; ſein Wort
beſtarkt ihn ewiglich. Gott ſoll ich uber alles lieben,
und meinen Nachſten, gleich als mich.

5. Dies iſt mein Dank; dies iſt ſein Wille. Jch
ſoll vollkommen ſeyn, wie er. So lang ich dies Ge
bot erfulle, ſtell ich ſein Bildniß in mir her. Lebt
ſeine Lieb in meiner Seele, ſo treibt ſie mich zu jeder
Pflicht; und ob ich ſchon aus Schwachheit fehle,
herrſcht doch in mir die Sunde nicht.6. O Gott! laß deine Gut und Liebe, mir im

merdar vor Augen ſeyn! Sie ſtark in mir die guten
Triebe, mein ganzes Leben dir zu weihn. Sie
troſte mich zur Zeit der Schinerzen; ſie leite mich
zur Zeit des Glucks; und ſie beſieg in meinem Her
zen die Furcht des letzten Augenblicks.

Mel. Es woll uns Gott genadig.

un. Hli ant nnn na dunde
an Gnade reich, uns dir zum Dienſt erleſen. Ge
meinſchaft ſollen wir mit dir, du Allerhochſter, ha
ben Mit deinem Heil willſt du uns hier und ewig
einft begaben, du Quelle alles Segens.

2. Wir
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2. Wir beten dich, o Vater, an. Sind wir
gleich vor dir Sunder, ſo nimmſt du dich doch un—
ſrer an, wie Vater ihrer Kinder. Du haſt fur uns
aus groſſer Huld ſelbſt deinen Sohn gegeben. Dein
Herz voll Gute und Geduld verleih uns Troſt und
Leben, daß wir dich kindlich furchten.
3. OJeſu, ewger Gottesſohn! Du Heil, darauf

wir hoffen. Durch dich ſteht zu des Vaters Thron
der Weg uns wieder offen. Uns zu befreyn von
Sund und Tod, kamſt du zu uns auf Erden. O
laß uns, unſer Herr und Gott! froh deines Segens
werden, und dir im Glauben dienen.

4. O heilger Geiſt, du Geiſt von Gott! wehr
in uns dem Verderben! Jm Glauben an des Mit-
lers Tod hilf uns der Sunde ſterben! Du giebſt
zum Guten Luſt und Kraft. Laß uns des auch ge—
nieſſen! damit wir unſre Pilgrimſchaft im Glauben
ſelig ſchlieſſen. Wir wollen dir gern folgen.

5. Laß, Gott, uns dein auf Erden ſchon, als
unſers Gottes freuen. Herr, ſegne uns von dei—
nem Thron, daß wir vor dir gedeyen! Dein iſt das
Reich, die Herrlichkeit. Dir wollen wir hier le—
ben; und du wirſt, nach vollbrachter Zeit, uns einſt
dahin erheben, wo wir dich ewig ſchauen

rανναν
Von der Schopfung und Vorſehung.

Mel. Sey Lob und Ehr dem.

S— fur alle wacht, anbetend uberlege; ſo
weiß ich, von Bewundrung voll, nicht, wie ich dich

errheben ſoll, mein Gott, mein Herr und Vater!
2. Mein
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2 Mein Auge ſieht, wohin es blickt, die Wun—
der deiner Aerke. Der Himmel, prachtig ausge
ſchmuckt, preiſt dich, du Gott der Starte! Wer
hat die Sonn an ihm erhoht? Wer kleidet ſie mit
Majeſtat? Wer ruft dem Heer der Sterne?

3. Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf? Wer
heißt die Himmel regnen? Wer ſchließt den Schooß
der Erde auf, mit Vorrath uns zu ſegnen? O Gott
der Macht und Herrlichkeit! Gott, deine Gute reicht
ſo weit, ſo weit die Wolken gehen!

4. Dich predigt Sonnenſchein und Sturm; dich
preiſt der Sand am Meere. Bringt, ruft auch
der geringſte Wurm, bringt unſerm Schopfer Ehre?
Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, mich, ruft.
die Saat, hat Gott gemacht, bringt unſerm Scho
pfer Ehre!

5. Der Menſch, ein Leib, den deine Hand, ſo
wunderbar bereitet; der Menſch, ein Geiſt, den ſein
Verſtand, dich zu erkennen, leitet; der Menſch,
der Schopfung Ruhm und Preis, iſt ſich ein tag
licher Beweis, von deiner Guüt und Groſſe.

6. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, erhebe ſeinen
Namen! Gott, unſer Vater, ſey gepreiſt, und
alle Welt ſag Amen! Und alle Welt furcht ihren
Herrn, und hoff auf ihn und dien ihm gern! Wer
wollte Gott nicht dienen!

V ν qννανòν νοο
Von der Erloſung.

Mel. Von Geott will ich nicht laſſen.
r (Arhebt den Herrn, ihr Frommen! Er halt
15 C wos er verſpricht. Der Heiland iſt ge

konmen, der Volker Troſt und Licht.
Gott, der uns nicht verſtoßt, hat uns, zu unſerm

Leben
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Leben, ſelbſt ſeinen Sohn gegeben. Durch ihn
ſind wir erloſt.

2. Erloſt! O welche Gnade hat uns der Herr er
zeigt! Der uns betroffne Schade, der uns ſo tief
gebeugt, iſt nun nicht unheilbaie. Von Sunde
und Werderben uns Rettung zu erwerben, gab
Gottes Sohn ſich dar.

z. Er kam zu uns auf Erden in armer Knechts—
geſtalt. Voll Muhe und Beſchwerden war hier
ſein Aufenthalt. Der ihm gegebnen Macht enthielt
er ſich mit Freuden, bis er durchs Todes Leiden ſein
groſſes Werk vollbracht.

4. Er hats vollbracht. O bringet Gott euren
Lobgeſang! Erloſte Menſchen! ſinget dem Mittler
ewig Dank. Wo niemand helfen kann, da hilſt
er gern aus Gnaden, heilt unſrer Seele Schaden.
O nehmt ihn glaubig an!

5. Du Freund der Menſchenkinder! verwirf uns,
Jeſu! nicht. Dein Name, Heil der Sunder! iſt
unſre Zuverſicht. Drum kommen wir zu dir. Hilf
uns die Macht der Sunden noch glucklich uberwin
den! Denn dein, o Herr, ſind wir.

6. Bey dir ſteht unſer Leben. Zu unſerm ewgen
Heil haſt du dich hingegeben. Gib uns am Him—
mel Theil! Laß uns dir folgſam ſeyn!i Was wird
uns Herr, dann ſehlen? Dann werden unſre See—
len ſich Gottes ewig freun!

Mel. Jch dank' dir ſchon durch.
14 (Zzzedanke, der uns Leben giebt! wer kann
14  dich ganz durchdenken? Alſo hat Gott die
Welt geliebt, uns ſeinen Sohn zu ſchenken.

2. Hoch uber die Vernunft erhoht, umringt mit
Finſterniſſen, fulſſt du mein Herz mit Majeſtat, und
ſtilleſt mein Gewiſſen.

3. Jch
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3. Jch kann der Sonnen Wunder nicht, noch

ihren Bau ergrinden: und doch kann ich der Son
nen Licht, und ihre Warm' empfinden.

ſu Tod ergrunden; allein das gottliche der That,
das kann mein Herz empfinden.

c. Nimm mir den Troſt, daß Jeſus Chriſt nicht
meine Schuld getragen, nicht Gott und mein Erlo
ſer iſt, ſo werd ich angſtvoll zagen.

6 Jſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn; ſo werd
ich irren muſſen, und wer Gott iſt, und was ich
bin und werden ſoll nicht wiſſen.

7 Nein, dieſen Troſt der Chriſtenheit ſoll mir
kein Spotter rauben; ich fuhle ſeine Gottlichkeit, und

halte feſt am Glauben
s8 Jch bin dein-ewges Eigenthum, durch dich

des Himmels Erbe: dies, Sohn des Hochſten! iſt
mein Ruhm, auf den ich leb und ſterbe.

9. Du giebſt mir deinen Geiſt, das Pfand, im
Glauben mich zu ſtarken, und biweſt mich durch
deine Hand zu allen guten Werken.

io. So lang ich deinen Willen gern mit reinem
Herzen thue; ſo fuhl ich eine Kraft des Herrn, und
ſchmecke Fried und Ruhe.11. Und wenn mich meine Sunde krankt, und

ich zu dir, Herr trete; weiß ich, daß dein Herz mein
gedenkt, und thut warum ich bete.

Jch weiß, daß du, mein Heiland, lebſt, und
mich einſt aus der Erde erweckſt, und zu dem Reich
erhebſt, da ich dich ſchauen werde.

13. Kann unſte Lieb in Glauben hier fur dich je—
mals erkalten? Dies iſt die Lieb, o Gott, zu dir,
dein Wort von Herzen halten.

14. Er



Von der Erloſung. 17
14. Erfull mein Herz mit Dankbarkeit, ſo oft ich

dich nur nenne; und hilf, daß ich dich allezeit treu
vor der Welt bekenne.

15. Soll ich dereinſt noch wurdig ſeyn, um dich
hier Schmach zu leiden, ſo laß mich keine Schmach
und Pein, von deiner Liebe ſcheiden.

16. Und ſoll ich, Gott, nicht fur und fur des Glau
bens Freud empfinden, ſo wirk er doch ſein Werk
in mir, und reinge mich von Sunden.

17. Hat Gott uns ſeinen Sohn geſchenkt, laß
mich noch ſterbend denken: wie ſollt uns der, der
ihn geſchenkt, mit ihm nicht alles ſchenken?

 œæwç

Von Lhriſti Menſchwerdung.
Mel. Wir Chriſtenleut.

der Dank, der Lobgeſang, durch den wir
ihn, den Gott der Lieb, erhohen.

2. Sprich dankbar froh: alſo, alſo hat Gott die
Wwelt in ſeinem Sohn geliebet. O! wer bin ich,
Herr, daß du mich, ſo herrlich hoch in deinem
Sohn geliebet?

3. Er, unſer Freund, mit uns vereint, zur Zeit,
da wir noch ſeine Feinde waren; er wird uns gleich,
um Gottes Reich und ſeine Lieb im Fleiſch zu offen

baren.
4. An ihm nimm Theil, er iſt das Heil; thu

taglich Buß und glaub an ſeinen Namen. Der
ehrt ihn nicht, wer Herr, Herr ſpricht, und doch
nicht ſucht, ſein Beyſpiel nachzuahmen.

B 5. Aus
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5. Aus Dank will ich in Brudern dich, dich

Gottes Sohn! bekleiden, ſpeiſen, tranken; der
Frommen Herz in ihrem Schmerz mit Troſt er
freun, und dein dabey gedenken.

6. Rath, Kraft und Held, durch den die Welt
und alles iſt, im Himmel und auf Erden! die Chri—
ſtenheit preiſt dich erfreut, und aller Knie ſoll dir ge—
beuget werden.

7. Erhebt den Herrn! er hilft uns gern, und
wer ihn ſucht, den wird ſein Name troſten. Halle
luja! Hallelnja! freut euch des Herrn, und jauchzt
ihm, ihr Erloſten.

Mel. Vom Himmel hoch da.

16 Diu irb bewas durch Jeſum Chriſt im Himmel und auf Er
den iſt!

2. Die Volker haben dein geharrt, bis daß die
Zeit erfullet ward; da ſandte Gott von ſeinem Thron
das Heil der Welt, dich, ſeinen Sohn.

3. Wenn ich dies Wunder faſſen will: ſo ſteht
mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; er betet an, und er
ermißt, daß Gottes Lieb unendlich iſt.4. Damit der Sunder Gnad erhalt, erniedrigſt

du dich, Herr der Welt! nimmſt ſelbſt an unfrer
Menſchheit Theil, erſcheinſt im Fleiſch, und wirſt
uns Heil.5. Dein Konig, Zion, kommt zu dir. „Jch
„komm, im Buche ſteht von mir; Gott, deinen
„Willen thu ich gern., Gelobt ſey, der da kommt
im Herrn!

6. Herr, der du Menſch gebohren wirſt, Jm
manuel und Friedefurſt! auf den die Vater hoffend
ahn, dich, Gott Meßias, bet ich an!

7. Du
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7. Du unſer Heil und hochſtes Gut, vereineſt
dich mit Fleiſch und Blut, wirſt unſer Freund und
Bruder hier, und Gottes Kinder werden wir.

8. Gedanke voller Majeſtat! du biſt es, der das
Herz erhoht. Gedanke voller Seligkeit! du biſt es,
der das Herz erfreut.

9. Durch Eines Sunde fiel die Welt. Ein Mit
ler iſts, der ſie erhall. Was zagt der Menſch,
wenn der ihn ſchutzt, der in des Vaters Schooſſe
ſitzt?

10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, den
Tag der heiligſten Geburt; und Erde, die ihn heute
ſieht, ſing ihm, dem Herrn, ein neues Lied!

11. Dies iſt der Tag, den Gott gemacht; ſein
werd in aller Welt gedacht; ihn preiſe, was durch
Jeſum Chriſt im Himmel und auf Erden iſt!

Mel. Ermuntre dich mein ſchwacher.
(Zzott, deine Gnade ſey gepreiſt! ſie ſchuf uns

L„ Heil und Leben. Ermuntre dich, mein
trager Geiſt! ihr Wohlthun zu erheben. Denk an
die Nacht, da auf der Welt des Hochſten Sohn
ſich eingeſtellt, um ſein ſo theures Leben fur Sun
der hinzugeben.
A. O groſſe That! Erwunſchte Nacht! von En

geln ſelbſt beſungen! Du haſt den Mittler uns ge
bracht, der uns das Heil errungen. Jn dir erſchien
der ſtarke Held, der alles ſchuf und alles halt, der
Freund der Menſchenkinder, des Todes Ueber
winder.

3. Der du zu uns, geſandt vom Herrn, aus
deinem Himmel kameſt, und unſer Fleiſch und
Blut ſo gern in Demuth an dich nahmeſt! Sohn
Gottes! o wie haſt du dich, ſo tief erniedrigt auch

Ba fur
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ſur mich! Wie arm biſt du erſchienen, um meinem
Heil zu dienen.

4. O lehre mich den groſſen Werth von deiner
Huld recht faſſen! Was reizte dich, auf dieſer Erd
dich ſo herab zu laſſen? Hier warteten dein nichts
als Noth, Verachtung, Kummer, Schmerz und
Tod, und doch kommſt du auf Erden, ein Men—
ſchenſohn zu werden.
g. Noch ſtarker, Herr, als Schmer;z und Tod,
war deine Menſchenliebe. Du ſaheſt unſre Sun
dennoth mit mitleidsvollem Triebe. Du ſtimmteſt,
unſer Heil zu ſeyn, in deines Vaters Rathſchluß
ein; wardſt Menſch, und kamſt mit Freuden, fur
uns den Tod zu leiden.

6. Jmmanuel! dein freu ich mich. Du biſt auch
mein Erretter. Auch mir zum Troſte ſandte dich
der Herr, der Gott der Gottr. Was mir ein
wahres Wohl verſchaft, Erleuchtung, Friede, Beß
rungskraft, und Freuden, die ſtets wahren, willſt
du auch mir gewahren.

7. Was ſoll ich dir, mein großter Freund! fur
deine Treue geben? Du biſts, der mich mit Gott
vereint, du bringſt mir Heil und Leben. Herr!
was ich hab und was ich bin, das geb ich dir zum
Dienſte hin. Jch will dich ohn Aufhoren, mit Leib
und Geiſt verehren.

8. Zwar ſeh ich dich im Fleiſch noch nicht; doch
du wirſt wieder kommen; und dann ſchaun dich von
Angeſicht, Herr, alle deine Frommen. Dann werd
auch ich, Herr Jeſu Chriſt! dich ſchaun, ſo herrlich
als du biſt. Dann wirſt du mich zum Leben, das
bey dir iſt, erheben.

Von



 O vA
Von Chriſti Lehramt.

Mel. Unſer Vater im Himmelreich.
18. Geein Lehrer iſt dir, Jeſu, gleich. An Weis

v heit und an Liebe reich, biſt du ſowol.
durch Wort, als That, der ſchwachen

Menſchen ſichrer Rath. Es freut mein Geiſt im
Glauben ſich, Herr Jeſu, dein und lobet dich.

2. Du kainſt zu uns, von Gott geſandt, und
machteſt uns den Weg bekannt, wie wir, befreyt
von Sundenſchuld, theilhaftig werden ſeiner Huld.
Auf ewig ſey dir Dank und Ruhm, Herr, fur dein
Evangelium.
.3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht mit aufgeklar
tem Angeſicht, was, nach des Hochſten weiſen
Ratb, die Welt noch zu erwarten hat; du mach
teſt ſelbſt durch deinen Mund das Kunftige den
Menſchen kund.

4. Dies, und die Wunder deiner Hand, ſind
uns ein gottlich Unterpfand, was man aus deinem
Mund gehort, ſey Wahrheit, die uns Gott gelehrt.
Nie ſchwache mir der Frevler Spott den Glauben
an dies Wort von Gott!
SG. Du lehreteſt durch Wort und That. Man
trift den reinſten Tugendpfad in deinem heilgen
Wandel an. Gieb, Herr, daß ich auf dieſer Bahn,
geſtarkt von dir, mit ſteter Treu dir nachzufolgen
eifrig ſey.

6. Du biſt es, Herr, von dem das Amt, das
die Verſohnung predigt, ſtammt, du machſt durch
treuer Lehrer Mund noch jetzt dein Heil den Men
ſchen kund. Begleite ſtets mit deiner Kraft ihr
Amt, damit es Nutzen ſchaft!

7. Noch
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7. Noch immer hilſſt du deinem Wort in ſeinen

Siegen machtig fort. Du ſendeſt, wie dein Mund
verheißt, noch immer deinen guten Geiſt, der dem,

der Wahrheit ſucht und liebt, zum Glauben Licht
und Krafte giebt.

8. Mein Heiland! ſende ihn auch mir, daß er
mich zu der Wahrheit fuhr; vom Eigendunkel mich
befrey, damit ich dir gehorſam ſey; bis mich bey dir
in Ewigkeit ein hellres Licht dereinſt erfreut.

Von LChriſti Beyſpiel.
Mel. Machs mit mir Gott nach.

io. Whltrctrrutnetigern und mit Begier dir nachzuahmen
ſtreben? Und nicht den Weg, den du betratſt, auch
gehn, und das thun, was du thatſt?

»Dein Herz war voller Heiligkeit, ſo rein wiedeine Lehre; dein Thun, Lieb und Rechtſchaffenheit:

dein Endzweck Gottes Ehre: fur uns allhier Zuſrie
denheit, und dort einſt ewge Seligkeit.
En 3. Darum entauſſerteſt du dich, und ſtiegſt vom
Himmel nieder, wardſt Menſch, ein armer Menſch,
wie ich, und meiner Schwachheit Bruder, der Bos
heit Raub, der Leute Spott, in deinem Wandel
gleich wie Gott.

4. Jn Knechtsgeſtalt erſchieneſt du, um uns be
gluckt zu machen: den Kranken gabſt du Troſt und
Ruh, und wardſt ſtark in den Schwachen. Du
truaſt die Leiden mit Geduld, und trugſt ſie ſonder
eigne Schuld.

5. Ein Opfer unſrer Miſſethat, liebſt du uns
doch ais Freunde, erfullſt fur uns des Vaters Rath,

und
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und bitteſt ſelbſt fur Feinde. Du ſtarbſt gehorſam

bis zum Tod, und ehrteſt auch im Tode Gott.
6. Dies groſſe Beyſpiel haſt du mir zur Richt

ſchnur hinterlaſſen, daß ich geſinnet ſey gleich dir in
meinem Thun und Laſſen. Komm, ſprichſt du, nimm
dein Kreutz auf dich, komm, folge mir, und thu wie ich.

7 Jch komme, Herr! gieb Kraft und Licht, daß
ich mein Heil erkenne, dein wahrer Junger ſey und
nicht, mich falſchlich nur ſo nenne; damit ich deinem
Beyſpiel treu, auch andern ſelbſt ein Beyſpiel ſey.

Mel. Ein Rindelein ſo lobelich.
FNer du die Liebe ſelber biſt, und gern uns20. Menſchen ſegneſt; ja ſelbſt dem, der dein

Feind noch iſt, mit Wohlthun doch begegneſt! O
bilde meinen Sinn nach dir, und laß mich doch,

mein Heiland! hier, wie du gewandelt, wandeln.
Die konnen keine Chriſten ſeyn, die ſich nicht andrer
Wohlfahrt freun, und menſchenfeindlich handeln.

2. Dein Leben in der Sterblichkeit war fur die
Menſchen Segen. Dir folgten Lieb und Freund—

blichkeit auf allen deinen Weaen. Wohin du agingſt,
ging Wohlthun mit; dein Wort, dein Werk, und
jieden Schritt begleiteten Erbarmen. Du uber—
nahmſt die ſchwerſte Pein, uns vom Verderben zu
befreyn, und ſtarbſt zum Heil uns Armen.

3. Auch jetzt noch, auf der Himmel Thron, biſt
du das Heil der Sunder. Auch da bleibſt du, o
Gottesſohn! ein Freund der Menſchenkinder. Du
ſchaſſt den Deinen wahre Ruh, und die Verirrten
ſucheſt du auf rechten Weg zu leiten. Du horſt
der Seufzenden Gebet, und braucheſt deine Maje
ſtat, nur Segen auszubreiten.

4. O, laß in meiner Pilgrimſchaft mich auf dein
Worbild ſehen! Erfulle mich mit Luſt und Kraft,

dem
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dem Nachſten beyzuſtehen, betrubter Herzen Troſt
zu ſeyn, mich mit den Frolichen zu freun, mit
Weinenden zu klagen. Laß mich dem, der ſein
Herz mir weiht, ein Herz voll frommer Redlichkeit
und Treue nicht verſagen.

5. Laß mich mit bruderlicher Huld den Strau
chelnden erwecken: durch Sanftmuth, Mitleid und
Geduld des Nachſten Fehler decken. Mein Antlitz
ſey nie furchterlich! Und meine Seele neige ſich zu
des Bedrangten Flehen: ſo wird mich in der beſſern
Welt, die nur Begluckte in ſich halt, der Liebe
Lohn erhohen.

 νê‘ê„äVom Leiden und Sterben Chriſti.
Mel. O Haupt voll Blut.

Aↄ1 er du voll Blut und Wunden fur uns am 4 Kraeutze ſtarbſt, und unſern letzten Stun
den den großten Troſt erwarbſt; der du

dein theures Leben, noch eh ich war, auch mir zur
Rettung hingegeben; mein Heil! wie dank ich dir?

2. Wie viel haſt du erlitten, erhabner Menſchen
ſohn! als du den Tod beſtritten, den Tod, der Sun
den Lohn! da folgte Schmerz auf Schmerzen; da
traf dich Schmach auf Schmach; da lag auf del—
nem Herzen Angſt, die das Herz dir brach.

3. Entbloßt von allem Reitze, der Menſchen
wohlgefallt, hinaſt du an deinem Kreutze, ein Fluch
vor aller Welt. Dich flohen deine Freunde; du
warſt der Leute Spott. Dich hohnten deine Fein
de: „Wo iſt denn nun ſein Gott?4. O ſchreckliches Empfinden! du ſuhlteſt das

Gewicht vom Fluche unſter Sunden, und Lindrung
ward
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ward dir nicht. Stets wuchſen deine Plagen, kein
Helfer kam fur dich. Man horte dich ſelbſt klagen:

5. Mein Heil! was du erduldet, das iſt auch
meine Laſt. Jch habe mit verſchuldet, was du ge
tragen haſt. Sieh gnadig auf mich Armen, der

j

Zorn verdienet hat, und hilf mir aus Erbarmen von
meiner Miſſethat. u

6. Jch will auf dich ſtets ſehen mit aller Zuver— J

ſicht. Wohin ſoll ich ſonſt gehen? Verwirf du michnur nicht! Wo ſoll ich Ruhe finden, wenn du mich, juf
ſunHerr, nicht liebſt? Wo Reinigung von Sunden, un

wenn du ſie mir nicht giebſt?
7. Du haſt mir durch dein Leiden Vergebung,

uinBeßrungskraft, in Trubſal, Troſt und Freuden, die
Iinewig ſind, verſchaft. O, gieb an dieſer Gnade auch un

Freund! fur deine Todesſchmerzen. Wie gut haſt i

mir im Glauben Theil: ſo wird mein Seelenſchade
J

durch dich, Erloſer, heil!
g. Jch danke dir von Herzen, o du, mein großter 9

J

du's gemeint! Ach, aieb, daß ich mich halte zu dir

4

n

J

J J
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J

und deiner Treu, und, bis ich einſt erkalte, ganz ut
J

nur der Deine ſey!
9. Wenn ich denn einſt ſoll ſcheiden; ach! dann

verlaß mich nicht: Sey auch in Todesleiden mein
Troſt, mein Heil, mein Licht! Wenn mir am al—
lerbangſten wird um das Herze ſeyn, dann reiß mich J
aus den Aengſten kraft deiner Angſt und Pein. 1

10. Erhebe dann mein Hoffen, zur beſſern Welt ſi
zu gehn. Und laß im Geiſt mich offen, Herr! dei

ſi
nen Himmel ſehn! Dahin laß mit Entzucken, als-
denn mich glaubensvoll nach dir, mein Heiland! un

e blicken. Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl!
J

B Mel. ſ
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Mel. Ein Lammlein geht und.

AZ5 Esrfſorſche mich, erfahr mein Herz, und ſieh,
Herr, wie ichs meyne; ich denk an deines

Leidens Schmierz, an deine Lieb', und weine. Dein
Kreuz ſey mir gebenedeyt! Welch Wunder der
Barmherzigkeit haſt du der Welt erwieſen! Wenn
hab ich dies genug bedacht, und dich aus aller mei
ner Macht genug dafur geprieſen?

2. Rath, Kraft, und Friedefurſt und Held! Jn
Fleiſch und Blut gekleidet, wirſt du das Opfer fur

die Welt, und deine Seele leidet. Du ringſt mit
Angſt und Todesnoth, und gehſt doch willig in den
Tod: o Liebe, ſonder Ende! Du nimmſt auf dich
der Menſchen Schuld, und giebſt mit göttlicher Ge
duld dich in der Sunder Hande.

3. Du traaſt der Miſſethater Lohn, und hatteſt
nie geſundigt; du, der gerechte Gottesſohn! ſo wars
vorher verkundigt. Der Frechen Schaar begehrt
dein Blut, du duldeſt, göttlich groß, die Wuth,
um Seelen zu erretten; dein Morder, Jeſus, war
auch ich; denn Gott warf aller Sund auf dich, da
mit wir Friede hatten.4. Erniedrigt bis zur Knechtsgeſtalt, und doch

der Großt' im Herzen, ertragſt du Spott, Schmach
und Gewalt, voll Krankheit und voll Schmerzen.
Wir ſahn dich, der Verheiſſung Ziel, doch, da
war nichts, das uns gefiel, und nicht Geſtalt noch
Schone. Vor dir, Herr, unſte Zuverſicht, ver—
barg man ſelbſt das Angeſicht; dich ſchmahn des
Bundes Sohne.
g. Ein Opfer nach dem ewgen Rath, belegt mit
unſern Plagen, um deines Volkes Miſſethat ge—
martert und zerſchlagen, gehſt du den Weg zum
Kreuzesſtamm, in Unſchuld, ſtumm, gleich als ein

Laimm,
i
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Lamm, das man zur Schlachtbank fuhret. Frey
willig, als der Helden Held, tragſt du, aus Liebe
fur die Welt, den Tod, der uns gebuhret.

6. Du neigſt dein Haupt; es iſt vollbracht. Du
ſtirbſt; die Erd erſchuttet. Die Arbeit hab ich dir
gemacht. Herr, meine Seele zittert. Was iſt der
Menſch, den du befreyt? O, war ich doch ganz
Dankbarkeit! Herr, laß mich Gnade ſinden. Und
deine Liebe dringe mich, daß ich dich wieder lieb,
und dich nie kreuzige mit Sunden.

7 Welch Warten einer ewgen Pein fur die, die
dich verachten; die, ſolcher Gnade werth zu ſeyn,
nach keinem Glauben trachten! fur die, die dein
VWerdienſt geſtehn, und dich durch ihre Laſter
ſchmahn, als einen Sundendiener! Wer dich nicht
liebt, kommt ins Gericht. Wer nicht dein Wort
halt, liebt dich nicht, ihm biſt du kein Verſuhner.

8. Du haſts geſagt. Du wirſt die Kraft zur
Heiligung mir ſchenken. Dein Blut iſts, das mir
Troſt verſchaft, wenn mich die Sunden kranken.
Laß mich im Eifer des Gebets, laß mich in Lieb und
Demuth ſtets vor dir erfſunden werden. Dein Heil
ſey mir der Schirm in Noth, mein Stab im Gluck,
mein Schild im Tod, mein letzter Troſt auf Erden.

Mel. Herzliebſter Jeſu.
 Nerr, ſtarke mich, dein Leiden zu bedenken,
25  mich in das Meer der Liebe zu verſenken,
die dich bewog, von aller Schuld des Boſen uns zu
erloſen!

2. Vereint mit Gott, ein Menſch, gleich uns auf
Erden, und bis zum Tod am Kreuz gehorſam wer—
den; an unſrer Statt gemartert und zerſchlagen, die
GSunde tragen.

3z. Welch
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3. Welch wundervoll hochheiliges Geſchafte! ſinn
ich ihm nach: ſo zagen meine Krafte, mein Herz er
bebt; ich ſeh und ich empfinde den Fluch der Sunde.

4. Gott iſt gerecht, ein Racher alles Boſen.
Gott iſt die Lieb', und laßt die Welt erloſen. Dies
kann mein Geiſt mit Schrecken und Entzucken, am
Kreuz erblicken.

5. Gs ſchlagt den Stolz und mein Verdienſt da
nieder. Es ſturzt mich tief, und es erhebt mich wie
der; lehrt mich mein Glurk, macht mich aus Gottes
Feinde zu Gottes Freunde.

6. O Herr, mein Heil! an deſſen Blut ich glau
be, ich liege hier vor dir gebuckt im Staube, ver
liere mich mit dankendem Gemuthe in deine Gute!

7. Gie uberſteigt die menſchlichen Gedanken; al
lein ſollt ich darum im Glauben wanken? Jch bin
ein Menſch; darf der ſich unterwinden, Gott zu er
grunden?

8. Das Großt in Gott iſt Gnad und Lieb erwei
ſen; uns kommt es zu, ſie demuthtsvoll zu preiſen,
zu ſehn, wie hoch, wenn Gott uns Gnad erzeiget,
die Gnade ſteiget.

9. Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland,
lehren, dein Kreuz in wahrem Glauben zu verehren;
daß ich, getreu, in dem Beruf der Liebe, mich
chriſtlich ube.

10. Das Gute thun, das Boſe fliehn und mei
den, Herr, dieſe Pflicht lehrt mich dein heilig Lei—
den. Kann ich zugleich das Boſe mir erlauben,
und an dich glauben?

11. Da du dich ſelbſt fur mich dahin gegeben, wie
konnt ich noch nach meinem Willen leben? und nicht
vielmehr, weil ich dir angehore, zu deiner Ehre?

12. Jch
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tz2. Jch ſollte nicht, wenn Leiden dieſer Erden,
wenn Kreuz mich trifft, gelaßnes Herzens werden;
da du ſo viel fur uns, die wirs verſchuldet, liebreich
erduldet?

13. Fur welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, wie
konnt ich ſie, ſie, meine Bruder, haſſen: und nicht,
wie du, wenn ſie mich untertreten, fur ſie noch be—
ten?

14. Jch will nicht Haß mit gleichem Haß vergel
ten, wenn man mich ſchilt nicht rachend wieder ſchel—

ten. Du, Heiliger! du, Herr und Haupt der
Glieder, ſchaltſt auch nicht wieder.

15. Ein reines Herz, gleich deinem edlen Herzen,
dies iſt der Dank fur deines Kreuzes Schmerzen;
und Gott giebt uns die Kraft in deinem Namen dich
nachzuahmen.

16. Unendlich Gluck! du litteſt uns zugute. Jch
bin verſohnt in deinem theuren Blute. Du haſt
mein Heil, da du ſur mich geſtorben, am Kreuz
erworben.

17. So bin ich denn ſchon ſelig hier im Glauben!
ſo wird mir nichts, nichts meine Krone rauben! ſo
werd ich dort, von Herrlichkeit umgeben, einſt ewig
leben!

18. Ja, wenn ich ſtets der Tugend Pſad betrete,
im Glauben kampf, im Glauben wach und bete;
ſo iſt mein Heil ſchon ſo gewiß erſtrebet, als Jeſus
lebet.

19. Lockt boſe Luſt mein Herz mit ihrem Reize:
ſo ſchrecke mich dein Wort, das Wort vom Kreuze.
Und werd ich matt im Laufe guter Werke; ſo ſey
mirs Starke!

20. Seh ich dein Kreuz den Klugen dieſer Erden
ein Aergerniß und eine Thorheit werden: ſo ſeys

doch
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doch mir, trotz alles frechen Spottes, die Weis
heit Gottes.

21. Gott, eile nicht, ſie rachend zu zerſchmettern;
erbarme dich, wenn einer von den Spottern ſich ſpat
bekehrt, und dich, den er geſchmahet, um Gnade
flehet.

22. Wenn endlich, Herr, mich meine Sunden
kranken; ſo laß dein Kreuz mir wieder Ruhe ſchen
ken! Dein Kreuz, dies ſey, wenn ich den Tod einſt
leide, mir Fried und Freude!

Von der Auferſtehung Chriſti.
Mel. Erſchienen iſt der herrlche Tag.

24..
cGrinnre dich, mein Geiſt, erfreut, des hohen
 Taaegs der Herrlichkeit; halt im Gedacht

niß Jeſum Chriſt, der von dem Tod
erſtanden iſt. Halleluja!
2. Fuhl alle Dankbarkeit fur ihn, als ob er heute
dir erſchien, als ſprach er: Friede ſey mit dir, ſo

freue dich mein Geiſt in mir. Halleluja.
z. Schau uber dich, und bet ihn an. Er mißt

den Sternen ihre Bahn; er lebt und herrſcht mit
Gott vereint, und iſt dein Konig und dem Freund.
Halleluja.

4. Macht, Ruhm und Hoheit immerdar, dem,
der da iſt und der da war! Sein Name ſey gebe
nedeyt, von nun an bis in Ewigkeit! Halleluja.

5. O Glaube, der das Herz erhoht! Was iſt der
Erde Majeſtat, wenn ſie mein Geiſt mit der ver—
gleicht, die ich durch Gottes Sohn erreicht? Hal—
leluja!

6. Vor
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6. Vor ſeinem Thron, in ſeinem Reich, unſterb—

lich, heilig, Engeln gleich, und ewig, ewig ſelig ſeyn;
Herr, welche Herrlichkeit iſt mein! Halleluja!

7. Mein Herz erliegt froh unter ihr; Lieb und
Verwundrung kampft in mir, und voll von Ehr
furcht, Dank und Pflicht, fall ich, Gott, auf mein
Angeſicht. Halleluja!

8. Du, der du in den Himmel thronſt, ich ſoll
da wohnen, wo du wohnſt? und du erfullſt einſt
mein Vertraun, in meinem Fleiſche dich zu ſchaun?
Halleluja!

9. Jch ſoll, wenn du des Lebens Furſt, in Wol
ken gottlich kommen wirſt, erweckt aus meinem

Grabe gehn, und rein zu deiner Rechten ſtehn?
Halleluja!

t0o. Mit Engeln und mit Seraphim, mit Thro
nen und mit Cherubim, mit allen Frommen aller
Zeit, ſoll ich mich freun in Ewigkeit? Halleluja!

11. Zu welchem Gluck, zu welchem Ruhm erhebt
uns nicht das Chriſtenthum! Mit dir gekreuzigt,
Gottes Sohn, ſind wir auch auferſtanden ſchon.
Halleluja!

12. Nie komm es mir aus meinem Sinn, was
ich, mein Heil, dir ſchuldig bin; damit ich mich,
in Liebe treu, zu deinem Bilde ſtets erneu. Hal—
leluja!

13. Er iſts, der alles in uns ſchaft; ſein iſt das
Reich, ſein iſt die Kraft. Halt im Gedachtniß Je
ſum Chriſt, der von dem Tod erſtanden iſt. Hal—
leluja!

Mel. Nun freut euch lieben.

25. Frnturgenun dMacht; Macht wieder dirs zu geben. Und dar

um
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um liebte dich dein Gott, weil du gehorſam bis
zum Tod, dich haſt fur uns erniedrigt.

2. Du warſt nur eine kleine Zeit von deinem
Gott verlaſſen. Er kronte dich mit Herrlichkeit, die
Sterbliche nicht faſſen. Dein Kreuz, daran man
dich erhoht, verwandelt ſich in Majeſtat, denn du
gingſt aus dem Grabe.

z. Gehaßt in deiner Niedrigkeit, warſt du ein
Ziel des Spottes, und zeigteſt doch zu gleicher Zeit
an dir die Hoheit Gottes. Dein Kreuz ſchien zwar
der Welt ein Greul; doch ſterben fur der Feinde
Heil, dies iſt die hochſte Tugend.

4. Dein Reich war nicht von dieſer Welt; dein
Ruhm nicht Menſchenehre. An Demuth groß, an
Lieb' ein Held, und gottlich in der Lehre, geduldig
und von Sunden rein, gehorſam bis zum Kreuze
ſeyn; dies war, Herr, deine Groſſe.

5. Du ſtarbſt am Kreuz. Doch war dir ja die
Kraft des Herrn gegeben. Du ſchafteſt, daß der
Blinde ſah; du gabſt den Todten Leben. Du
ſprachſt: es ſchwiegen Wind und Meer; und ſelbſt
der boſen Geiſter Heer, gehorchte deiner Stimme.

6. Nun irren mich nicht Schmach und Spott,
noch deines Kreuzes Schanden. Du biſt mein
Herr, du biſt mein Gott; denn du biſt auferſtan—
den. Du biſt mein Heil, mein Fels, mein Hort,
der Herr, durch deſſen machtig Wort auch ich einſt
ewig lebe.

7. Wir ſind nun gottliches Geſchlechts, durch dich
des Himmels Erben. Dies iſt die Hofnung deines
Knechts; in dieſer will ich ſterben. Wie du vom
Tod erſtanden biſt, ſo werd auch ich, Herr Jeſu
Chriſt, durch dich einſt auferſtehen.

Mel.
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Mel. Jeſus meine Juverſicht.

26. Jenne ee ſgwird auch mich von den Todten auferwecken. Er
verklart mich in ſein Licht; dies iſt meine Zuverſicht.

2. Jeſus lebt, ihm iſt das Reich uber alle Welt
gegeben; mit ihm werd auch ich zusleich ewig herr—
ſchen, ewig leben. Gott erfullt, was er verſpricht;
dies iſt meine Zuverſicht.

3. Jeſus lebt, wer nun verzagt, laſtert ihn und
Gottes Ehre. Gnade hat er zugeſagt, daß der

ESuunder ſich bekehre. Gott verſtoßt in Chriſto nicht;

dies iſt meine Zuverſicht.
4. Jeſus lebt, ſein Heil iſt mein; ſein ſey auch

mein ganzes Leben. Reines Herzens will ich ſeyn,
und den Luſten widerſtreben. Er verlaßt den

Schwachen nicht; dies iſt meine Zuverſicht.
5. Jeſus lebt, ich bin gewiß, nichts ſoll mich von

Jeſu ſcheiden, keine Macht der Finſterniß, keine
Herrlichkeit, kein Leiden. Er giebt Kraft zu dieſer
Pflicht; dies iſt meine Zuverſicht.

6. Jeſus lebt, nun iſt der Tod mir der Eingang
in das Leben. Welchen Troſt in Todesnoth wird
es meiner Seele geben, wenn ſie alaubig zu ihm
ſpricht: Herr, Herr, meine Zuverſicht!

Dt e We h het et ate
Von der Erhohung Chriſti.

Mel. ſrſchienen iſt der herrl'che Tag.
27 Mmir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt, daß

E du zur Rechten Gottes biſt. Du ſtar
ker Herr, Jmmanuel! oſtark im Glau

ben unſre Seel. Halilelujah.

a. DuC
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2. Du ſitzeſt auf der Himmel Thron, als unſer

Freund, als Menſchenſohn. Auch da ſchamſt du
dich unſer nicht; drum bleibſt du unſre Zuverſicht.
Halieluja.

3. Dein iſt die Macht, dein iſt das Reich. Wer
iſt an Majeſtat dir gleich? Menſch, Engel, jede
Creatur iſt dein, du Herrſcher der Natur! Hal—
leluja.

4. Umſonſt, umſonſt emporet ſich der Furſt der
Holle wider dich. Dein Thron ſteht feſt; der ſeine
liegt, durch deine Macht iſt er beſiegt. Halleluja.

5. Du, unſer triumphirend Haupt! Wie ſelig
iſt wer an dich glaubt! Du biſt ſein Licht, ſein
Troſt, ſein Theil, ſein ſtarker Schutz, ſein ewges
Heil. Halleluja.

6. Herr, unſre Herzen traun auf dicbh. Dein
freuet unſre Seele ſich. Du Held, von unſerm Fleiſch

und Blut! biſt unſer Troſt und hochſtes Gut. Hal—
leluja.

7. Was uns gebricht, iſt dir bekannt. Der Se
gen iſt in deiner Hand. Von keinem Frommen biſt du
ſern; du ſiehſt auf ihn, und hilfſt ihm gern. Halleluja.

8. Sieh auf uns gnadig allezeit, vom Throne
deiner Herrlichkeit! Hilf unſerm ſchwachen Glauben
auf, und heilge unſern Lebenslauf. Halleluja.

9. Gen Himmel fuhrſt du als ein Held. Als
Herr und Richter aller Welt, wird dich dereinſt der
Erdkreis ſehn. Laß uns dann freudig vor dir ſtehn.
Halleluja.

10. Dann triumphirt der Glaub an dich. Dann
jauchzen wir dir ewiglich. Hilf uns dazu, Herr
Jeſu Chriſt! der du zur Rechten Gottes biſt.
Halleluja.

Von
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Von der Wiederkunft Chriſti zum

Grricht.

Mel. Sey Lob und Ehr dem.

—Deeuch, Erloſte, nicht, jett auf ſein Wort
zu horen. Wer hier nicht ſeine Stimme hort, und
ne nicht mit Gehorſam ehrt, wird nicht vor ihm
beſtehen.

2. Herr, laß mich deiner Majeſtat, mit wahren
Freuden dienen! Wie herrlich dich dein Gott erhoht,
iſt zwar noch nicht erſchienen. Doch, was uns hier
verborgen war, das wird dereinſt uns offenbar,
wenn du wirſt wiederkommen.
3. Wenn vor dir die Natur dann bebt, und un
ter deinen Fuſſen, ſich alles, was dir widerſtrebt,
wird vollig beugen muſſen, wenn alle Engel vor dir
ſtehn, dann werden aller Augen ſehn, wie hoch dich
Gott erhoben.

4. Wenn dann, o Herr, auſ dein Geheiß, die
Todten werden leben, dein Feind mit Furcht, dein
Freund mit Preis, ſich aus dem Grab erheben; wer
wird dann noch, Herr Jeſu Chriſt! daß du die Auf—
erſtehung biſt, mit Frechheit leugnen konnen?

5. Wer ſpottet dann noch deiner Kraſt, wenn du,
die hier dich flichen, fur ihre Schuld zur Rechen
ſchaft, mit Majeſtat wirſt ziehen? Wenn num ihr
Auge dich erblickt, und ſie dein Strafgerichte druckt,
dann werden ſie verſtummen.

6. Und wenn du denn die Deinen nun mit Preis
und Ehre ziereſt; und, ihnen ewig wohlzuthun, ſie

C a in
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in den Himmel fuhreſt, dann, Herr, wird vollig
offenbar, wie herrlich die Beſtimmung war, wozu
du ſie berufen.

7. O laß mich dann, Herr Jeſu Chriſt! mit Freu—
den vor dir ſtehen; und dir, ſo herrlich du auch biſt,
getroſt entgegen ſehen. Wenn deiner Feinde Rotte
zagt, von Reu und Angſt, und Furcht geplagt, dann
jauchze meine Seele!

g. Daß ich dies Gluck erleben mag, ſo laß in
dieſem Leben, o Heiland, deinen groſſen Tag mir
ſtets vor Augen ſchweben. Er reize mich, dir mich
zu weihn, in deinem Dienſte treu zu ſeyn, und nie
dich zu verleugnen.

νÑ νν  νν, αÙ ναναÔ
Von dem heiligen Geiſt.

Mel. O du allerſußte Freude
29. CNer du uns als Vater liebeſt, treuer Gott!

 und deinen Geiſt denen, die dich bitten,
giebeſt, ja, uns um ihn bitten heißt:

demuthsvoll fleh ich vor dir; Vater! ſend ihn auch
zu mir, daß er meinen Geiſt erneue, und ihn dir
zum Tempel weihe.

2. Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen, Leben, Kraft
und Fruchtbarkeit, und mein Herz bleibt dir entriſ—
ſen, und dem Dienſt der Welt geweiht; wenn er
nicht durch ſeine Kraft die Geſinnung in mir
ſchafft, daß ich dir mich ganz ergebe, und zu deiner
Ehre lebe.

z. Auch dich, kann ich nicht erkennen, Jeſu! noch

mit achter Treu meinen Gott und Herrn dich
nennen, ſtehet mir dein Geiſt nicht bey. Drum ſo
laß ihn kraeiglich in mir wirken, daß ich dich glau—

bens
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bensvoll als Mittler ehre, und auf deine Stimme
hore.

4. Ewge Quelle heilger Guter, hochgelobter Got
tesgeiſt! der du menſchliche Gemuther, beſſerſt, und
mit Troſt erfreuſt! nach dir, Herr, verlangt auch
mich; ich ergebe mich an dich. Mache mich zu
Gottes Preiſe heilig und zum Himmel weiſe.

z. Fulle mich mit heilgen Trieben, daß ich Gott,
mein hochſtes Gut, uber alles moge lieben, daß ich
mit getroſtem Muth ſeiner Vaterhuld mich freu, und
mit wahrer Kindestreu ſtets vor ſeinen Augen wand
le, und rechtſchaffen denk und handle.

6. Geiſt des Friedens und der Liebe, bilde mich
nach deinem Sinn, daß ich Lieb und Sanftmuth ube,
und mirs rechne zum Gewinn, wenn ich je ein Frie
densband knupfen kann, wenn meine Hand, zur
Erleichtrung der Beſchwerden, kann dem Nachſten
nutzl ch werden

J7. Lehre mich, mich ſelber kennen, die verborg
nen Fehler ſehn, ſie voll Demuth Gott bekennen,
ihn um die Veraebung flehn. Mache taglich Ernſt
und Treu, ſie zu beſſern, in mir neu; zu dem Hei
ligungsgeſchaſte, gieb mir immer neue Krafte.

8. Wenn der Anblick meiner Sunden, mein
Gewiſſen niederſchlagt; wenn ſich in mir Zweiſel
finden, die mein Herz mit Zittern hegt; wenn
mein Aug in Nothen weint, und Gott nicht zu ho
ren ſcheint: o dann laß es meiner Seelen nicht an
Troſt und Starkung fehlen.

9. Was ſich Gutes in mir findet, iſt dein Gna
denwerk in mir. Selbſt den Trieb haſt du entzun
det, daß mich, Herr, verlangt nach dir. O, ſo ſetze
durch dein Wort deine Gnadenwirkung fort, bis
ſie durch ein ſelig Ende, herrlich ſich an mir vollende!

Mel.
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Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.

A ſZzzott! dir gefallt kein gottlos Weſen; wer
6.  boſe iſt, bleibt nicht vor dir. Drum laß
von Sunden mich geneſen, und ſchaff ein reines Herz
in mir; ein Herz, das ſich vom Sinn der Welt ent
fernt, und unbefleckt erhalt.

2. Laß mich auf die begangnen Sunden mit inni
ger Beſchamung ſehn; durch Chriſtum vor dir
Gnade finden, und auf den Weg der Wahrheit
gehn. Jch will hinfort das Unrecht ſcheun, und
deinem Dienſt mein Leben weihn.

3. O ſtarke mich in dem Gedanken! Gleb mei—
nem Vorſatz Feſtigkeit; und will mein ſchwaches
Herz je wanken, ſo hilf der Unentſchloſſenheit. Wie
viel vermag ich, Gott, mit dir! Nimm deinen Geiſt
nur nicht von mir!

4. Gieb, daß er mir ſtets Hulfe leiſte, und
Muth und Krafte mir verleih, daß ich mit kindlich
treuem Geiſte dir bis zum Tod ergeben ſey; ſo ſieg
ich uber Fleiſch und Welt, und thue, was dir wohl—
gefalit.

5. Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle, mein
Water! ſo verwirf mich nicht. Verbirg nicht der
betrubten Seele, wenn ſie dich ſucht, dein Angeſicht,
und mache in Bekummerniß mein Herz von deiner
Huld gewiß.

6. Erquicke mich mit deinen Freuden, ſchaff ein
getroſtes Herz in mir; und ſtarke mich in allem Lei—
den, ſo halt ich mich, mein Gott, zu dir, bis nach
vollbrachter Prufungszeit, der Deinen Erbtheil mich
erfreut.

Mel.
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Mel. O du allerſußte Freude.

(dzeiſt vom Vater und vom Sohne! der du un
Jle ſer Troſter biſt, und von unſers Gottes
Throne hulfreich auf uns Schwache ſiehſt. Ste—
he du mir machtig bey, daß ich Gott ergeben ſey:
v, ſo wird mein Herz auf Erden ſchon ein Tempek

Gottes werden!
2. Laß auf jedem meiner Weae, deine Weisheit

mit mir ſeyn, wenn ich bange Zweifel hege, deine
Wahrheit mich erfreun. Lenke kraftig meinen Sinn
auf mein wahres Wohlſeyn hin. Lehrſt du mich, was
recht iſt, wahlen, werd ich nie mein Heil verfehlen.

3. Heilige des Herzens Triebe, daß ich uber al
les treu meinen Gott und Vater liebe; daß mir
nichts ſo wichtig ſey, als in ſeiner Huld zu ſtehn.
Seinen Namen zu erhohn, ſeinen Willen zu voll
bringen, muſſe mir durch dich gelingen.

4. Starke mich, wenn wo zur Sunde, mein
Gemuth verſuchet wird, daß ſie mich nicht uberwin—
de. Hab ich irgend mich verirrt, o ſo ſtrafe ſelbſt
mein Herz, daß ich, unter Reu und Schmerz, mich
vor Gott daruber beuge, und mein Herz zur Beß-
rung neige.

z. Reize mich, mit Flehn und Beten, wann mir
Hulfe nothig iſt, zu dem Gnadenſtuhl zu treten.
Gieb, daß ich auf Jeſum Chriſt, als auf meinen
Mittler ſchau, und auf ihn die Hoffnung bau, Gnad
um Gnad, auf mein Verlangen, von dem Vater
zu empfangen.6. Stehe mir in allem Leiden ſtets mit deinem Tro

ſte bey; daß ich auch alsdann mit Freuden, Gottes
Fuhrung folgſam ſey. Gieb mir ein gelaſſen Herz.
Laß mich ſelbſt in Todes Schmerz, bis zum fro—
hen Ueberwinden, deines Geiſtes Troſt empfinden.

WVom
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Vom Worte Gottes.

Mel. Ach Gott mein Herr.
Z2. Gzott iſt mein Hort, und auf ſein Wort ſoll

meine Seele trauen; ich wandle hier,
mein Gott, vor dir im Glauben, nicht

im Schauen.
2. Dein Wort iſt wahr; laß immerdar mich ſei—

ne Krafte ſchmecken. Laß keinen Spott, o Herr
mein Gott! mich von dem Glauben ſchrecken.

3. Wo hatt' ich Licht, wofern mich nicht dein
Wort die Wahrheit lehrte? Gott, ohne ſie verſtund
ich nie, wie ich dich wurdig ehrte.

4. Dein Wort erklart der Seele Werth, Un—
ſterblichkeit und Leben. Zur Ewigkeit iſt dieſe Zeit
von dir mir ubergeben.

5. Dein ewger Rath, die Miſſethat der Sunder
zu verſuhnen, den kennt ich nicht, war mir dies
Licht nicht durch dein Wort erſchienen.

6. Nun darf mein Herz in Reu und Schmerz
der Sunden nicht verzagen; nein, du verzeihſt, lehrſt
meinen Geiſt ein glaubig Abba ſagen.

7 Nich zu erneun, mich dir zu weihn, iſt meinesHeils Geſchafte. Durch meine Muh, vermag ichs

nie; dein Wort giebt mir die Krafte.
8. Herr, unſer Hort, laß uns dies Wort; denn

du haſts uns aegeben! Es ſey mein Theil, es ſep
mir Heil, und Kraft zum ewgen Leben!

Mel. Liebſter Jeſu wir ſind.
Haerr, mein Licht! erleuchte mich, daß ich

J5  mich und dich erkenne; daß ich voll Ver
trauen dich meinen Gott und Vater nenne. Hoch

ſtir,
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ſter, laß mich doch auf Erden weiſe zu dem Himmel

werden.
2. Lauter Wahrheit iſt dein Wort. Lehre mich

es recht verſtehen! Hilf ſelbſt meinem Forſchen fort,
richtig daraus einzuſehen, was zu meinem Heil mich
fuhret, und mir, deinem Knecht, gebuhret.

z. Aber, laß mich nicht allein richtig ſeinen Sinn
verſtehen! Laß mein Herz auch folgſam ſeyn, den
erkannten Weg zu gehen. Denn, ſonſt werd ich
bey dem Wiſſen, doppelt Streiche leiden muſſen.

4. Gieb, daß ich den Unterricht deines Wortes
treu bewahre: daß ich, was es mir verſpricht, reich
lich an mir ſelbſt erfahre. Ja, es ſey in meinem Lei
den mir ein Quell von Troſt und Freuden.

z. Hilf, daß ſich von Zeit zu Zeit meine Kennt
niſſe vermehren! Find ich manche Dunkelheit beh
geheimnißvollen Lehren; laß mich Zweifelſucht ent
ſernen, und in Demuth glauben lernen.

6. Laß mich, Herr, in deinem Licht immer ruhren
der erkennen jener Herrlichkeit Gewicht, und wie
glucklich der zu nennen, der darnach mit Eifer trach
tet, und die Luſt der Welt verachtet.

7. O, verleihe mir die Kraft, deinem Wort ge
maß zu handeln, und vor dir gewiſſenhaft, als dein
treues Kind zu wandeln! ſo wird einſt in jenem Le
ben mich ein hellres Licht umgeben.

Mel. M Gort du frommer.
4 GSoll dein verderbtes Herz zur Heiligung
J geneſen, Chriſt, ſo verſaume nicht. das
Wort des Herrn zu leſen, bedenke, daß dies Wort
das Heil der ganzen Welt, den Rath der Seligkeit,
den Geiſt aus Gott enthalt.

2. Merk auf, als ob dir Gott, dein Gott gerufen
hatte; merk auf, als ob er ſelbſt, zu dir von Him

mel
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mel redte! So lies, mit Ehrfurcht lies, mit Luſt und
mit Vertraun, und mit dem frommen Ernſt, in
Gott dich zu erbaun.

3. Sprich fromm: O Gott! vor dem ich meine
Hande falte, gieb, daß ich dein Gebot fur dein
Wort ewig halte; und laß mich deinen Rath empfin
dungsvoll verſtehn, die Wunder am Geſetz, am
Wort vom Kreuze ſehn!

4. Er, aller Wahrheit Gott, kann dich nicht
irren laſſen. Lies, Chriſt, ſein. heilig Buch, lies
oft, du wirſt es faſſen, ſo vieſ dein Heil verlangt.
Gott iſts, der Weisheit giebt, wenn man ſie redlich

ſucht, und aus Gewiſſen liebt.
5. Lies, frey von Leidenſchaft, und ledig von Ge

ſchaften, und ſammle deinen Geiſt mit allen ſeinen
Kraften. Der beſte Theil des Tags, des Mor—
gens Heiterkeit, und dann der Tag des Herrn, der
xy der Schrift geweiht.6. Ruhrt dich ein ſtarker Spruch: ſo ruf ihn,

dir zum Glucke, des Tags oſt in dein Herz, im Stillen
oft zurucke; empfinde ſeinen Geiſt, und ſtarke dich
durch ihn zum wahren Edelmuth, das Gute zu
vollziehn,

7. Um tugendhaft zu ſeyn, dazu ſind wir auf Er
den. Thu, was die Schrift gebeut: dann wirſt du
inne werden, die Lehre ſey von Gott, die dir verkun—
digt iſt, und dann das Wort verſtehn, dem du ge
horſam biſt.

8. Spricht ſie geheimnißvoll: ſo laß dich dies nicht
ſchrecken. Ein endlicher Verſtand kann Gott nie
ganz entdecken; Gott bleibt unendlich hoch. Wenn
er ſich dir erklart; ſo glaube, was er ſpricht, nicht
was dein Witz begehrt.

9. Sich
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9. Sich ſeines ſchwachen Lichts bey Gottes Licht

nicht ſchamen, iſt Ruhm; und die Vernunft als—
denn gefangen nehmen, wenn Gott ſich offenbart,
iſt der Geſchopfe Pflicht, und weiſe Demuth iſts,
das glauben, was Gott ſpricht.
lo. Drum laß dich, frommer Chriſt, durch keine
Zweifel kranken. Hier biſt du Kind; doch dort wird
Gott mehr Licht dir ſchenken. Dort wachſt mit dei
nem Gluck dein Licht in Ewigkeit; dort iſt die Zeit
des Schauns, und hier des Glaubens Zeit.

1i. Verehre ſtets die Schrift; und ſiehſt du Dun
kelheiten: ſo laß dich deinen Freund, der mehr als
du ſieht, leiten. Ein forſchender Verſtand, der ſich
der Schrift geweiht, ein angefochtnes Herz, hebt
manche Dunkelheit.12. Halt feſt an Gottes Wort; es iſt dein Gluck

auf Erden, und wird, ſo wahr Gott iſt, dein Gluck
im Himmel werden. VWerachte chriſtlich groß des
Bibelfeindes Spott; die Lehre die er ſchmaht, bleibt

doch das Wort aus Gott.

Vaon der chriſtlichen Kirche.

Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt.
58 (Sdutze die Deinen, die nach dir ſich nen

 nen, und dich, o Jeſu, vor der Welt
bekennen. Laß deinen Handen, wie du

ſelbſt verheiſſen, nichts ſie entreiſſen.
2. Laß deine Wahrheit rein verkundiat werden.

Mach ihre Siege herrlicher aufErden. Gieb Muth
und Weisheit denen, die ſie lehren, dein Reich zu
mehren.

3. Du
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z. Du haſt noch niemals, Herr, dein Wort gebro
chen. Fuhre die Deinen, wie du ſelbſt verſprochen,
fuhre ſie endlich aus dem Kampf hienieden zum
ewgen Frieden.

4. Ewig, o Heiland, ſey dein Nam erhoben.
Ewig frohlockend muſſen dich einſt loben, o du Be
ſchirmer deiner ſchwachen Heerden Himmel und
Erde.

Mel. Ein' feſte Burg iſt unſer.

zo.Wi dutnt crentunGottes ſitzt, hat Macht ihr zu gebieten. Er iſt mit
Hulfe nah; wenn er gebeut, ſtehts da. Er ſchu
tzet ſeinen Ruhm, und halt das Chriſtenthum; mag
doch die Holle wuten!

2. Gott ſieht die Furſten auf dem Thron ſich wi
der ihn emporen; denn den Geſalbten, ſeinen Sohn,
den wollen ſie nicht ehren. Sie ſchamen ſich des
Worts, des Heilands, unſers Horts; ſein Kreuz
iſt ſelbſt ihr Spott; doch ihrer iachet Gott. Sie
mogen ſich emporen!

3. Der Frevler mag die Wahrheit ſchmahn; uns
kann er ſie nicht rauben. Der Unchriſt mag ihr
widerſtehn; wir halten feſt am Glauben. Gelobt
ſey Jeſus Chriſt! wer hier ſein Junger iſt, ſein
Wort von Herzen halt, dem kann die ganze Welt
die Seligkeit nicht rauben.

4. Auf, Chriſten! die ihr ihm vertraut, laßt
euch kein Drohn erſchrecken! Der Gott, der von
dem Himmel ſchaut, wird uns gewiß bedecken. Der
Herr, Herr Zebaoth halt uber ſein Gebot, giebt
uns Geduld in Noth, und Kraft und Muth im Tod;
was will uns denn erſchrecken?

Von
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Von der heiligen Taufe.

Mel. Wer nur den lieben Gott.
H7ch bin getauft auf deinen Namen, Gott

B/ D JZater, Sohn und heilger Geiſt! Jch
bin gezahlt zu deinem Saamen, zum

Volk, das dir geheiligt heißt. O welch ein Gluck
ward dadurch mein! Laß, Herr, mich deſſen wurdig
ſeyn.

2. Du haſt mich fur dein Kind erklaret, mein
Vater! und ein ſelig Theil haſt du, Sohn Got—
tes! mir gewahret an dem von dir erworbnem
Heil. Du willſt, mein Leben Gott zu weihn, Geiſt
Gottes! ſelbſt mein Beyſtand ſeyn.

3. Die Liebe iſt nicht zu ermeſſen, die du, mein
Gott, mir zugewandt. O, laß mich nie die Pflicht
vergeſſen, dazu ich ſelbſt mich dir verband, als du
in deinen Bund mich nahmſt, und mir mit Heil
entgegen kamſt!

4. Du biſt getreu. Auf deiner Seite bleibt die—
ſer Bund ſtets feſte ſtehn Ja ſelbſt, wenn ich ihn
uberſchreite, laßt du dein Vaterherz mich ſehn! Du
klopfſt an mein Gewiſſen an, und lockſt mich auf die

rechte Bahn.
5. Jch gebe, o mein Gott, aufs neue dir Seel und

Leib zum Opfer hin. Erwecke mich zu neuer Treue,
und bilde mich nach deinem Sinn. Weich, eitle
Welt! o Sunde, weich! Gott hort es; jetzt entſag
ich euch.

6. Befeſtige dies mein Verſprechen, mein Va

ter! und bewahre mich, daß ich es niemals möge
brechen. Mein ganzes Leben preiſe dich! Gott mei
nes Heils! ſey ewig mein, und laß mich ſtets den

Deinen ſeyn. Vom
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Vom heiligen Abendmahl.

Mel. Wo Gott der Herr nicht.
O Galt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, o See
50. J le, der auf Erden vom Himmelsthron

gekommen iſt, ein Heiland dir zuwerden.
Veraiß ſein nicht! denn dir zu gut, verband er ſich
mit Fleiſch und Blut. Dank ihm fur dieſe Liebe!

2. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der fur dich
hat gelitten. Da er am Kreuz geſtorben iſt, hat
er dir Heil erſtritten. Errettung von der Sunden—
noth, erwarb er dir durch ſeinen Tod. Dank ihm
fur. dieſe Liebe!

z. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der von
dem Tod erſtanden, und jetzt zur Rechten Gottes
iſt. Er hat von Todesbanden die, die ihn lieben,
frey gemacht, und ewges Leben wiederbracht. Dank

ihm fur dieſe Liebe!
4. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der mit

Triumph und Freuden gen Himmel aufgefahren iſt,
die Statte zu bereiten, da du einſt ſeine Herrlichkeit,
und ihn wirſt ſchaun in Ewigkeit. Dank ihm fur
dieſe Liebe!

5. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der einſt
wird wiederkommen, zu richten, was auf Erden iſt,
die Sunder und die Frommen. Drum ſorge, daß
du dann beſtehſt, und mit ihm in ſein Reich eingehſt,
ihm ewiglich zu danken.

6. Mein Heiland! den der Himmel preiſt, dich
will ich ewig loben. O, ſtarke dazu meinen Geiſt
mit neuer Kraft von oben! Dein Abendmahl ver
mehr in mir des Glaubens Kraft, auf daß ich dir
mit neuer Treue diene.

Mel.
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Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit.

Aco Scch preiſe dich, o Herr, mein Heil, fur deine
*5 VJ Todesleiden. Hab ich an ihren Fruchten
Theil, was fehlt dann meinen Freuden? Du wardſt
ein Opfer auch fur mich. O gieb, daß ineine See
le ſich des ewig freuen moge!

2. JvGas kann mein Geiſt durch deinen Tod nicht
noch fur Segen finden! Erloſung aus der Todes—
noth, Vergebung aller Sunden, Gewiſſensruh, zur
Bep rung Kraft, das haſt du, Herr, auch mir ver—
ſchafft, da du am Kreuze ſtarbeſt.

z Dein Mahl iſt mir ein Unterpfand von dieſer
groſſen Gute. Wie viel haſt du an mich gewandt!
O ſtarke mein Gemuthe zum glaubigen Vertraun
auf dich, daß ich, ſo lang ich lebe, mich an deine
Gnade halte!

4 Jchjfuhle, Herr, voll Reu und Schmerz die
Laſt von meinen Sunden. Laß mein vor dir ge—
beugtes Herz den groſſen Troſt empfinden, daß du,
aus Gottes Vaterhuld, auch mir Vergebung mei—
ner Schuld auf Buſſe haſt erworben.

5. Der Troſt, den mir dein Tod verſchafft, werd
ewig mir zum Segen. Er ſtarke mich mit neuer
Kraft, auf allen meinen Wegen nur das zu thun,
was dir gefallt, und alle Furcht und Luſt der Welt
ſtandhaft zu uberwinden.

6. Die Liebe, die du mir erzeigt, iſt gar nicht zu
ermeſſen. O, mache ſelbſt mein Herz geneiat, ſie
nimmer zu vergeſſen! daß ich aus achter Geaentreu,
dir bis zum Tod ergeben ſey, und dir zur Chre lebe.

7 Laß deines Leidens groſſen Zweck mir ſtets vor
Augen ſtehen. Raum alle Hinderniſſe weg, die ebne
Bahn zugehen, die mir dein heilig Vorbild weiſt, und
die einſt den erlöſten Geiſt zu deiner Freude fuhret.

8. Zum
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8. Zum ewgen Leben haſt du dich fur mich dahin
gegeben. Dein Abendmahl erwecke mich, mit Ernſt
darnach zu ſtreben. Herr, mache mich dazu geſchickt,
und werd ich einſt der Welt entruckt, ſo ſey dein
Tod mein Leben.

Mel. Ein Lammlein geht und.

wurdge mich des Siegels deiner Gnaden. Jch
liege hier vor deinem Thron, Sohn Gottes und des
Menſchen Sohn, mich deiner zu getroſten. Jch
fuhle meiner Sunden Muh, ich ſuche Ruh, und fin
de ſie im Glauben der Erloſten.

2. Dich bet ich zuverſichtlich an, du biſt das Heil
der Suuder. Du haſt die Handſchriſt abgethan,
und wir ſind Gottes Kinder. Jch denk an deines
Leidens Macht, und an dein Wort: Es iſt voll
bracht! Du haſt mein Heil verdienet. Du haſt fur
mich dich dargeſtellt. Gott war in dir, und hat
die Welt in dir mit ſich verſuhnet.

3. So freue dich, mein Herz, in mir! Er tilget
deine Sunden, und laßt an ſeiner Tafel hier dich
Gnad um Gnade finden. Du ruſfſt, und er erhort
dich ſchon, ſpricht liebreich: Sey getroſt mein Sohn!
die Schuld iſt dir vergeben. Du biſt in meinen
Tod getauit, und du wirſt dem, der dich erkauft,
von ganzem Herzen leben.

4 Dein iſt das Gluck der Seligkeit; bewahr es
hier im Glauben, und laß durch keine Sicherheit
dir deine Krone rauben. Sieh, ich vereine mich
mit dir; ich bin der Weinſtock, bleib an mir: ſo

J
wirſt du Fruchte bringen. Jch helfe dir, ich ſtarke
dich; und durch die Liebe gegen mich, wird dir der
Gieg gelingen.

5. Ja,
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5. Ja, Herr, mein Gluck iſt dein Gebot; ich

will es treu erfulien, und bitte dich durch deinen Tod,
um Kraft zu meinem Willen. Laß mich von nun
an wurdig ſeyn, mein ganzes Herz dir, Herr, zu
weihn, und deinen Tod zu preiſen. Laß mich den
Ernſt der Heiligung durch eine wahre Beſſerung,
mir und der Welt beweiſen.

VNach der Mel. des 42ſten Pſalms.
A* KGommt, und eßt das Brodt des Bundes,
—l. ve fommt, und trinkt von meinem Wein!
Herr! dem Worte deines Mundes, ſoll mein Herz
gehorſam ſeyn. Du, du bluteteſt fur mich, ſtarbſt
zu meinem Heil, und ich ſollte deiner nicht gedenken?
Meinen Freund durch Undank kranken?

2. Nein, dich ſoll mein Mund bekennen, vor der
Welt, bis in den Tod. Nichts ſoll je von dir mich
trennen, weder Gluck, noch Angſt und Noth. Mei
ner Seelen Ruhm biſt du; nirgends kann ſie Troſt
und Ruh, nirgends Reinigung von Sunden, als
in Jeſu Wunden finden.

3. Unter meinen Miterloſten, komm ich, Herr,
zu deinem Mahl, will mich deſſen freuen, troſten,
daß ich von der ſelgen Zahl derer bin, die du geliebt,
bis zum Tod am Kreuz geliebt, uns vom Elend zu
befreyen, und zum Himmel einzuweihen.

4. Herr! dein Wort, das du geſprochen, glaub
ich feſt, und preiſe dich: dein Leib ward fur mich
gebrochen, und dein Blut floß auch fur mich. Bin
ich nun noch Gottes Feind? Nein, ſein ausgeſohn—
ter Freund Der den Sohn fur mich gegeben,
will, ich ſoll nun ewig leben.

5. Nie vergiß es, meine Seele, was der Herr
an dir gethan. Lob ihn ewig und erwahle nun die
ebne Tugendbahn, die ſein Worrt dich gehen heißt,

D gehe
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gehe ſie. Sein guter Geiſt wird zu allen guten
Werken, dich bey deiner Schwachheit ſtarken.

6. Herr! ich ſchwor, und will es halten, ewig dir
getreu zu ſeyn. Laß den Eiſer nie erkalten, mehr und
mehr mich dir zu weihn. Dir zu folgen, iſt mein
Gluck. Wich ich je von dir zuruck, wurd ich doch
nach kurzen Freuden Schaden an der Seele leiden.

7. Das Gedachtniß deiner Liebe heilige mein
ganzes Herz, unterhalte fromme Triebe, troſte
mich in Noth und Schmerz, ſtarke mich im Todes
kampf, wenn mein Leben wie ein Dampf mit der
gvhelt einſt wird verſchwinden, glaubensvoll zu
uberwinden!

a ν νν νο ν οVon dem Menſchen und deſſen Vorzugen.
Mel. O Gott du frommer Gott.

42. eu limachtig groſſer Gott, wer kann dich
Zl gnug erheben? Du gabſt der ganzen

Welt ihr Daſeyn, Kraſt und Leben.
Wuas Geiſt und Korper heißt, was Erd und Him
mel hegt, hat deine Hand gebaut, die jetzt noch al
les tragt.

2. Du ſchuſfſt, ich dank es dir, auch mich zu dei
ner Ehre; und wollteſt, Gutigſter! daß ich dein
Bildniß ware. Drum haſt du auch den Geiſt,
der in mir lebt und denkt, mir zur Unſterblichkeit
aus deiner Huld geſchenkt.

3. O, weich ein groſſer Zweck, dazu du, Gott,
mich ſchufeſt! wie herrlich iſt das Theil, dazu du
mich berufeſt! Dir, Hochſter! ahnlich ſeyn, iſt un
ſer großtes Gluck. O, wohl mir, wenn ichs bin!
hilf mir zu dieſem Gluck!

4. Laß
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4. Laß mir dies groſſe Ziel doch ſtets vor Augen
ſchweben. Mein allerſtarkſter Wunſch, mein eifrig—

ſtes Beſtreben in allen meinem Thun ſey dies, o
Gott, allein, daß ich auch ſo, wie du, geſinnet
moge ſeyn.

5. Du biſt der Wahrheit Freund; laß mich auch
Jbhahrheit lieben, und mit ſtets munterm Fleiß in
alle dem mich uben, was mich zur Weisheit fuhrt;
zur Weisheit, die dich ehrt, und allem Beyfall giebt,
was du uns ſelbſt gelehrt.

6. Laß deine Heiligkeit mich ſtets zum Muſter
nehmen. Hilf mir die Sunde fliehn, des Fleiſches
Luſte zahmen, nur das, was recht iſt, thun, des
Guten mich erfreun, und dem, ders uben will, auch
gern behuflich ſeyn.

7. Gieb, daß ich, ſo wie du, ein Freund der
Menſchen werde, dem Wohlthun Freude macht,
der Kummer und Beſchwerde dem Nachſten gern
erſpart, ſein Leiden ihm verſußt, und, wo er helfen

kann, zum Helſen willig iſt.
8. Noch bin ich weit entfernt, o Gott! von die—

ſem Ziele! du weißt, was mir noch fehlt, und ich, ich
ſelber fuhle, wie wenig ich dir noch im Guten ahn
lich bin. O, bilde du mich ganz nach dir, und dei—
nem Sinn!

9. Begluckt iſt nur alsdann mein Lebenslauf auf
Erden! wenn ich dir immer mehr ſchon hier kann
ahnlich werden. Dann werd ich ewig auch mit dir
vereinigt ſeyn, und mich ohn Unterlaß, Gott, dei—

ner Gute freun.
Mel. Wer nur den lieben Gott laßt walten.

42 cy Fein bin ich, Gott; dein iſt mein Leben.
—J Wie troſtlich iſt mein Urſprung mir! Du
haſt den Odem mir gegeben; mein ganzes Weſen

Dzer kommt
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kommt von dir. Du, Vater, riefſt mich aus dem
Nichts zum frohen Anſchaun deines Lichts.

2. Wie viel hab ich dir zu verdanken, Herr, der
du mich bereitet haſt? Als mich die engen finſtern
Schranken des erſten Daſeyns noch umfaßt; da
war dein Auge uber mir, da lebt ich, Hochſter,
nur in dir.

3. Du gabſt mir die vernunfige Seele, die nur
ſo lang im Fleiſche lebt, bis ſie, daß ihr kein Wohl
ſeyn fehle, dein Ruf zum hohern Geiſt erhebt.
Du haſt mir Sinnen und Verſtand, Begierd und
Svbillen zugewandt.

4. Wenn ich auf meinen Korper ſehe, den du
ſo kunſtvoll ausgebild't, ſo wird, o Vater in der
Hohe! mein Herz mit Ehrfurcht ganz erfullt. Ein
jedes Glied, ein jeder Sinn reißt mich zu deinem
Lobe hin.

5. Durch deiner Vorſicht gnadges Walten, die
mich von Kindheit an umfing, bin ich bis hieher
noch erhalten, ſo, daß der Tod voruber ging. Jch
ſtehe noch, und preiſe dich. Herr, deine Rechte
ſchutzet mich.

6. Jch bin nicht werth der groſſen Gute, die du,
o Herr, an mir gethan. Beſchamt empfindet mein
Gemuthe die Schuld, die ich nicht leugnen kann. Jch

habe, was mich ſehr erſchreckt, vielfaltig Seel und
Leib befleckt.

7 Ja, Herr, ich habe meine Glieder zu Sun
dengliedern oft gemacht. Voor dir fall ich in De
muth nieder; vergieb, was ich nicht recht bedacht!
Werwirf mich, Vater, nicht von dir! ſchaff ſelbſt
ein reines Herz in mir.

g. Hilf, daß ich dir zur Ehre lebe, und redlich
thu was dich erfreut, und Geiſt, und Leib, und

Glie
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Glieder gebe zu Waffen der Gerechtigkeit; daß ich
bis in den Tod dir treu, und ſtets ein Freund der

Tugend ſey.
9. Fallt dieſes Leibes Hutte nieder; vollend ich

dieſes Lebens Lauf: o Gott, ſo richte du mich wie
der verherrlicht aus dem Staube auf Dein ewges
Leben ſey mein Theil, ſo preiſ' ich ewig dich, mein

Heil!

Mel. Jch ſinge dir mit Herz und.
Mch bin, o Gott, dein Eigenthum. Du44. V ſchuſſt mich, dein zu ſeyn; mein ganzes

Leben dir zum Ruhm, und deinem Dienſt zu weihn.
2. Du gabſt mir den vernunftgen Geiſt, bewun

dernd einzuſehn, wie dich, Herr! deine Schopfung
preiſt, mit ihr dich zu erhohn.

3. Was um mich iſt verkundigt mir, Gott! dei—
ne Herrlichkeit, zu ihrem Preiſe reizt mich hier ſelbſt
jede Jahreszeit.

4. Und ich, ich ſollte fuhllos ſeyn? Jch ruhmte
dich, Herr, nicht? Ein Herold deines Ruhms zu

ſeyn, bleibt meine großte Pflicht.
5. O, mache dieſer Pflicht mich treu! ſo treu,

Herr, als ich ſoll. Mein Herz, mein Mund, mein
Wandel ſey ſtets deiner Ehre voll.

6 Wer dich verehrt, halt dein Gebot. Jhm
iſts nicht Laſt, nicht Pein. Drum gieb auch mir
die Kraft, o Gott, gehorſam dir zu ſeyn.

7. Was du gebeutſt, iſt fur uns gut. Du willſt
nur unſer Heil. Wohl dem! der deinen Willen
thut. Du biſt ſein Troſt und Theil.

8. Er wandelt hier auf ebner Bahn: und ſelbſt
in Traurigkeit ſchmeckt er, dir, Hochſter! zugethan,
in dir Zufriedenheit.

9. Nach
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9. Nach hier vollbrachter Prufungszeit nimmt
ihn der Himmel ein. Herr! laß nach dieſer Selig—
keit mein ganz Beſtreben ſeyn!

—S—Von der Verdorbenheit des Menſchen.
Mel. Woo ſoll ich fliehen hin.

—e ihm Krafte zum ſeligen Geſchafte, in
Heiligkeit zu wandeln, ſtets recht vor dir zu handeln.

2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? Ach! wir, dein
Eigenthum, wie tief ſind wir gefallen! Wo iſt jetzt
unter allen ein Menſch ganz rein von Sunden vor
dir, o Gott! zu finden?

3. Hier iſt kein Unterſchied. Dein helles Auge
ſieht auf alle Menſchenkinder, und ſieht ſie alle
Sunder. Daaiſt vor dir, Herr, keiner unſchuldig,
auch nicht einer.

4. Verderbt iſt aller Sinn, die Weisheit iſt da
hin, die uns regieren ſollte, nur was dein Wille
wollte, mit freudenvollen Trieben, zu wahlen, und
zu uben.

5. Fleiſch ſind wir von Natur. Uns ruhren, lei
der! nur die Guter dieſer Erden, die uns entriſſen
werden, mehr, als die hohern Gaben, die uns auf
ewig laben.

6. Dir folgen, dunktuns Zwang. Des Herzens
boſer Haug reißt uns mit ſtarkem Triebe zu ſchno
der Sundenliebe. Und konnen wir wohl zahlen,
wie oſt wir vor dir fehlen?

7. O Herr! was uns gebricht, laß in der Wahr
heit Licht ſo helſam uns erkennen, daß wir von

Ernſt
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Ernſt entbrennen, der Sunde zu entſagen, der

Beßrung nachiujagen.
g. Wohl dem, der ſie gewinnt. Gott! ſo ver

derbt wir ſind, ſo willſt du uns doch heilen, und
Krafte uns ertheilen, ſchon wiederum auf Erden dir

gleichgeſinnt zu werden.9. Herr, dieſe deine Huld laß uns durch unſre
Schuld nicht freventlich verſcherzen. Erwecke unſre
Herzen, dir nicht zu widerſtreben, damit wir ewig

leben.

 ο οò ο ον ν ον:
Von der Buſſe und Vergebung der

Süunden.
Mel. Zerzliebſter Jeſu was haſt.

46. H llein an dir, mein Gott, hab ich geſun
—diat! O, laß die Gnade, die dein Wort

verkundigt, wenn Sunden uns von gan
zem Herzen reuen, auch mich erfreuen!

2. Dein Sohn hat ja ſich auch fur mich gege
ben. Laß mich vor dir um ſeinetwüllen leben. Tilg
aus die Laſter, welche mich entweihen, weil ſie mich

reuen.3. Erſchaff in mir, Gott, eine reine Seele; ein
neues Herz, das deine Wege wahle. Befeſtge es,
und ſtarke mein Beſtreben, nur dir zu leben.

4. Verwirf mich nicht von deinem Angeſichte!
Gieb deinen Geiſt, daß er mich unterrichte! Gieb ihn,
daß er auf deiner Wahrheit Wege mich leiten moge.

5. Erquicke mich in meiner Seele Leiden mit dei
ner Hulfe! Gieb den Geiſt der Freuden, damit er,
weil ich keine Kraft beſitze, mich unterſtutze.

6. Nie
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6. Mit neuer Treue will ich dich verehren. Jch

will die Sunder deine Wege lehren. Mein Bey
ſpiel ſoll ſie reizen, deinen Willen gern zu erfullen.

7 O hore, Gott! erbormend auf mein Flehen!
Jbie ſollteſt du ein reuend Herz verſchmahen? ein
Herz, das dich im Glauben ernſtlich ſuchet, der
Sunde fluchet?

8. Ei Herz voll Kummers, dich erzurnt zu ha
ben, das liebſt du, das willſt du mit Troſte laben.
Du wirſt die Seelen, die nach Gnade ſchmachten,
Gott, nicht verachten.

Mel. Hilf mir mein Gott.
42 Heach und erhaben iſt der Herr, doch liebt et

 Menſchenkinder. Jm Heiligthume wohnt
der Herr, und ſchaut herab auf Sunder, die ſich
bemuhn, durch Demuth ihn, den Heiligſten zu
ehren, nicht mit dem Mund, von Herzensgrund
zum Hochſten ſich bekehren.

2. Wie groß und herrlich, Herr, biſt du in dei
ner Huld und Gute? wer zu dir kommt, empfindet
Ruh, Erquickunag im Gemuthe. Nach deiner Huld
willſt du die Schuld und Miſſethat vergeben. Wer
demuthsvoll dich anruft, ſoll nicht ſterben, ſondern
leben.

z. Auch wir, das Volk des Eigenthums, wir
wollen vor dir treten, und bey dem Mangel eignes
Ruhms, zu dir um Gnade beten. Dein Wort
und Geiſt, o Herr, verheißt, Verzeihung wahrer
Reue. Beny unſrem Soehmerz, hoft unſer Herz
auf deine Huld und Treue.

4. Geſundigt, Vater, haben wir, uns oft von
dir geſchieden Wir nahen uns beſchamt zu dir,
und fuchen deinen Frieden. Uns hat dein Sohn

zum
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zum Gnadenthron den neuen Weg bereitet. Ver
ſtoß uns nicht, weil ins Gericht der Mittler uns
begleitet.

5. Mach an uns deine Gnade groß, verſohnt dich
uns erweiſe. Daß unſer Herz, von Schrecken los,froh deinen Namen preiſe, zu aller Zeit, in Heilig J
keit, ſich deinem Dienſte weihe, und ſich in dir, ſo J
dort, wie hier, o hochſtes Gut, erfreue!Mel. O Gott du frommer Gott. il
AO Gſuiliſſt du die Buſſe noch, die Gott gebeut,
G  verſchieben: ſo ſchandeſt ſein Wort,
und mußt dich ſelbſt nicht lieben. Jſt deine Beſſe
rung nicht deiner Seele Gluck? Und wer verſchiebt J

ſein Heil gern einen Augenblick?
2. Allein, wie ſchwer iſts nicht, ſein eigen Herz n

bekampfen, Begierden widerſtehn, und ſeine Luſte zl
dampfen. Ja, Sunder, es iſt ſchwer; allein zu
deiner Ruh iſt dies einzge Weg,
ſageſt du?

z. Jſt deine Pflicht von Gott, wie kannſt du ſie J

vergeſſen? Nach deinen Kraften ſelbſt hat er ſie ab J

gemeſſen. Was weigerſt du dich noch? Jſt Gott indenn ein Tyrann, der mehr von mir verlangt, als
J

ichh ihm leiſten kann?4. Sprich ſelbſt: gewinnet Gott, wenn ich ihm u“
kindlich diene, und, ſeiner werth zu ſeyn, im Glau—

ben mich erkuhne? Wenn du die Tugend ubſt, die
Gott, dein Herr, gebeut, wem dienſt du? Ringſt
du nicht nach deiner Seligkeit?5. Was weigerſt du dich noch, das Laſter zu ver ĩJ

J

laſſen? Weil es dein Ungluck iſt, befiehlt es Gott
zu haſſen. Was weigerſt du dich noch, der Tu—
gend Freund zu ſeyn? Weil ſie dich glucklich macht,

befiehlt ſie Gott allein.
6. Gott
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6. Gott beut die Kraft dir an, das Gute zu vol

bringen. Sooll er durch Allmacht dich, ihm zu ge
horchen, zwinaen? Er gab dir die Vernunft, und
du verleugneſt ſie? Er ſendet dir ſen Wort, und
du gehorchſt ihm nie?

7. Sprich nicht: Gott kennt mein Herz; ich hab
es ihm verheiſſen, mich noch dereinſt, mich bald
vom Laſter loszureiſſen; jetzt iſt das Werk zu ſchwer.

Doch dieſe Schwierigkeit, die heute dich erſchreckt,
wachſt ſie nicht durch die Zeit?

s. Je ofter du vollbringſt, was Fleiſch und Blut
befohlen, je ſtarker wird der Hang, die That zu
wiederholen. Scheuſt du dich heute nicht, des
Hochſten Feind zu ſeyn: um wie viel weniger wirſt
du dich morgen ſcheun!

g. Jſt denn die Buß ein Werk von wenig Au
genblicken? Kann dich kein ſchneller Tod der Welt

noch heut entrucken? Jſt ein Geſchrey zu Gott, ein
Wunſch nach Beſſerung, und Angſt der Miſſethat,
die wahre Heiligung?

10. Jſts gnug zur Seligkeit, des Gluckes der
Erloſten, wenn uns der Tod ergreift, ſich ſicher zu
getroſten; iſt das Bekenntniß gnua, daß uns die
Sunde reut; ſo iſt kein leichter Werk, als deine
Seligkeit.

11. Doch fordert Gott von uns die Reinigkeit der
Seelen; iſt keine Seele rein, der Glaub und Liebe
fehlen; iſt dieſes dein Beruf, Gott dienen, den du
liebſt: ſo zittre vor dir ſelbſt, wenn du dies Werk
verſchiebſt.

12. Der Glaube heiligt dich. Jſt dieſer dein Ge
ſchaſte? Nein, Menſch! und du verſchmahſt des
Geiſtes Gottes Kraſte? Erſchreckt dich nicht ſein

Wort?
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beharrt, nicht Gott; h13. Hat Chriſtus uns erloſt, damit wir Sunder
bleiben, und, ſicher durch ſein Blut, das Laſter ho
her treiben? Gebeut uns Chriſti Wort nicht Tu—
gend, Recht und Pflicht: ſo iſt es nicht von Gott,Gott widerſpricht ſich nicht. J

ĩ
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Giebt im verkehrten Sinn den Sunder, der

uletzt da in?

14. Noch heute, weil du lebſt, und ſeine Stim
me horeſt, noch heute ſchicke dich, daß du vom Bo J
ſen kehreſt. Begegne deinem Gott, willſt du zu
deiner Pein dein hier verſaumtes Gluck nicht ewig J

noch bereun.
15. Entſchlieſſe dich beherzt, dich ſelber zu beſie

gen, der Sieg, ſo ſchwer er iſt, bringt gottliches
JVergnugen. Was zagſt du? geht er gleich im

Anfang langſam fort; ſey wacker! Gott iſt nah, und in
ſtarkt dich durch ſein Wort.

Ruf ihn Demuth tilget deine Sun
den. Und laßt dich ſein Geſetz erſt ihren Fluch em
pfinden: ſo widerſtreb ihm nicht; denn Gottes Trau
rigkeit wirkt eine Reu in dir, die niemals dich gereut.

17. So ſuß ein Laſter iſt, ſo giebts doch keinenaliein nAtt
Gluck beſchieden. Ein Menſch, der Gott gehorcht, J

ulerwahlt das beſte Theil; ein Menſch, der Gott ver
l

laßt, verlaßt ſein eignes Heil.
18. Die Buſſe fuhrt dich nicht in eine Welt voll

Leiden; Gott kennt und liebt dein Gluck; ſie fuhrt
zu deinen Freuden, macht deine Seele rein, fullt
dich mit Zuverſicht, giebt Weisheit und Verſtand,

und Muth zu deiner Pflicht.
19. Sprich ſelbſt: Jſt dies kein Gluck, mit ruhi

gem Gewiſſen die Guter dieſer Welt, des Le—
bens Gluck genieſſen, und maßig und gerecht in dem

Ge
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Genuſſe ſeyn, und ſich der Seligkeit ſchon hier im
Glauben freun?

Mel. Komnit her zu mir ſpricht.
AO (—d hoff ich denn mit feſtem Muth auf Got
—7  tes Gnad und Chriſti Blut; ich hoff
ein ewig Leben. Gott iſt ein Vater der verzeiht,
hat mir das Recht der Seligkeit in ſeinem Sohn
gegeben.

2. Herr, welch ein unausſprechlich Heil, an dir,
an deiner Gnade Theil, Theil an dem Himmel ha
ben; im Herzen durch den Glauben rein, dich lie—
ben und verſichert ſeyn von deines Geiſtes Gaben!

3z. Dein Wort, das Wort der Seligkeit, wirkt
gottliche Zufriedenheit, wenn wir es treu bewahren.
Es ſpricht uns Troſt im Elend zu, verſuſſet uns des
Lebens Ruh, und ſtarkt uns in Gefahren.

4. Erhalte mir, o Herr, mein Hort! den Glau
ben an dein gottlich Wort, um deines Namens
willen, laß ihn mein Licht auf Erden ſeyn, ihn
taglich mehr mein Herz erneun, und mich mit Troſt

erfullen!
Mel. Jeſu deine tiefe Wunden.

50o. Hodn dnte gn S n gi
muthe zu der tiefſten Schaam gebeugt, daß ich dich
gering geſchatzt, haufig dein Gebot verletzt, und dich,
der du mich geliebet, doch ſo oft und ſchwer betrübet!

2. Alle meine Seelenkrafte, meine Glieder ſind
ja dein, und ſie ſollten zum Geſchafte deines Dien
ſtes fertig ſeyn. O, wie hab ich ſie entweiht! Ach!
zur Ungerechtigkeit und zum ſchnoden Dienſt der
Sunden ließ ich mich oft willig finden.

3 Deine Huld war jeden Morgen uber mir, o
Water, neu. Von wie manchen ſchweren Sorgen

mach
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machteſt du mein Herze frey! Was mir nutzte, gabſt J

J

du mir. Aber ach, wie dankt ich dir? O, wie hab
ich ſo vermeſſen deines Wohlthuns Zweck vergeſſen!

4 Bey dem hellen Licht der Gnaden ſollt ich ja
die Sunde fliehn; und um Rettung von dem Scha
den meiner Seele mich bemuhn. Deine Gute lockte
mich oft zur Buſſe, aber ich floh vor ihrem ſanften 9
Locken, ſuchte mich ſelbſt zu verſtocken.5. Ach! an dir hab ich geſundigt, Gott, mein n

VWater! zurne nicht! dir hab ich oft aufgekundigt
meine ſchuldge Kindespflicht. Ach vergieb, was ich
gethan! Nimm mich noch erbarmend an. FJuhre
mich vom Sundenpfade ſchnell zuruck durch deine

Gnade.
6. Dir ergeb ich mich aufs neue! Gieb, daß mein

beſchwerter Geiſt demer Vaterhuld ſich freue, die
dein tröſtend Wort verheißt. Was dein Sohn J

auch mir erwarb, da er fur die Sunder ſtarb, Fried
und Freude im Gewiſſen, ach! das laß auch mich
genieſſen.

7. Starke ſelbſt in meiner Seele den Entſchluß,
mich dir zu weihn. Gieb, daß keine Kraft mir fehle,
folgſam deinem Wort zu ſeyn. Sitehe mir ſtets
machtig bey! Mache du mich ſelbſt recht treu, dich zu h
lieben, dir zu leben. Ewig will ich dich erheben!

)ſü

Vom Glauben.
Mel. O Gott du frommer Gott.

Jl. Hll unhnhenen gden
dir mit demuthsvollem Flehen. O, zun

de ſelbſt in mir den wahren Glauben an! weil ich
durch meine Kraft ihn mir nicht geben kann.

2. Dein
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2. Dein Daſeyn, laß mich, Gott, mit Ueber—

zeugung glauben. Nichts muſſe mir das Wort
aus meinem Herzen rauben: daß du dem, der dich
ſucht, ſtets ein Vergelter ſeyſt, und hier und ewig
ihn mit deinem Heil erfreuſt.

3. Wahrhaftig iſt dein Wort. Laß mich ihm
vollig trauen. Nie wanket deine Treu; laß mich
darauf ſtets bauen. Gieb, daß ich dir im Gluck und
Ungluck ſtets getreu, und dem, was du gebeutſt, von
Herzen folaſam ſey.

4. Laß mich, mein Jeſu, dich im Glauben recht
erkennen; dich, meinen Herrn und Gott, im Geiſt
und Wahrheit nennen. Laß mich im Glauben thun,
was mich dein Wort gelehrt, daß dich Herz, Mund
und That als meinen Heiland ehrt.

5. Dein gottliches Verdienſt ſey mir, v Herr,
ſtets theuer. Es fulle mich mit Troſt; es mache
mich ſtets frehyer, vom ſchnoden Laſterdienſt. Es
ſtarke mich mit Kraft zu deines Namens Ruhm in
meiner Pilgrimſchaft.6. Wie ſelig leb ich dann im Glauben ſchon auf
Erden! Wie herrlich wird mein Theil dereinſt im
Himmel werden! Dann ſchau ich. was ich hier
geglaubt, in ewger Ruh. O, ſtark im Glauben
mich, Gott meines Heils, dazu!

Mel. Mitr nach ſpricht Chriſtus unſer.

52. Wiengt  n d, brn ig
ſolchem iſt die Wahrheit nicht, die durch den Glau
ben ſieget. Wer aber dein Wort glaubt und halt,
der iſt von dir, nicht von der Welt.

2. Der Glaube, den dein Wort erzeugt, muß
auch die Liebe zeugen. Je hoher mein Erkenntniß

ſteigt,

A
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ſteigt, je mehr wird dieſe ſteigen. Der Glaub er J
leuchtet nicht allein; er ſtarkt das Herz, und macht

es rein.3. Durch Jeſum rein von Miſſethat, ſind wir,
Gott, deine Kinder. Wer ſolche Hofnung zu dir

J

hat, der flieht den Rath der Sunder: folgt Chriſti J

Beyſpiel, als ein Chriſt, und reinigt ſich, wie er
rein iſt.4. Dann bin ich dir, Gott, anaenehm, wenn jil

ich Gehorſam ube. Wer deinen Willen thut, in J

dem iſt wahrlich deine Liebe. Ein taglich thatig J
Chriſtenthum, das iſt des Glaubens Frucht und J

Ruhm.
5- Der bleibt in dir, und du in ihm, wer in derLiebe bleibet. Die Lieb iſts, die die Seraphim, dir, J

Herr, zu ſolgen, treibet. Du biſt die Lieb; an
deinem Heil hat ohne Liebe niemand Theil.

J

 α-: q  νVon der Heiligung und einem
chriſtlichen Wandel. J

Mel. G Gott du frommer Gott.
c oJjein Vater, und mein Gott, der du in n
„Je WM dieſem Leben, zur Leuchte meinem Fuß, n

dein heilges Wort gegeben. Regiere
doch mein Herz durch deinen guten Geiſt, daß ich
dem ſolgſam ſey, was, Gott, dein Wort mich heißt.

2. Verleih, daß ich zuerſt nach deinem Reiche
trachte, und kein verganglich Gut zu ubermaßig achte.
Wer nach dem Ewigen mit rechtem Eifer ringt, em
pfangt ſchon hier zum Lohn, was wahre Ruhe
bringt.

3 Gieb,

n
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z. Gieb, daß ich von der Welt, mich unbefleckt

erhalte, und, daß in mir der Trieb zum Guten nie
erkalte. Hilf, daß ich immer wach, im Kampf
des Glaubens treu, und in der Hofnung ſtark und
feſt gegrundet ſey.

4. Gieb, daß ich als ein Chriſt, mich Chriſto ahn
lich zeige, und achtſam mein Gemuth zu ſeiner Leh—
re neige. Sein Geiſt regiere mich, und nicht der
Geiſt der Welt, ſo wandl' ich, Herr, vor dir den
Weg, der dir gefallt.

5. Hilf, daß ich dich, mein Gott, von ganzer
Seele liebe, und Lieb und Gzutigkeit auch an dem
Nachſten ube. Laß ohne Uebermuth mich bey des
Gluckes Schein, und ohne Ungeduld in truben Ta

gen ſeyn.
6. Nie muſſe ſich mein Herz der Fleiſchesluſt er—

geben, und nie dem ſchnoden Geiz! Mein dir ge—
weihtes Leben ſey von Betrug und Neid, von Un
barmherzigkeit, von ungerechtem Gut und ſtolzem
Sinn befreyt.

7. Will deine Hand mich hier auf rauhe We
ge leiten: ſo unterſtutze mich, wenn meine Tritte
gleiten. Laß mich in aller Noth auf deine Hulfe
baun, und wenn ſie noch verzeucht, dir doch getroſt

vertraun.g. Erloſe endlich mich von allen meinen Leiden;
und, iſt die Stunde da, aus dieſer Welt zu ſcheiden;
o Vater, ſo verlaß, wenn mejnhe Hutte bricht, mich
Sterbenden mit Troſt und froher Hofnung nicht!

Mel. Durch Adams Fall iſt ganz.
54 Diſt denkt mein Herz, wie ſchwer es ſey, Herr,

J deinen Jheg zu wandeln, und taglich, dei
nem Worte treu, zu denken und zuhandeln. Wahr

iſts
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iſts, die Tugend koſtet Muh, ſie iſt der Sieg der
Luſte; jedoch, mein Gott, was ware ſie, wenn ſie
nicht kampfen mußte?

2. Die, die ſich ihrer Laſter freun, trift ja auch
Schmerz hienieden. Sie ſind die Sklaven eigner

J

Pein, und haben keinen Frieden. Der Fromme,
der die Luſte dampft, hat oft auch ſeine Leiden; allein il
der Schmerz, mit dem er kampft, verwandelt ſich
in Freuden.

3. Des Laſters Bahn iſt anfangs zwar ein brei
ter Weg durch Auen: allein ſein Fortgang wird Ge
tahr, ſein Ende Nacht und Grauen. Der Tugend
Pfad iſt Anſangs ſteil, laßt nichts als Muhe bli
cken, doch weiter fort fuhrt er zum Heil, und end—
lich zum Entzucken.

4. Gott, hatteſt du es uns vergoönnt, nach unſers

Fleiſches Willen, wenn Wolluſt, Neid und Zorn
entbrennt, die Luſte frey zu ſtillen: erlaubteſt du
dem Frevel hier, aus Bosheit uns zu kranken: was
mußten wir doch dann von dir, du weiſer Vater,
denken?

5. Du willſt, wir ſollen glucklich ſeyn, drum J

gabſt du uns Geſetze. Sie ſind es, die das Herz J

erfreun, ſie ſind des Lebens Schatze. Du ſprichſt
in uns durch den Verſtand, du ſprichſt durch das
Gewiſſen, was wir, Geſchopfe deiner Hand, fliehn
oder wahlen muſſen.

6. Dich furchten, das iſt Weisheit nur, und
Freyheit iſts, ſie wahlen; ein Thier folgt Trieben der
Ratur, ein Menſch dem Licht der Seelen. Was
iſt des Geiſtes Eigenthum? Was ſein Beruf auf
Erden? Die Tugend. Was ihr Lohn, ihr
Ruhm? Dir, Hochſter, ahnlich werden.

E 7. O
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7. O ſtarke mich dazu mit Kraft; ſo wird es mir

gelingen. Du biſt es, Gott, der beydes ſchafft, das
Wollen und Vollbringen. Wer Kraſte hat, wird
durch Gebrauch von dir noch mehr bekommen, wer
aber nicht hat. dem wird auch das, was er hat ge
nommen.

8. Mich ſtarke auf der Tugend Pfad das Bey
ſpiel ſelger Geiſter. Jhn zeigte mir. und ihn betrat
ja ſelbſt mein Herr und Meiſter. O, laß mich nie
des Frechen Spott auf dieſem Pfade hindern! Mein
wahrer Ruhm iſt bey dir, Gott, und nicht bey
Menſchenkmdern.9. Gieb, daß ich mit der Ewiakeit den Kampf
ſo kurzer Jahre vergleich, und ernſtlich allezeit gedenk

Han meine Bahre. Das Kleinod, das der Glaube
JJ halt, laß neuen Muth mir geben, und zu den Freu

den jener Welt mich oft im Geiſt erheben.
10. Erhalte mich ſtets unverzagt, wenn mirs nicht

immer glucket; wenn mich, ſo viel mein Herz auch
wagt, ſtets neue Schwachheit drucket. Du ſiehſt
nicht auf die That allein; du ſiehſt auf meinen Wile
len. Ein gottliches Verdienſt iſt mein! dies laß
mein Herze ſtillen.

u—
Von der Furcht Gottes.
Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.

c Gpdor dir, o Gott, ſich kindlich ſcheuen, iſt un
ſre allergroßte Pflicht. Kein Menſch
kann deiner Huld ſich freuen, ſcheut er

dein heilig Auge nicht. Drum wirk in mir durch
deinen Geiſt die Furcht vor dir, die kindlich heißt.

2. Jn



Von der Furcht Gottes. 67 J

2, Jn allem, was ich thu und denke, laß, Herr,
das meine Weisheit ſeyn, daß ich mein Herz zur
Sorgfalt lenke, fur jeder Sunde mich zu ſcheun.
Denn wer noch Luſt zur Sunde hat, der furchtet
dich nicht in der That.

z. Gieb, daß ich ſtets zu Herzen nehme, daß du
allgegenwartig biſt, und, das zu thun, mich ernſt
lich ſchame, was dir, mein Gott, zuwider iſt.
Der Beyfall einer ganzen Welt, hilft dem ja nichts,
der dir mißfallt.

4. Laß immer dein Gericht mich ſcheuen, und
wirke ſteten Ernſt in mir, mein Leben deinem Dienſt
zu weihen, daß ich die Gnade nicht verlier, die mich
von dem verdienten Fluch befreyt, und ſtets noch
liebreich trug.

5. Ja, Vater, laß mit Furcht und Zittern mich J
ſchaffen meine Seligkeit. Soll nichts mein ewig
Gluck erſchuttern, ſo laß mich in der Gnadenjzeit,
mit Vorſicht alles Unrecht fliehn, und nur um deine

Gunſt bemuhn.
6. Gieb, daß ich ſtets ein gut Gewiſſen vor dir zu

haben ſorgſam ſey; und mache von den Hinderniſſen
der wahren Tugend ſelbſt mich frey. Nie ſtore
Furcht und Luſt der Welt mich, das zu thun, was
dir geſallt.

7. Jn deiner Furcht laß mich ſtets wandeln, und
uberall, auch wo ich ſey, nach deiner Vorſchrift
redlich handeln. Du haſſeſt alle Heuchelen. Wer
dich von Herzen ſcheut und ehrt, nur der iſt dir,
o Vater, werth.

8. In deiner Furcht laß mich einſt ſterben, ſo
ſchreckt mich weder Tod noch Grab, ſo werd ich
jenes Leben erben, dazu dein Sohn ſich fur mich

Ea gab.
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gab. Gott! deine Furcht bringt Segen ein. Jhr
Lohn wird groß im Himmel ſeyn.

Mel Wveer nur den lieben Gott laßt.

56. Wungne ender iſt weiſ' und klug zu nennen, der alle ſeine Pflich
ten gern, weil Gott ſie ihm gebeut, vollbringt,
wenn gleich dazu kein Menſch ihn zwingt.

2. Lern Gottes Groſſe recht empfinden, und fuh
J le deine Nichtigkeit: ſo wirſt du nie dich unterwin

den, mit thorichter Verwegenheit zu tadeln, was
ſein Rath beſchließt, der wunderbar, doch heilig iſt.

3. Wirſt du den Hochſten kindlich ſcheuen, ſo

j ihm bereuen, daß du ſie oft verſaumet haſt. Wer
Gott als Zeugen vor ſich hat, der freut ſich jeder
guten That.

Wenn Nacht und Dunkelheit dich decken
4.

die dem Verbrecher Muth verleihn, wird dich die
Furcht des Herrn erwecken, auch dann, was unrecht
iſt, zu ſcheun. Denk nur vor ſeinem Angeſicht iſt
Finſterniß wie Mittagslicht.

znl 5. Den Herren offentlich verehren, ſo wohl als
i in der Einſamkeit; auf des Gewiſſens Stimmie ho

ren, und willig thun, was er aebeut: auch das lehrt
dich die Furcht des Herrn, auch das thut, wer
ihn furchtet, gern.

6. Laßt dich die Welt Verachtung merken, wenn
du dich fromm von ihr entfernſt: die Furcht des
Herren wird dich ſtarken, daß du die Welt verach
ten lernſt Wer Gott dem Hochſten wohlgefallt,

J iſt glucklich, ſelbſt beym Spott der Welt.

J
J. Gich ſtets vor dem Allmachtgen ſcheuen, aiebt

Hildenmuth und Tapſerkeit, wenn uns der Men
ſchen
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ĩ

ſchen ſtolzes Drauen, was Gott mißfallt, zu thun
gebeut. Jſt Gott mein Schutz, mein Heil und
Licht: ſo beb' ich vor den Menſchen nicht.

s. Laß deine Furcht, Gott, mich regieren, mich
ſtets auf dich, den Hochſten, ſehn; laß ſie mich zu
der Weisheit fuhren: ſo werd ich niemals irre gehn.
Wohl dem, der dich ſtets kindlich ſcheut! dich furch
ten, Gott, iſt Seligkeit.

r  «ö„  ‘ö  ê ν
J

Von der Liebe zu Gott.
Mel. cherzlich lieb hab ich dich, o Herr.e Cer du mich als ein Vater liebſt, und mich J

2 DJ mit Wohlthun ganz umgiebſt, Gott,
meiner Seelen Freude! Jch bleibe den

noch ſtets an dir. Was iſt, mein Gott, das je mich
hier von deiner Liebe ſcheide? Du machſt mir deinen
Weg bekannt, haltſt mich bey meiner rechten Hand,
regiereſt meinen Lebenslauf, und hilfeſt meiner
Schwachheit auf. O Herr, mein Gott! du biſt J

mein Licht:,: Jch folge dir, ſo irr ich nicht. n
2. Duleiteſt mich nach deinem Rath, der anders

nichts beſchloſſen hat, als was mir Segen bringet.
Gehts gleich zu Zeiten wunderlich, ſo weiß ich dennoch,

daß durch dich der Ausgang wohl gelinget. Nach
hartem Tritt auf rauher Bahn, nimmſt du mich
dort mit Ehren an, wo mich vor deinem Thron er
freut, die Krone der Gerechtigket Mein Herr,
mein Gott! Ach voll Begier:,: wunſch ich zu ſeyn,
mein Heil, bey dir.

3. Mein Sinn iſt ganz auf dich gerichtt. Hab
ich nur dich, ſo ſfrag ich nicht nach Himmel und

nach
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nach Erden. Denn war der Himmel ohne dich, ſo
konnte keine Luſt fur mich, auch ſelbſt im Himmel,
werden. Warſt du nicht ſchon auf Erden mein,iſo
mocht ich nicht auf Erden ſeyn. Denn nichts iſt in
der ganzen Welt, das mir ſo ſehr, wie du, gefallt.
Mein Herr und Gott! wo du nicht biſt:,: iſt nichts,
das mir erfreulich iſt.

4. Und ſollte mir durch Kreuz und Noth, durch
Marter, durch Gewalt und Tod auch Seel und
Leib verſchmachten. Dies alles wird, wenn auch
das Heer der Leiden noch ſo ſchrecklich war, mein
Glaube doch nicht achten. Du biſt und bleibeſt
doch mein Heil, und meines Herzens Troſt und
Theil. Denn wahrlich nur durch dich allein, kann
Leib und Seele ſelig ſeyon. Herr, meine Burg, ich
hoffe feſt:,: daß deine Kraft mich nicht verlaßt.

5. Wer von dir weicht, und auf der Welt dir
nicht beharrlich Glauben-halt, muß freylich wohl
verderben. Er kann, weil er die Luſt und Pracht
der Erden ſich zum Himmel macht, nicht deinen
Himmel erben. Denn, wer dich hier nieht lieben
jernt, und nicht ſein Herz von dem entfernt, was
dir, du Heiligſter! mißfallt, kommt nicht zu jener
beſſern Welt. Nur den, der hier ſein Herz dir
weiht:,: nur den fuhrſt du zur Herrlichkeit.

6. Drum halt ich mich getroſt zu dir; denn, Gott,
du haltſt dich auch zu mir; und das iſt meine Freude.
Jch ſetze meine Zuverſicht auf dich, mein Fels, der
nicht zerbricht, auch ſelbſt im tieſfſten Leide. Dein
Wort, o Höochſter, ſoll allein mein Troſt und meine
Richtſchnur ſeyn, bis ſich einſt in der Ewigkeit mein
Merz vollkommen deiner freut. Gott meines Heils!
Jch warte drauf:,: nimm mich in deinen Himmel
aur!

Mel.
5
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Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.
eO Fdu, Jater deiner Menſchenkinder, der du
36. die Liebe ſelber biſt; und deſſen Herz auch
gegen Sunder noch autig und voll Mitleid iſt! Laß
mich von ganzem Herzen dein; laß michs mit allen

Kraften ſeyn!2. Gieb, daß ich als dein Kind dich liebe, da du 4
mich als ein Vater' liebſt, und ſo geſinnt zu ſeyn
mich ube, wie du mir dazu Vorſchrift giebſt. Was
dir gefallt, gefall auch mir. Nichts ſcheide mich,
mein Goit, von dir.

j

3. Vertilg in mir dunch deine Liebe, den Hang
zur Liebe dieſer Welt; ind gieb, daß ich Verleug
nung ube, wenn mie was kitles noch gefalt. Wie
ſollte ich die Creatur dir vorziehn; Schopfer der Natur?

J

thun, was mir dein Wort gebeut. Kann ichs nicht,ich ſoll, erfullen, ſo ſteh auf meine Willigkeit, und J

rechne mir nach deiner Huld, die Schwachheit, Va
ter, nicht zur Schuld.5. Drr liebt dich nicht, der noch mit Freuden, das

thut, was dir, o Gott, mißfallt. Drum laß es
mich mit Ernſt vermeiden, gefiel es auch der ganzen
Welt. Die kleinſte Sunde ſelbſt zu ſcheun, laß,
Water, mich behutſam ſeyn.

6. Aus Liebe laß mich alles leiden, was mir dein

weiſer Rath beſtimmt. Auch Trubſal fuhrt zu
ewgen Freuden. Wer ihre Laſt gern ubernimmt,
geduldig tragt und weislich nutzt, wird machtig von

dir tinterſtutzt.
7 In deiner Liebe laß mich ſterben. Dann wird

der Tod ſelbſt mein Gewinn; dann werd ich deinen
Himmel erben, wo ich dir ewig nahe bin Dalieb ſch
ſn Vollkonmenheit dich, Vater der Barmherzigkelt!

Vom

dqdqdqdqdqdqdddd———
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Von Vertrauen auf Gott.
Mel. Wer nur den lieben Gott.

co cAerr, mache meine Seele ſtille! Bey allem,
was mich krankt und druckt, geſchieht doch
einzig nur dein Wille, der nichts zu mei—

nem Schaden ſchickt. Du biſts, der alles andern
kann; und was du thuſt, iſt wohlgethan.

2. Auch auf den allerrauhſten Wegen, fuhrſt du
uns zur Gluckſeligkeit. Selbſt Trubſal bringt dem
ewgen Segen, der dir ſein ganzes Herze weiht. Jhr

1
Nuusgang wird doch herrlich ſeyn, ſiehts gleich der

9

J blode Geiſt nicht ein.
3. Drum laß mich ſtille ſeyn und hoffen, wenn

du mir Prufungen beſtinmt. Dein Vaterherz
ſteht dem doch offen, der zu dir ſeine Zuflucht nimmt.

9 Wer ſtill in deiner Fugung ruht, mit dem machſt
du es immer gut.

4. Uns bleibt oſt, was uns nutzt, verborgen: wer
hats je ganz genau erkannt? Wie oft ſind unſre
Wunſch und Sorgen voll Thorheit und voll Un
verſtand! Wer kann, was ſeinem Wohlergehn zum
Schaden dient, ganz uberſehn?

5. Nur du, du kennſt und wahlſt das Beſte.
O Vater, mache ſelbſt mein Herz in dieſer Ueber
zengung feſte: ſo ehr ich auch im großten Schmerz1 dich noch mit der Gelaſſenheit: was mein Gott will,

geſcheh allzeit!
6. Die Stunde wird doch endlich kommen, da

mich vollkommnes Gluck erſreuu. Denn einmal
ſuhrſt du doch die Frommen zur volligen Zufrieden

heit.
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heit. Und dann wird jedem offenbar, daß, Gott,
dein Rath der beſte war.

7. Dann wird, von allen meinen Plagen, der ewge
Nutzen mich erfreun; dann wird mein Herz ſtatt
aller Klagen, voll von dem Dank und Lobe ſeyn:
der Herr, der fur mein Heil gewacht, hat alles mit
mir wohl gemacht.

Mel. Jn allen meinen Thaten.

6o. Wirlieui hin ih chunt
du weißt nicht, was dir nutzet, Gott weiß es, und
Gott ſchutzet, er ſchutzet den, der nach ihm fragt.

2. Er zahlte meine Tage, mein Gluck und meine
Plage, eh ich die Welt noch ſah, eh ich mich ſelbſt
noch kannte, eh ich ihn Vater nannte, war er mir
ſchon mit Hulfe nah.

3. Die kleinſte meiner Sorgen, iſt dem Gott
nicht verborgen, der alles ſieht und halt; und was
er mir beſchieden, das dient zu meinem Frieden,
wars auch die großte Laſt der Welt.
aAa. Jch lebe nicht auf Erden, um glucklich hier zu
werden; die Luſt der Welt vergeht. Jch lebe hier
im Segen, den Grund zum Gluck zu legen, das ewig,
wie mein Geiſt, beſteht.

5. Was dieſes Gluck vermehret, ſey mir von dir
gewahret! Gott, du gewahrſt es gern. Was die
ſes Gluck verletzet, wenns alle Welt auch ſchatzet,
ſey, Herr mein Gott, mir ewig fern!

6. Sind auch der Krankheit Plagen, der Man
gel ſchwer zu tragen, noch ſchwerer Haß und Spott:

ſo harr, ich, und bin ſtille zu Gott; denn nicht mein
Wille, dein Wille nur geſcheh, o Gott!

7. Du biſt der Muden Starke, und aller deiner
Werke erbarmſt du ewig dich. Was kann mir wie

der
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derfahren, wenn Gott mich will bewahren; und er,
mein Gott, bewahret mich.

Mel. Was Gott thut das iſt wohl.

Gi. Auſ unnen un nnerſchaffen hat, mit ganzer Seele trauen. Er, der
die Welt allmachtig halt, wird mich in meinen Ta
gen, als Gott und Vater tragen.
2. Er ſah von aller Ewigkeit, wie viel mir nutzen

wurde, beſtinnimte meine Lebenszeit, mein Gluck
und meine Burde. Was zanut mein Herz? Jſt
auch ein Schmerz, der zu des Glaubens Ehre nicht
zu beſiegen ware?

z. Gott kennet, was mein Herz begehrt, und
hatte, was ich bitte, mir gnadig, eh ichs bat, ge
wahrt, wenns ſeine Weisheit litte. Er ſorgt fur
mich ſtets vaterlichh. Nicht, was ich mir erſehe,
ſein Wille, der geſchehe!

4. Jſt nicht ein ungeſtortes Gluck weit ſchwerer
oft zu tragen, als ſelbſt das widrige Geſchick, bey
deſſen Laſt wir klagen? Die großte Noth hebt doch
der Tod; und Ehre, Gluck und Gabe verlaßt mich
doch im Grabe.

5. An dem, was wahrhaft alucklich macht, laßt
Gott es keinem fehlen; Geſundheit, Ehre, Gluck
und Pracht ſind nicht das Gluck der Seelen. Wer
Gottes Rath vor Augen hat, dem wird ein gut Ge
wiſſen, die Trubſal auch verſuſſen.

6. Was iſt des Lebens Herrlichkeit? Wie bald
iſt ſie verſchwunden! Was iſt das Leiden dieſer Zeit?
Wie bald iſts uberwunden! Hofft auf den Herrn!
Er hilft uns gern: ſeyd frolich, ihr Gerechten!
Der Herr hilft ſeinen Knechten.

Wom
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Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.
62. Mon dir kommt jede gute Gabe: nur du, ĩ

—ein Gott, kannſt mich allein mit allem,
was ich nothig habe, zu meinem. wah—

ren Wohl erfreun. Mein Leben und mein Gluck

beruht allein auf dich, du höchſtes Gut!
2. Umſonſt iſt alle meine Muhe, wenn ſie dein

Segen, Herr, nicht kront. Was ich auch noch ſo
angſtlich fliehe, wird doch von mir nicht abgelehnt,
wenn vor dem Uebel, das mich ſchreckt, dein macht—

J

ZJ. Wie ſollt ich denn nicht von dir bitten, was
mæeiner Seele Wunſch begehrt? Vor dir, o Gott,

ſein Herz ausſchutten, wenn Noth und Kummer
uns beſchwert, beſanftigt unſrer Seele Schmerz,
und ofnet deinem Troſt das Herz.
4. Sollt ich nicht Dank und Ruhm dir bringen,
wenn mich ein wahres Gluck erfreut? Dir, Aller
hochſter, dir lobſingen, iſt gut, iſt fur uns Selig
keit, und floßt uns neuen Eifer ein, in deinem Dien
ſte treu zu ſeyn.

5. Du horſt es, Gott, mit Wohlgefallen, wenn
deine Kinder zu dir flehn, verſchmaheſt nicht ihr

ſchwaches Lallen, wenn ſie lobſingend dich erhohn.
Du ehrſt den wieder, der dich ehrt, und horeſt den,

der dich, Gott, hort.
6. Mit Segen uns zu uberſchutten, biſt du, o

Watevb, ſtets bereit. Was wir nach deinem Wil—
len bitten, giebſt du uns aus Barmherzigkeit. Und

wer
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wer dir dankt, dem ſtroömeſt du beſtandig neuen
Segen zu.

7. So will ich dann zu deinem Throne oft im
Gebet mich kindlich nauan. Nimm, Vater, nimm
in deinem Sohne, der Andacht Opfer gnadig an.
Dein Geiſt regiere meinen Geiſt, daß er dich betend

wurdig preiſt.

Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.

Gz. Wignid il bu innnv
biſt der Geber aller Gaben; und immer groß an
Rath und That. Du willſt, daß mit Gebet und
Flehn wir ſtets auf deine Hulfe ſehn.

2. Drum komm ich auch mit meinem Beten, o
Gott, vor deinen heilgen Thron. Wie freudig kann
ich vor dich treten! Denn mich vertritt bey dir dein
Sohn. Jn ihm hab ich die Zuverſicht: mein ſchwa
ches Flehn verwirſſt du nicht.

3. So qieb mir denn nach deinem Willen, was
deinem Kinde heilſam iſt. Du nur kannſt meinen
Mangel ſtillen, weil du des Segens Quelle biſt.
Wor allen Dingen ſorge du fur meines Geiſtes
wahre Ruh.

4. Gieb mir Beſtandiakeit im Glauben, laß mei
ne Liebe brunſtig ſeyn. Will etwas mir dies Kleinod
rauben; ſo ſchranke die Verſuchung ein, und ſtarke
mich mit heilgem Muth; ſo ſieg ich uber Fleiſch und

Blut.5. Bewahr in mir ein gut Gewiſſen, ein Herz zu
dir voll Freudigkeit; ein Herz aufs Gute ſtets befliſ
ſen, das ſich vor deinem Augeſcheut. Und ſehl ich,
Gott, ſo ſtrafe mich, zu nieiner Beßrung, va

s. Ein
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6. Ein Herz, das in begluckten Tagen, o Va
ter, deiner nie vergißt; ein Herz, das unter Noth
und Plagen vor dir ſtill und demuthig iſt; ein Herj,
voll Zuverſicht zu dir und voll Geduld, verleihe mir.
J. Das andre alles wirſt du fugen. Du weißt
am beſten, was mir nutzt. An deiner Huld laß ich
mir gnugen, die Schwache machtig unterſtutzt. Zu
frieden, Vater, folg ich dir, befeſtge dieſen Sinn
in mir.8. Eoll ich auf Erden lauger leben, ſo gieb, daß
ich dir leben mag. Laß mir den Tod vor Augen
ſchweben, und kommt dereinſt mein Sterbetag; ſo
ſey mein Ausgang aus der Zeit ein Eingang in die
Herrlichkeit.

Mel: des urg. Pſalms.

Exein Heil, o Chriſt, nicht zu verſcherzen, ſey64.  wach und nuchtern zum Gebet! Ein

Flehn aus einem reinen Herzen hat Gott, dein Va
ter, nie verſchmaht. Erſchein vor ſeinem Angeſichte
mit Dank, mit Demuth, oft und gern, und prufe
dich in ſeinem Lichte, und klage deine Noth dem

Herrn.
2. Welch Gluck, ſo hoch geehrt zu werden, und

im Gebet vor Gott zu ſtehn! der Herr des Him
mels und der Erden, bedarf der eines Menſchen

Flehn? Saat Gott nicht: bittet, daß ihr nehmet?
Aſt des Gebetes Frucht nicht dein? Wer ſich der
Ppflicht zu beten ſchamet, der ſchamt ſich, Gottes

Freund zu ſeyn.
3. Sein Gluck von ſeinemGott begehren, iſt dies

denn eine ſchwere Pflicht? Und ſeine Wunſche Gott
erklaren, erhebt dies unſre Seele nicht? Sich in
der Furcht des Hochſten ſtarken, in dem Vertraun,

daß
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daß Gott uns liebt, im Fleiß zu allen guten Wer
ken, iſt dieſe Pflicht fur dich betrubt?

4. Bet oft in Einfalt deiner Seelen, Gott ſieht
aufs Herz, Gott iſt ein Geiſt. Wie konnen dir die
Weorte fehlen, wofern dein Herz dich beten heißt?
Nicht Töne ſinds, die Gott gefallen, nicht Worte,
die die Kunſt gebeut. Gott iſt kein Menſch. Ein
glaubig Lallen, das iſt vor ihm Beredſamkeit.

z. Wer das, was uns zum Frieden dienet, im
Glauben ſucht, der ehret Gott. Wer das zu bitten
ſich erkuhnet, was er nicht wunſcht, eitehret Gott.
Jver taglich Gott die Treue ſchworet, und dann
vergißt, was er beſchwur; und klagt, daß Gott ihn
nicht erhoret, der ſpottet ſeines Schopfers nur.

6. Bet oft zu Gott, und ſchmeck in Freuden, wie
freundlich er, dein Vater, iſt. Bet oft zu Gott,
und fuhl im Leiden, wie gottlich er das Leid verſußt.

4h. Bet oft, wenn dich Verſuchung qualet; Gott horts,

J J Gott iſts, der Hulfe ſchafft. Bet oft, wenn innrer
Troſt dir fehlet; er giebt den Muden. Stark und
Kraft.J. Bet oft, und heiter im Gemuthe, ſchau dich

ſeinen Wundern ſatt. Schau auf den Ernſt,
e ſchau auf die Gute, mit der er dich geleitet hat. Hier

irrteſt du in deiner Jugend, im Alter dort. Er.
l trug Geduld, rief dich durch Gluck und Kreuz zur

Tugend; erkenn und fuhle ſeine Huld.
g. Bet oſt, und ſchau mit ſelgen Blicken hin in

des Ewigen Gezelt, und ſchmieck im glaubigen Ent
zücken die Krafte der zukunftgen Welt. Ein Gluck
von Millionen Jahren, welch Gluck! doch iſts von
jenem Gluck, das dem der Herr wird offenbaren,J der ihm hier dient, kein Augenblick.

9. Bet
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9. Bet oft; durchſchau mit heilgem Muthe die
herzliche Barmherzigkeit deß, der mit ſeinem theu—
ren Blute die Welt, der Sunder Welt befreyt.
Nie wirſt du dieſes Werk erarunden; nein, es iſt
eine Gottes That. Erfireu dich ihrer, rein von
Sunden, und ehr im Glauben Gottes Rath.

10. Bet oft; entdeck am ſtillen Orte Gott ohneZagen deinen Schmerz. Er ſchließt vom Herzen J,
auf die Worte, nicht von den Worten auf das
Herz. Nicht dein gebognes Knie, nicht Thranen,
nicht Worte, Seufzer, Pſalm und Ton, nicht
dein Gelubd ruhrt Gott; dein Sehnen, dein Glaub
jm ihn und ſeinen Sohn.

11. Bet oft; Gott wohnt anjeder State, in kei
ner minder oder mehr. Dent nicht: wenn ich mit
vielen bete; ſo find ich eh bey Gott Gehor. Gott iſt
kein Menſch. Jſt dein Begehren gerecht und aut;
ſo hort ers gern. Jſts nicht gerecht, ſo gelten Zah
ren der ganzen Welt nichts vor dem Herrn.

12.. Doch ſaume nicht, in den Gemeinen auuoh
offentlich Gott anzuflehn, und ſeinen Namen mit
den Seinen, mit deinen Brudern, zu erhohn: dein
Herz voll Andacht zu entdecken, wie es dein Mit—
chriſt dir entdeckt, und ihn zur Jnbrunſt zu er
wecken, wie er zur Jnbrunſt dich erweckt.

13. Biſt du ein Herr, dem andre dienen, ſo ſey
ihr Beyſpiel, ſey es ſtets, und feyre taglich gern mit
ihnen die ſelge Stunde des Gebets. Nie ſchame
dich des Heils der Seelen, die Gottes Hand dir an
vertraut. Kein Knecht des Hauſes muſſe fehlen;
er iſt ein Chriſt, und werd erbaut!

14. Bet oſt zu Gott fur deine Bruder, fur alle
Menſchen, als ihr Freund; denn wir ſind Eines Lei
bes Glieder; Ein Glied davon iſt auch dein Feind.

Bet
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Bet oft, ſo wirſt du Glauben halten, dich prufen,
und das Boſe ſcheun, an Lieb und Eiſer nicht erkal—
ten, und gern zum Guten weiſe ſeyn.

Mel. Es iſt das Heil uns kommen.

G5. Gehain nnthannncn vern
herzigkeit, und eilſt uns beyzuſtehen. Herr, meine
Burg, mein Fels, mein Hort, vernimm mein
Flehn, merk auf mein Wort; denn ich will vor dir

beten.2. Jch bitte nicht um Ueberfluß, um Schatze die
ſer Erden. Laß mir, ſo viel ich haben muß, nach
deiner Gnade werden. Gieb mir nur Weishen
und Verſtand, dich, Gott, und den, den du ge—
ſandt, und mich ſelbſt zu erkennen.z. Jch bitte nicht um Ehr und Ruhm, ſo ſehr ſie

Menſchen ruhren; des guten Namens Eigenthum
laß mich nur nicht verlichren. Mein wahrer Ruhm
ſey meine Pflicht, der Ruhm vor deinem Angeſicht,
und frommer Freunde Liebe.

4. So bitt ich dich, Herr Zebasth, auch nicht
um langes Leben. Jm Glucke Demuth, Muth in
Noth, das wolleſt du mir geben. An deiner Handſteht meine Zeit, laß du mich nur Barmherzigkeit

vor dir im Tode finden.
Mel. Vor deinen Thron tret ich.

66. Jhann nn dunie anne
alle meine Schuld, du Gott der Gnaden und

Geduld.2. Schaff du ein reines Herz in mir, ein Herz
voll Lieb und Furcht zu dir, ein Herz voll Demuth,
Preis und Dank, ein ruhig Herz mein Lebelang!

3. Gey



üe—.
Vom Gebet nebſt Gebetliedern. 8t

t

3. Senhy mein Beſchutzer in Gefahr; ich harre
J

ſchreckt, wenn deine Rechte mich bedeckt?
deiner immerdar. Jſt wohl ein Uebel das mich

J

4 Jch bin ja, Herr, in deiner Hand. Von J
„dir empfing ich den Verſtand; erhalt ihn mir, o

Herr, mein Hort, und ſtark ihn durch dein gott—
lich Wort.

5. Laß, deines Namens mich zu freun, ihn ſtets
vor meinen Augen ſeyn. Laß, meines Glaubens
mich zu freun, ihn ſtets durch Liebe thatig ſeyn.

6 Das iſt mein Gluck, was du mich lehrſt.
Des ſey mein Gluck, daß ich zuerſt nach deinem
Reiche tracht, und treu in allen meinen Pflichten

7 Jch bin zu ſchwach aus eianer Kraft zum
Siege meiner Leidenſchaft; du aber ziehſt mit Kraft
mich an, daß ich den Sieg erlangen kann.

g Gieb von den Gutern dieſer Welt mir, Herr,
ſo viel, als dir gefallt; aieb deinem Knecht ein maſ—

ſig Theil, zu ſeinem Fleiſſe Gluck und Heil
9 Schenkt deine Hand mir Ueberfluñ; ſo laß

mich maßig im Genuß, und, durftge Bruder zu
erfreun, mich einen frohen Geber ſeyn.

10. Gieb mir Geſundheit, und verleih, daß ich
ſie nutz, und dankbar ſey, und nie, aus Liebe gegen
ſie, mich zaahaft Einer Pflicht entzieh.

rt. Erwecke mit ſtets einen Freund, ders treu mit
meiner Wohlfahrt meynt, mit mir in deiner Furcht
ſich ubt, mir Rath und Troſt und Beyſpiel giebt

12. Beſtimmſt du mir ein langres Ziel, und
werden meiner Tage viel: ſo laß, Gott, meine Zu—

verſicht, verlaß mich auch im Alter nicht.
13. Und wird ſich einſt mein Ende nahn: ſo nimm

dich meiner herzlich an, und ſey, durch Chriſtum, dei

F nen
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nen Sohn, mein Schirm, mein Schild und groß
ſer Lohn.

Mel. Jn dich hab ich gehoffet.

67. Vern d nnh de iecue
halten. Laß fur und fur, noch uber mir dein gott—

lich Auge walten.
2. Wer ſchenkt uns Leben, Gluck und Ruh? Wer

ĩ giebt uns Kraft zur Pflicht? Nur du ſchaffſt Wol
len und Vollbringen. Wird dein Gedeihn, nicht
uns erfreun, ſo kann uns nichts gelingen.

z. Du ſchufſt und du regierſt die Welt, nach dei
nem Rath, wie dirs gefall. Du lenkſt der Men

J ſchen Herzen. Sey auch mein Licht, und laß mich
n

4. Dein Wort lehrt mich des Lebens Pflicht:
J nicht, Gott, deine Huld verſcherzen.

doch, fuhl ich auch, was mir gebricht, die Blindheit
meiner Seele. Ach, Gott der Huld, vergieb die
Schuld, wenn ich aus Schwachheit ſehle!n 5. Verſtand und Herz iſt fehlerhaft, bald ſehlt
mir Licht, bald fehlt mir Kraft, mich weislich zu re
gieren. Drum bitt ich dich, laß, Hochſter, mich

J ſelbſt deine Weisheit fuhren.
6. Herr, deſſen Huld uns ewig liebt, laß mich,

beym Segen, den ſie giebt, auf dich, den Geber,
ſchauen. Selbſt wenn du ſchlagſt, und Kreuz auf—

J legſt, ſo laß mich dir vertrauen.
7. Gieb, daß ich meine Lebenszeit, nur dir mit gan

zem Ernſt geweiht, in deiner Furcht vollbringe; bis ich
einſt dir dort fur und fur, Lob, Preis und Ehre ſinge.

Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu

—DDnen Segen auf mir ruhn, und mich meia Werk

mit Freuden thun. 2. Du
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2. Du ſorgſt fur mich, doch ſo, daß ich auch ſor
gen ſoll, zu thun, was mich dein offenbarter Wille
heißt; dazu verleih mir deinen Geiſt.

3. Hilf, daß ich in der boſen Welt ſo lebe, wie
es dir gefallt, laß meine erſte Sorge ſeyn, mich von
der Sunde zu befreyn.

4. Stehts erſt mit meiner Seele wohl, dann
lehre mich auch, wie ich ſoll, dem Liebe thun, wie ihm
gebuhrt, daß er nicht Stark und Muth verliert.

5. Und weil du Frommigkeit ſo liebſt, daß du den
Frommen Segen giebſt; ſo gieb, daß ich:in heilger
Scheu recht fromm und recht geſegnet ſey.

6. Dich ruf ich an, verlaß mich nicht; du wrißt
ja wohl, was mir gebricht: doch trotzig fodr' ich
nichts von dir; was du willſt geben, gieb du mir.

7. Mit beten geh ich an mein Werk, gieb du
dem Leibe Kraft und Stark, ich fang mit dir die Ar—
beit an, durch den ich ſie vollenden kann.

g. Erleichtre mir der Arbeit Laſt; laß mich, wie
du befohlen haſt, das thun, was meines Amtes iſt;
ich weiß, daß du mein Helſer biſt.

9. Ich trau auf dich mit Zuverſicht, du werdeſt,
treuer Vater, nicht, auf meine Arbeit und Bemuhn,
den Nahrungsſegen mir entziehn.

10. Du machſt die durren Berge naß. du kleideſt
Lilien, Laub und Gras, die Vogel ſpeiſeſt du allein,
fur deine Sorg iſt nichts zu klein.

1i. Ach, wußt ich nur nach deinem Sinn, ſo lang
ich noch auf Erden bin, mit deinen Gaben umzu
gehn; wie wohl wurd es da um mich ſtehn!

12. Nun, treuer Gott! erhore mich, mein Augt
ſiehet nur auf dich, hilf, daß ich ſorge, wie ich joil;
ja, ſorge du, ſo geht mirs wohl!

1 artees ga Von
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nebſt Lobliedern.

Mel. Herzliebſter Jeſu, was.
69. Gobſinae Gott! erwecke deine Krafte, zu

 ſeines Preiſes heiligem Geſchafte! mein
Geiſt, erhebe, ruhme deinen Retter, den

Gott der Gotter!
2. Lobſinge ſeinem Namen, meine Seele! der

Hochſte ſorgt, daß dir kein Gutes fehle; vergiß nicht,
dankhar dich ihm zu beweiſen, und ihn zu preiſen!

3. Er hat dir alle deine Schuld vergeben. Er
heilt dich, wenn du ſiech biſt, ſchutzt dein Leben;
entreiſſet dich dem drauenden Verderben, laßt dich
nicht ſterben!

4. Er laßt dich jauchzen, kronet dich mit Gnade,
und fuhrt zum Heile dich auf ſicherin Pfade; dem
Adler gleich, den neue Kraft durchdringet, wirſt du
verjunget!

5. Er leitet, die Gewalt und Unrecht leiden, vom
Kummer zum Genuſſe ſichrer Freuden, belohnet die
ihn furchten, ſeine Kinder, und ſtraft die Sunder!

6. Er offenbarte Moſi, ſeinem Knechte, und Ja—
kobs Stammen des Geſetzes Rechte, damit ſie nicht
von ſeinen Wegen traten, und Sunde thaten.

7. Barmherzig und von duldendem Gemuthe iſt
Gott, und gnadig, und von groſſer Gute. Er
zurnt nicht ewig, will mit ſeinen Knechten nicht ewig
rechten.

8. Er handelt nicht mit uns nach unſern Sunden,

verſchont uns, tragt uns, laßt uns nicht empfinden,
was
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was wir, weil wir ihm unſer Herz nicht gaben,
verſchuldet haben.

9. Hoch iſt der Himmel uber ſeiner Erde; ſo
groß iſt auch, daß er geliebet werde, die Huld des
Herrn bey denen, die ihn lieben, und Gutes uben.

10. Wen bleibt ſein Antlitz, wenn ers ſucht, ver
borgen? So weit der Abend ſich entfernt vom Mor
gen, entfernt auch Gott der Sunde Schuld und
Schmerzen, von unſern Herzen.

11. So zartlich ſich ein Vater ſeiner Kinder er
barmet, ſo erbarmt ſich Gott der Sunder, wenn
ſie vom Frevel ſich zu ihm bekehren, ihm Treue
ſchworen!

12. Er ſchlagt und heilt, verwundet, laßt gene
ſen, er weiß, der Menſch iſt ein zerbrechlich Weſen;

er denkt daran, daß das Geſchopf aus Erde bald
Aſche werde.

13. Ach, es iſt Gras! es bluht, wie Blumen
bluhen; die Winde wehn daruber, ſie verbluhen;
und ihre Statte wird nach wenig Stunden nicht
mehr gefunden.

14. Von Ewigkeit zu Ewigkeiten wahret die GuteGottes jedem, der ihn ehret; von Kind auf Kindes— 1

kinder iſt er Gnade, ganz Treu und Gnade.
15. Ganz Gnade denen, die ihm treu verbleiben,

die ſein Geſetz in ihre Herzen ſchreiben, damit ihr
Fuß ſich nie von ſeinem Wege verirren moge.

16. Gott hat im Himmel ſeinen Siuhl geſetzet,
da herrſcht er uber alles, wagt und ſchatzet der
Menſchen Thaten, und beſtimmet ihnen, was ſie
verdienen.

17. Lobt, lobt den Herrn, ihr ſeiner Engel Hee
re, ihr ſtarken Helden, ruhmt ihn, bringt ihm Ehre,

die
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die ihr ihm gern gehorcht, und ſeinen Willen eilt,
zu erfullen.

18 Lobt alle ſeine Heere, lobt ihn, ruhmet, ihr,
1 ſeine Diener; denn ſein Lob geziemet den Knechten

Gottes; und den Herrnerheben, iſt Heil und Leben.
19. Lobſingt lobſinat ihm, aile ſeine Werke! Ruhmt

uberall des Herren Macht und Starke; lobfinge
Gott, den ich zum Troſt mir wahle, lobſing ihm
Seele!

Mel. Jn allen meinen  Thaten.
un

Sin

J

in! haſt, von Huld bewogen, mich aus dem Nichts ge

j 2. Du, Herr, haſt mich bereitet; mich vater—zogen, durch deine Gute bin ich hier.

lich geleitet, bis dieſen Augenblick. Du qgabſt mir
frohe Tage, und ſelbſt der Leiden Plage gereichte
mir zu meinem Gluck.

z. Jch bin, Herr aller Dinge, der Treu viel
zu geringe, mit der du mich bewacht. Damit ich
Staub und Erde auf ewig glucklich werde, haſt du
ſchon ewig mein gedacht!

4. Dü horteſt ſchon mein Sehnen, und zahlteſt
meine Thranen, eh ich bereitet war; eh ich zu ſeyn
beaonnte, und zu dir ruſen konnte, da wogſt du
ſchon mein Theil mir dar.

5. Du ließ ſt mich Gnade finden, und ſahſt doch
meine Sunden vorher von Ewiakeit. O Hochſter,
welch Erbarmen! Du ſorgeſt fur mich Armen, und
biſt ein Vater. der verzeiht.

6. Fur alle deine Treue, fur das, des ich mich
freue, lobſinget dir mein Geiſt. Er iſt dein größt
Geſchenke; daß ich durch ihn dich denke, iſt dein;
dein iſts, daß er dich preiſt.

7. Daß
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7. Daß du mein Leben friſteſt; und mich mit

Kraft ausruſteſt, dies, Vater, dank ich dir; daß
du mich liebreich fuhreſt, mit deinem Geiſt regiereſt,

dies alles, Vater, dank ich dir.
8. Was mir in dieſem Leben noch nutzt, wirſt du

mir geben; du giebſts, ich hoff auf dich. Dir, Va—
ter, dir befehle ich meinen Leib und Seele. Herr,
ſegne und behute mich!

Mel. Jch ſinge dir mit Herz und.
 GSFu biſts, dem Ehr und Ruhm gebuhrt, und

1. das, Herr, bring ich dir! du haſt mich
vaterlich gefuhrt, und wareſt ſtets mit mir.

2. Wenn Anaſt und Noth mich uberfiel; ſo hor—
teſt du mein Flehn. Du ſetzteſt meinem Kummer
Ziel, und ließſt mich nicht vergehn.

3. Jch ſank in Krankheit und in Schmerz, und
rief: Herr, rette mich! Da halfſt du mir, Gott,
und mein Herz ward froh, und ſtarkte ſich.

4. Mich krankte oft des Feindes Haß; ich klagte
dir den Schmerz. Du halfſt mir, daß ich ihn ver
gaß, und ſtilleteſt mein Herz.

5. Wenn ich, verirrt vom richtgen Pfad, mich
in Gefahren jah, rief ich zu dir, mein Gott, um
Rath; und Hulfe war mir nah.

6. War oft um Troſt der Seele bang; ſucht' ich
dein Angeſicht, ich rief voll Sehnſucht: Herr, wie
lang? und du verließſt mich nicht.

7. Du halſfſt, und haltſt mit Vatertreu mich
noch in deiner. Hut. Dau ſtehſt mir in Verſuchung
bey, giebſt mir zur Tugend Muth.

8. Herr, fur die Leiden dank ich dir, dadurch du
mich geubt; und fur die Freuden, welche mir dein
milder Segen giebt.

9. Dir
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9. Dir dank ichs, daß die Creatur mich nahrt
und mich erfreut. Jch ſchmeck im Segen der Na—
tur, Herr, deine Freuudlichkeit.

10 Selbſt deinen Sohn gabſt du fur mich.Welch Wunder deiner Huld! Von ganzem Her
zen preiſ' ich dich. Du tilgeſt meine Schuld.

11. Gott liebt uns, fordert unmer Wohl. Erheb
ihn, Volk des Herrn! die Erd iſt ſeiner Gute voil.
Er hilft und rettet gern.

12. Er hilft, und laßt die Traurigkeit bald vor
uns ubergehn; will uns, nach kurzer Prufungszeit,
zum ewgen Gluck erhohn.

13. Vergiß, o meine Seele, nicht, was Gott
an dir gethan. Vergiß nicht die ihm ſchuldge
Pflicht! Bet ihn gehorſam an!

Mel. Nun danket alle Gott.
Marrch dich, o aroſſer Gott, durch dich bin

2 ich vorhanden Die Himmel und ihr
Heer ſind durch dein Wort entſtanden; denn wenn
du ſprichſt, geſchiehts, wenn du gebeutſt, ſtehts da.
Mit Allmacht biſt du mir, und auch mit Gute nah.

2. Du biſt der Gott der Kraft; dich preiſen Erd
und Meere, und Himmel predigen die Wunder dei
ner Ehre. Dich bet ich dankend an. Mein Heil
kommt von dem Herrn. Du horſt der Menſchen
Flehn, und du erretteſt gern.

3. Und wenn ich deiner Huld, o Gott! gewur—
digt werde, was frag ich, auſſer dir, nach Himmel
und nach Erde? Jm Himmel donnerſt du, und
Schrecken fullt das Land; noch furcht ich nichts;
denn du haltſt mich bey meiner Hand.

4. Weunn ich die Himmel ſeh, die du, Herr, aus
gebreitet, der Sonne Majeſtat, den Mond, den

du
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du bereitet; ſo ſprech ich: Was iſt doch der Menſch,
an den du denkſt? und dem du Tag auf Tag unhzah
lich Gutes ſchenkſt?

5. Als Schafe; laßt du uns auf grunen Auen
weiden, nahrſt uns mit Speis und Trank, und
fullſt das Herz mit Freuden. Du ſahſt mich, eh der
Grund der Welt geleget war, zogſt mich aus Mut—
terleib, als mich ihr Schooß gebar.

6. Du wogſt mein Gluck mir ab, und Leiden,
die mich uben; und meiner Tage Zahl war auf
dein Buch geſchrieben. Du biſt der Frommen
Schutz Du biſt der Muden Ruh; ein Gott, der
gern verzeiht. Wie gnadig, Gott, biſt du?

7. Wemn ſoll ich ſonſt vertraun, als dir, du Gott
der Gotter! Wen ehren, als nur dich, mein Schutz

und mein Erretter. Wie ſanft iſt dein Befehl:
Gieb mir dein Herz, men Sohn, und wandle mei—
nen Weg; ich bin dein Schild und Lohn.

8. Herr, dein Gebot iſt Heil, dein Weg iſt Fried
und Leben. Wie konnt. ich einem Gott der Liebe
widerſtreben? Umſonſt lockt mich ein Gluck, in dem
das Laſter bluht. Jch haſſe ſeinen Weg, weil mich
dein Auge ſieht.

9. Auch wenn kein Menſch mich ſieht, will ich die
Sunde fliehen; denn du wirſt aller Werk vor dein
Gericht einſt ziehen. Jch will, wenn meinem Fleiſch
was Boſes noch geluſt, bedenken, daß mein Leib,
o Gott, dein Tempel iſt.

10. Sollt ich der Menſchen Ruhm ſtolz zu errin—
gen trachten? Nein, Herr, wenn du mich ehrſt, mag
mich die Welt verachten. Du biſt es, dem zu
Dienſt ich Leib und Seele weih. Gieb, daß mein
Wandel ſtets voll deines Ruhmes ſey!

Von
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Von der Freude in Gott.

Mel. Jn dich hab ich gehoffet, Herr.
7 cxch freue mich, mein Gott, in dir. Du
1. vVW biſt mein Troſt, und was kann mir in

 deiner Liebe fehlen? Du, Herr, biſt mein

und ich bin dein. Was mangelt meiner Seelen?
2. Du haſt mich von der Welt erwahlt, und dei—

nen Kindern zugezahlt. Mas mich die Welt doch
haſſen. Du liebſt mein Wohl; wirſt gnadenvoli
mich nimmermehr verlaſſen.

3. Du tragſt mich liebreich mit Geduld, vergiebſt
in Chriſto mir die Schuld, wenn ich aus Schwach
heit fehle. Du giebſt mir Theil an ſeinem Heil.
Dies troſtet meine Seele.

4. Du biſt mir der bewahrte Freund, der es aufs
beſte mit mir meynt. Wo find ich deines gleichen?
Du ſtehſt mir bey, und bleibſt mir treu, wenn
Berg und Hugel weichen.

5. Du biſt mein Leben, Troſt und Licht, mein
Fels und Heil; drum frag ich- nicht nach Himmel
und nach Erde. Herr, ohne dich, iſt nichts fur mich,
das mir erfreulich werde.

6. Du biſt mein allerhöchſtes Gut, darauf mein
wahres Wohl beruht. Jn dir leb ich zufrieden.
So dort, als hier, Herr, bleiben wir in Liebe un
geſchieden.

7. Du ſegneſt mich, wenn man mir flucht, und
wer hier mein Verderben ſucht, dem wirds doch
nicht gelingen. Mit deiner Treu ſtehſt du mir bey,
daß ich kann frolich ſingen.

8. Du laßt mirs ewig wohl ergehen. Einſt werd
ich dich noch naher ſehn, du Urſprung wahrer Freu

den!



1

Vom doffentlichen Gottesdienſt. 91

den! An dir wird ſich dann ewiglich mein ganzes Herz,

Herr, weiden.
9. Noch hats kein menſchlich Ohr gehort, was

uns dein Himmel einſt gewahrt; doch ſeh ichs ſchon
im Glauben. Vollkommnes Heil iſt da mein Theil,
das wird mir niemand rauben.

ο ονν£ν νöν öν ν ον
Vom offentlichen Gottesdienſt.

Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt.
y 1 (Tuies iſt der Tag, zum Segen eingeweihet.

 Jhn ſehert gern, wer deiner, Gott, ſich
freuet. O, laß auch mich mit Freuden

vor dich treten, dich anzubeten!
2 Dich ruhmt der Lobgeſang der Himmelsheere!

Auch unſer Tempel ſchall von deiner Ehre. Auch
unſer Dank, und unſers Geiſtes Flehen ſoll dich er
hohen.

z. Wie freu ich mich die Statte zu begruſſen, wo
Durſtenden des Lebens Bache flieſſen, und wo dein
Heil von der Erloſten Zungen froh wird beſungen!

4. Vergebens lockt die Welt zu ihren Freuden.
Mein Geiſt ſoll ſich auf Gottes Auen weiden. Sein
heilges Wort, das ſeine Boten lehren, das will
ich horen.
z. Mit Andacht will ich, Hochſter, vor dich tre
ten. Jch weiß, du liebſt, die kindlich zu dir beten.
Der Thoren Gluck, die ſich der Sunde freuen,
wirſt du zerſtreuen.

6. O, laßauch heute deinen Geiſt mich lehren, vom
Sheg, der dir mißfallt, mich abzukehren! Regiere
mich, daß meine ganze Seele zum Troſt dich wahle!

7. Dein
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7. Dein Tag ſey mir ein Denkmal deiner Gute.
Er bring mir Heil, und lenke inein Gemuthe auf
jenen Troſt, den uns dein Sohn erworben, da er
geſtorben.8. Dich bet ich an, du Todesuberwinder! der

du an dieſem Tag zum Heil der Sunder, die fern
von Gott in Todesſchatten ſaſſen, dein Grab
verlaſſen.

9 Dein Siegstag iſt ein Tag des Heils der Er
den. Als Sabbath muß er mir itets heilig werden.
Lob ſey, Erloſer, deinem groſſen Nainen, auf ewig!

Amen.

Von der Demuth.
Mel. Jn allen meinen Thaten.

75. Woblndnttu lec gun
Daſeyn und mein Leben ward mir von

dir gegeben, und ohne dich vermag ich nichts.
2. Sowohl Verſtand als Krafte zum nutzlichen

Geſchafte, hab ich aus deiner Huld. Dein iſts,
wenn gute Thaten dem Vorſatz wohl gerathen; an
Fehlern bin allein ich ſchuld.

3. Das Gluck, deß ich mich freue, wer ſchafft
mirs? Deine Treue, du Herr der ganzen Welt.
Du ordneſt unſre Tage, ihr Gluck, und ihre Pla—
ge, mir ſo, wie dir es wohlgefallt.

4. Sollt ich mich denn erheben, wenn mir in die—

ſem Leben viel Gutes wiederfahrt? Was hat dich,
Herr, bewogen, daß du mich vorgezogen? Bin ich
auch jemals deſſen werth?

5. Jch
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5. Jch bin viel zu geringe der Huld, die ich be—

ſinge; und werd es ewig ſeyn. O, laß michs nie
vergeſſen; ſo werd ich nicht vermeſſen der Eigenliebe

Weihrauch ſtreun! J

6. Das nutzlich anzuwenden, was du mit Va
terhanden mir gutig zugewandt; dein treuer Knecht
zu werden, das ſey mein Fleiß auf Erden! dazu
gieb Demuth und Verſtand.

—o—Von der Sorge fur die Seele.
Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.

 —amit ich meine Seele rette, ſo aieb, Herr,
/79. D dgaß ich bet und wach! Wenn ich dich

nicht zum Beyſtand hatte, war ich zum
Guten viel zu ſchwach. Denn Tugend, ohne Wach—

ſamkeit, verliert ſich bald in Sicherheit.
2. So lang ich hier im Leibe walle, bin ich ein

Kind, das ſtrauchelnd geht. Der ſehe zu, daß er
nicht falle, der, wenn ſein Nachſter fallt, noch ſteht!
Auch die bekampfte boſe Luſt ſtirbt niemals ganz in

unſrer Bruſt.
3. Wenn mich gleich nicht die Dinge ruhren,
durch die der andren Tugend fallt; wird darum
nichts mein Herz verfuhren? Ach! jedes Herz hat
ſeine Welt. Den, welchen Stand und Gold nicht
ruhrt, hat oſt ein Blick, ein Wort verſuhrt.

4. Oſt ſchlaft der Trieb in meinem Herzen. Von
Rachſucht ſchein ich mir befreyt; jetzt ſoll ich eine
Schmach verſchmerzen; und ach! mein Herz wallt
auf und draut, und ſchilt ſo lieblos und ſo hart, als
es zuerſt geſcholten ward.

5. Oſt
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5. Oft denkt, wenn wir der Stille pflegen, das

Herz im Stillen tugendhaft. Kaum lachet uns die
JbLelt entgegen: ſo regt ſich unſre Leidenſchaft. Wir
werden im Gerauſche ſchwach, und geben endlich
ſtrafbar nach.

6. Drum gieb, Herr, daß ich wach und ſtreite;
nie denke, daß ich gnug gethan. Mein Herz hat
ſeine ſchwache Seite, die greift der Feind der Wohl
fahrt an. Die Sicherheit droht mir den Faill.
Hilf, daß ich wache uberall!

Mel. Sey Lob und Ehr dem.
NMach meiner Seelen Seligkeit laß, Herr,

 vl mich eifrig ringen. Sollt ich die kurze
Gnadenzeit in Sicherheit vollbringen? Wie wurd ich
einſt vor dir beſtehn? Wer in dein Reich wunſcht
einzugehn, muß reines Herzens werden.

2. Erſt an dem Schluß der Lebensbahn auf ſeine
Sunde ſehen, und wenn man nicht mehr ſundaen
kann, Gott um Erbarmung flehen, das iſt der Weg
zum Leben nicht, den uns, o Gott, dein Unterricht
in deinem Wort bezeichnet.

3. Du rufſt uns hier zur Heiligung; drum
laß auch hier auf Erden, des Geiſtes wahre Beſſe—
rung mein Hauptgeſchafte werden. Herr, ſtarke mir
dazu den Trieb. Nichts ſey ſo groß, nichts mir ſo
lieb, daß ichs ihm nicht aufopfre.
a. Gewonn ich auch die ganze Welt mit allen

ihren Schatzen, und ſollte das, was dir gefallt, frech
aus den Augen ſetzen; was hulfe mirs? Kann auch
die Welt mit allem, was ſie in ſich halt, mir deme

Gnad erſetzen?c. Was fuhrt mich zur Zufriedenheit ſchon hier
in dieſem Leben? Was kann mir Troſt und. Freü.

digkeit
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digkeit auch ſelbſt im Tode geben? Nicht Menſchen—
gunſt, nicht irrdiſch Gluck; nur Gottes Gnade und
der Blick auf jenes Lebens Freuden.

6. Nach dieſem Kleinod, Herr, laß mich vor
allen Dingen trachten, und was mir daran hinder
lich, mit edlem Muth verachten. Daß ich auf dei—
nen Wegen geh, und im Gericht dereinſt beſteh, ſey
meine großte Sorge!

7. Doch, was vermag ich, wenn du nicht fur
Tragheit mich beſchutzeſt, und mich zur Treu in mei

ner Pflicht mit Kraften unterſtutzſtt O, ſtarke mich,
mein Gott, dazu, ſo find ich hier ſchon wahre Ruh,
und dort das ewge Leben!

Ê

Von der Keuſchheit.
Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.

0 DTder Wolluſt Reiz zu widerſtreben, laß,
Oe  Hechſter, meine Weisheit ſeyn. Sie

iſt ein Gift fur unſer Leben und ihre
Freuden werden Pein. Drum fleh ich demuthsvoll
zu dir, o ſchaff ein reines Herz in mir.

2. Die Wolluſt kurzet unſre Tage; ſie raubt
dem Korper ſeine Kraft; und Armuth, Seuchen,
Schmerz und Plagen, ſind Fruchte ihrer Leidenſchaft.
Der haßt ſich ſelber, der ſie ubt, und ſich in ihre
Feſſeln giebt

z. Sie raubt dem Herzen Muth und Stauarke,
ſchwacht den Verſtand, der Seele Licht; ſie raubt
den Eifer edler Werke, und Ernſt und Luſt zu jeder
Pflicht. Sie fuhrt Reu und Gewiſſensſchmerz in
das ihr  hingegebne Herjz.

4. Der
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4. Der Menſch ſinkt unter ihrer Burde zur Nie

drigkeit des Thiers herab; er ſchandet und entehrt
die Wurde, die ihm ſein weiſer Schopfer gab; ver—
gißt den Zweck, dazu er lebt, weil er nach niedern
Luſien ſtrebt.

5. So ſchimpflich ſind der Wolluſt Bande!
Schon vor der Welt ſind ſie ein Spott. Sie ſind
vor dem Gewiſſen Schande, und noch weit mehr
vor dir, o Gott! Wer ſich in ihre Knechtſchaft giebt,
wird nie von dir, o Gott, geliebt.

6. Du wirſt den wiederum verderben, der deinen
Tempel hier verdirbt. Dein Himmelreich wird
niemand erben, in dem die boſe Luſt nicht ſtirbt.
Drum laß mich ihre Reizung fliehn, und keuſch zu
ſeyn mich ſtets bemuhn.7. Gieb, daß ich allen boſen Luſten mit Muth

und Nachdruck widerſteh, und ſtets dawider mich
zu ruſten, auf dich, Allgegenwartger, ſeh. Wer
dich, o Gott, vor Augen hat, flieht auch verborgne
Miſſethat.

 οÊ  [[[f ν ê ÙÙν ανν.  £ναοααααο
Von der Genugſamkeit.

Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus unſer.

79 Werlan n en eceen z;
ſich mit Eifer ubt, an Tugend reich zu

werden, und in dem Glauben, deß er lebt, ſich uber

dieſe Welt erhebt.2. Gott, du verwehrſt es uns zwar nicht, hier
Guüter zu beſitzen. Du gabſt ſie uns, und auch die

Pflicht, imit Weisheit ſie zu nutzen. Sie durfen
unſer
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unſer Herz erfreun, und unſers Fleiſſes Antrieb
ſeyn.

3. Dech, nach den Gutern dieſer Zeit mit ganzer
Seele ſchmachten; nicht erſt nach der Gerechtigkeit
und deinem Reiche trachten: das iſt, o Herr, nicht
der Beruf, dazu uns deine Liebe ſchuf.

4. Der Geiz erniedrigt unſer Herz, erſtickt die
edlern Triebe. Die Liebe fur ein ſchimmernd Erz
verdrangt der Tugend Liebe, und machet der Ver—
nunſt zum Spott, ein elend Gold zu unſerm Gott.

5. Der Geiz, ſo viel er an ſich reißt, laßt uns
kein Gut genieſſen; er qualt durch Habſucht unſern
Geiſt und todtet das Gewiſſen. Er reißt, durch
ſchmeichelnden Gewinn uns blind zu jedem Fre
vel hin.

6. Um wenig Vortheil wird er ſchon aus uns
mit Meineyd ſprechen, uns zwingen der Arbeiter
Lohn unmenſchlich abzubrechen; er wird in uns der
Wittwen Flehn, der Wayſen Thranen wider—
ſtehn.

7 Nie kann ein Herj, vom Geize hart, des Wohl
thuns Freuden ſchmecken, und in des Unglucks Ge
genwart den Ruf zur Hulf entdecken. Und wo iſt
eines Standes Pflicht, die nicht der Geiz entehrt
und bricht?8. Drum, Herr, erhalte mich dabey, daß ich
mir gnugen laſſe, Geiz ewig, als Abgotterey von
mir entfern und haſſe. Ein weiſes Herz und fro
her Muth, ſey meines Lebens großtes Gut!

G Von
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Von der Arbeitſamkeit.

Mel. Nun freut euch lieben Chriſten.
8o.ſSʒoit iſts, der das Vermogen ſchafft, das

Gute zu vollbringen. Er giebt zur Ar—
beit Muth und Kraft, und laßt ſie uns

gelingen. Was man mit ihm nur unternimmt,
wird, wenns mit ſeinem Willen ſtimmt, nicht ohne

Fortgang bleiben.
2. Wer das zu ſeinem Hauptzweck macht, vor—

ihm gerecht zu werden, und erſt nach ſeinem Reiche
rrachr't, dem giebt er auch auf Erden, vom irdſchen
Gut mit milder Hand, ſo viel beym Fleiß in ſeinem
Stand, als ihm wahrhaftig nutzet.

z. Gott iſt der Frommen Schild und Lohn, und
kront er ſie mit Gnaden, was ſollte ihrer Feinde
Hohn und Mißgunſt ihnen ſchaden? Mit ſeinem
Schutz bedeckt er ſie, und ſegnet, bey des Lebens
Muh, ihr Herz mit Troſt und Hoffnung.

4. Drum gieb, o Gott, daß ich auf dich bey mei
ner Arbeit ſehe. Mit Licht und Weisheit ſegne
mich, daß ich nie Wege gehe, die mir dein heilig
Wort verbeut. Nach deines Reichs Gerechtigkeit,
laß mich vor allem trachten!

5. Laß Mußiggang und Tragheit mich, als dir
mißfallig, meiden, und hilf, daß ich, geſtarkt durch
dich, voll Muth, mit Luſt und Freuden in meinem
Stand geſchaftig ſey! Dein Segen krone meine
Treu, daß ſie auch andern nutze.

6. Sey uberall, mein Gott, mit mir! Die
Werke meiner Hande befehl ich, Allerhochſter, dir;
hilf, daß ich ſie vollende zu deines groſſen Namens
Preis, daß mir die Frucht von meinem Fleiß in jenes
Leben folge.

Von
9
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 ſ  νν  oVon der Liebe des Nachſten.

Mel. Nun danket alle Gott.
Si. (zieb mir, o Gott, ein Herz, das jeden

Menſchen liebet, bey ſeinem Wohl ſich
freut, bey ſeiner Noth betrubet; ein

Herz, das Eigennutz, und Neid und Harte flieht,
und ſich um andrer Gluck, als um ſein Gluck
bemuht.

2. Seh ich den Durftigen, ſo laß mich autig eilen,
von dem, was du mir giebſt, ihm hulfreich mitzu—
theilen. Laß mich gern dienen, nicht, groß vor der
Zvbelt zu ſeyn, und mich verehrt zu ſehn; nein,
Menſchen zu erfreun.

3. Dies ſey mein Gottesdienſt. Auch unbemerkt
von ihnen, muß andern ſtets mein Herz mit Rath
und Hulfe dienen. Mich treibe nicht erſt Dank zu
milder Wohlthat an, nein, was ich Brudern thu,
das ſey dir, Gott, gethan!

4. Ein Trunk, mit dem mein Dienſt dem Dur
ſtigen begegnet; ein Blick voll Troſt, mit dem mein
Herz Bedrangte ſegnet; ein Rath, mit dem mein
Mund im Kummer andre ſtarkt; nichts bleibt, ſo
klein es iſt, von dir, Herr, unbemerkt.

5. Eilt wo ein boshaft Herz. Unfrieden anzu
richten, ſo laß mich ſorgſam ſeyn, der Bruder Zwiſt
zu ſchlichten Aus Schmahſucht kranke nie inein
Mund des Nachſten Ruh, er ruhme ſein Verdienſt;
deck ſeine Kehler zu.

6. Die Rach iſt dein, o Gott, du ſprichſt: ich will
vergelten. Drum laß mich ſtille ſeyn, wenn Men

ſchen auf mich ſchekten. Gieb, daß ich dem verzeih,

Ga der
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der mir zu ſchaden ſucht; den liebe, der mich haßt;
den ſegne, der mir flucht.

7. Doch, laß mich nicht allein, auf zeitlich Wohl
ergehen mit eingeſchranktem Blick bey meinem Nach
ſten ſehen. Noch ſtarker muſſe mich ſein ewig
Gluck erfreun; noch mehr ſein Seelenheil mir an
gelegen ſeyn.

8. Den, der im Glauben wankt, im Glauben
zu beſtarken; den, der noch ſicher iſt bey ſeinen Flei—
ſcheswerken, von der verkehrten Bahn des Laſters
abzuziehn; dazu verleih mir Kraft, und ſegne mein
Bemuhn.

9. Oheilige du ſelbſt, Herr, meiner Seelen Trie
be, durch deine Lieb und Furcht, zu wahrer Men—
ſchenliebe. Wer nicht den Nachſten liebt, geht
nicht zum Himmel ein. Laß dieſe Wahrheit, Gott,
mir ſtets vor Augen ſeyn!

Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus.
O5 Eo jemand ſpricht: Jch liebe Gott! und haßt
O—  doch ſeine Bruder, der treibt mit Got
tes Wahrheit Spott, und reißt ſie ganz darnieder.
Gott iſt die Lieb, und will, daß ich, den Nachſten t
liebe, gleich als mich.

2. Wer dieſer Erden Guter hat, und ſieht die
Bruder leiden, und macht den Hungrigen nicht ſatt,
laßt Nackende nicht kleiden; der iſt ein Feind der
erſten Pflicht, und hat die Liebe Gottes nicht.

3z. Wer ſeines Nachſten Ehre ſchmaht, und gern
ſie ſchmahen höret; ſich freut, wenn ſich ſein Feind
veraeht, und nichts zum Beſten kehret; nicht dem
Verleumder widerſpricht; der liebt auch ſeinen Bru
der nicht.

4. Wer zwar mit Rath, mit Troſt und Schutz
den Nachſten unterſtutzet, doch nur aus Stolz, aus

KKigen—
—e—
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Eigennutz, aus Weichlichkeit ihm nutzet; nicht aus
Gehorſam, nicht aus Pflicht; der liebt auch ſeinen
Nachſten nicht.

5. Wer harret, bis ihn anzuflehn, ein Durftger
erſt erſcheinet; nicht eilt, dem Frommen beyzuſtehn,
der im Verborgnen weinet; nicht gutig forſcht, obs
ihm gebricht; der liebt auch ſeinen Nachſten nicht.

6. Wer andre, wenn er ſie beſchirmt, mit Hart
und Vorwurf qualet, und ohne Nachſicht ſtraft und
ſturmt, ſo bald ſein Nachſter fehlet; wie bleibt bey
ſeinem Ungeſtum die Liebe Gottes wol in ihm?

7 Wer fur der Armen Heil und Zucht mit Rathund That nicht wachet, dem Uebel nicht zu wehren

ſucht, das oft ſie durftig machet; nur ſorglos ihnen
Gaben giebt, der hat ſie wenig noch geliebt.

8. Wahr iſt es, du vermagſt es nicht, ſtets durch
die That zu lieben; doch biſt du nur geneigt, die
Pflicht getreulich auszuuben, und wunſcheſt dir die
Kraft dazu, und ſorgſt dafur; ſo liebeſt du.

9. Ermattet dieſer Trieb in dir: ſo ſuch ihn zu
beleben. Sprich oft: Gott iſt die Lieb, und mir

hat er ſein Bild gegeben. Denk oft: Gott, was
ich bin, iſt dein; ſollt ich, gleich dir, nicht autig ſeyn?

10. Wir haben Einen Gott und Herrn, ſind
Eines Leibes Glieder; drum diene deinem Nachſten
gern; denn wir ſind alle Bruder. Gott ſchuf die
Welt nicht blos fur mich; mein Nachſter iſt ſein
Kind, wie ich.

11. Ein Heil iſt unſer aller Gut. Jch ſollte Bru
der haſſen, die Gott durch ſeines Sohnes Blut ſo
hoch erkaufen laſſen? Daß Gott mich ſchuf, und
mich verſuhnt, hab ich dies mehr, als ſie, verdient?

12. Du ſchenkſt mir taglich ſo viel Schuld, du,
Herr von meinen Tagen! Jch aber ſollte nicht Ge

duld,

7
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duld, mit meinen Brudern tragen? Dem nicht ver
zeihn, dem du vergiebſt, und den nicht lieben, den
du liebſt?

13. Was ich den Frommen hier gethan, dem
Kleinſten auch von dieſen, das ſiehſt du, mein Erlö—
ſer, an, als hatt' ichs dir erwieſen. Und ich, ich
ſollt ein Menſch noch ſeyn, und dich in Brudern
nicht erfreun?

14. Ein unbarmherziges Gericht wird uber den
ergehen, der nicht barmherzig iſt, der nicht die ret—
tet, die ihm flehen. Drum gieb mir, Gott, durch
deinen Geiſt ein Herz, das dich durch Liebe preiſt.

ν: ν
Von der Aufrichtigkeit.
Mel. Alle Menſchen muſſen ſterben.

Q Goaß mich, Hochſter, darnach ſtreben, ſtets
5 der Wahrheit Freund zu ſeyn! Jenes

freudenvolle Leben nimmt nicht freche
Lugner ein. Denn vor deinem Angeſichte werden
ſie beſchamt zu nichte, ſo wie Satans Trug und
Liſt, der der Lugner Vater iſt.

2. Andern zu gefallen lugen, leeren Schwatzern
gleich zu ſeyn, heuchelnd Bruder zu betrugen, Herr!
das falle mir nie ein! Wahrheit leit an allen Orten
mich in Werken und in Worten. Nedlich ſey des
Herzens Grund, redlich ſpreche auch mein Mund!

3. Die der Falſchheit ſich ergeben, ſind vor dir,
o Gott, ein Greul; und ein ungluckſelges Leben
bleibt gewiß ihr kunftges Theil. Hier ſchon triſt
verdiente Schande ſie beh Redlichen im Lande:
denn ein jeder Menſchenfreund iſt der Falſchheit
Ranken ſeind.

4. Schmaht
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4. Schmaht mich ohne mein Verſchulden der

Verleumder Laſtermund; Herr, ſo laß michs ſtill
erdulden. Einſt wird doch die Wahrheit kund.
Darf ich ja nicht langer ſchweigen, meine Unſchuld
zu bezeugen, o ſo gieb, daß ſtets dabey, Herz und
Mund voll Sanftmuth ſey!

5. Daßdu, Herr, an jedem Orte Zeuge meines
Wandels biſt; daß kein einzges meiner Worte dei
nem Ohr verborgen iſt; das ſey ſtets mir im Gemu—
the, daß ich mich fur Lugen hute. Denn du liebſt
den Wahrheitsfreund, und biſt falſchen Herzen
ſeind.

Von der Geduld.

 Mel. Herzliebſter Jeſu was haſt.

4.
5*;⁊t /Fin Herz, o Gott! in Leid und Kreuz ge—

duldig, das bin ich dir und meinem
Heile ſchuldig. Laß mich die Pflicht,

die wir ſo oſt vergeſſen, taglich ermeſſen.
2. Bin ich nicht Staub, wie alle meine Vater?

Bin ich vor dir, Herr, nicht ein Uebertreter? Thu
ich ju viel, wenn ich die ſchweren Tage ſtandhaft
ertrage?J. Wie oft, o Gott! wenn wir das Boſe dul
den, erdulden wir nur unſrer Thorheit Schulden,
und nennen Lohn, den wir verdient bekommen,
Trubſal der Frommen!

4. Jſt Durſtigkeit, in der die Tragen klagen, ſind
Haß und Pein, die Stolz und Wolluſt tragen, des
Schwelgers Schmerz, des Neids vermißte Freu—

den, chriſtliches Leiden?
5. Jſt
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g. Jſt deren Quaal, die deinen Rath verachtet,

nach Gottesfurcht und Glauben nie getrachtet, und

die ſich jetzt in finſtrer Schwermuth qualen, Prufung
der Seelen?

6. Doch ſelbſt, o Gott! in Strafen unſrer Sun
den, laßt du den Weg zu unſerm Heil uns finden,
wenn wir ſie uns, die Miſſethat zü haſſen, zuchti
gen laſſen.

7 Jag ich nur nach dem Frieden im Gewiſſen:
wird alles mir zum Beſten dienen muſſen. Du,
Herr, regierſt, und ewig wirkt dein Wille Gutes
die Fulle

8. Jch bin ein Gaſt und Pilaer auf der Erden,
nicht hier, erſt dort, dort ſoll ich glucklich werden;
und gegen euch, was ſind, ihr ewgen Freuden, die—
ſer Zeit Leiden?

9 Wennich nur nicht mein Elend ſelbſt verſchul—
de; wenn ich als Menſch, als Chriſt, hier leid' und
dulde: ſo kann ich mich der Hulfe der Erloſten ſicher
getroſten.

10. Jch bin ein Menſch, und Leiden muſſen kran
ken; doch in der Noth an ſeinen Schopfer denken,

und ihm vertraun, dies ſtarket unſre Herzen, mitten
in Schmerzen.

11. Schau uber dich! Wer traat der Himmel
Heere? Merk auf! wer ſpricht: Bis hieher! zu
dem Meere? Jſt er nicht auch dein Helfer und Be
rather, ewig dein Vater?

1N. Willſt du ſo viel, als der Allweiſe, wiſſen?
Jetzt weißt du nicht, warum du leiden muſſen; allein

du wirſt, was ſeine Wege waren, nachmals er—
fahren.

13. Er zuchtigt uns, damit wir zu ihm nahen,
die Heiligung des Geiſtes zu empfahen, und mit

dem
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dem Troſt der Hulfe, die wir merken, andre zu
ſtarken.

14. Das Kreuz des Herrn wirkt Weirheit und
Erfahrung; Erfahrung giebt dem Glauben Muth
und Nahruna. Ein ſtarkes Herz ſteht in der Noth
noch feſte. Hoffe das Beſte!

Mel. Jn allen meinen Thaten.

Oec Sxch hab in guten Stunden des Lebens Gluck
G5. V empofunden; und Freuden ohne Zahl: ſo
will ich denn gelaſſen mich auch im Leiden faſſen;
welch Leben hat nicht ſeine Quaal?

2. Ja, Herr; ich bin ein Sunder, und ſtets
ſtrafſt du gelinder, als es der Menſch verdient. Will
ich beſchwert mit Schulden, kein zeitlich Weh er—
dulden, das doch zu meinem Beſten dient?
3. Dir will ich mich ergeben, nicht meine Ruh,

mein Leben, mehr lieben als den Herrn. Dir,
Gott, will ich vertrauen, und nicht auf Menſchen
bauem; du hilfſt, und du erretteſt gern.

4. Laß du mich Gnade finden, mich alle meine
Sunden erkennen und bereun. Jetzt hat mein
Geiſt noch Krafte; ſein Heil laß mein Geſchafte,
dein Wort mir Troſt und Leben ſeyn.

5. Wenn ich in Chriſto ſterbe: bhin ich des Him
mels Erbe. Wwves ſchreckt mich Grab und Tod?
Auch auf des Todes Pfade, vertrau ich deiner Gna—
de; du Herr, biſt bey mir in der Noth.

6. Jch will dem Kummer wehren, Gott durch
Geduld verehren, im Glauben zu ihm flehn. Jch
will den Tod bedenken. Der Herr wird alles len—
ken; uno was mir gut iſt, wird geſchehn.

Mel.
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Mel. O Sott du frommer Gott.

O Monm Herren kommt das Kreuz, das deine
do. Schultern drucket, vom Herren, der
dich ſonſt unzahlich oft erquicket. Vergiß es, Seele,
nie, was er dir Guts gethan; und nimm gelaſſen:
auch von ihm das Boſe an.

2. Jſt er nicht, Menſch, dein Herr? wer kann
ihm widerſtreben? Sein.iſt die Macht. Er giebt,
und er nimmt auch das Leben. Er ſturzt ins tiefe
Thal, fuhrt wieder in die Hoh. Beug dich vor
ihm, und ſprich: Dein Wille, Herr, geſcheh!

z. Ein Vater nach dem Fleiſch hat Recht, ſein
Kind zu ſchlagen, das ſeine Pflicht vergißt. Darſſt:
du dich wohl beklagen, daß der Gerechteſte dich ohne
Urſach ſchlagt? Er, der ſo lang Geduld mit deinen:
Fehlern tragt?

4. An unſren Plagen hat der Hochſte nie Gefal-
len. Uns nutzet ſeine Zucht, ſo lang wir hier noch
wallen. Wendſt du zur Beßrung an die Leiden die
ſer Zeit; ſo ſchaffen ſie dir Frucht zur ſelgen
Ewigkeit.g. Ein gutgeſinntes Kind wird durch die Strafe
beſſer. Durch lange Ungeduld macht man die
Schulden groſſer. Denk deinen Sundens nach,
gezuchtigt von dem Herrn; laß nun vom Boſen ab,
und thu das Gute gern.

6. Den Willen Gottes thun, das lern in boſen
Tagen, und halte dich an Gott; dann wirſt du nie
verzagen. Bald wird durch ſeine Huld die Finſter
niß zum Licht, und Gott, der Machtige, wird dei—
ne Zuverſicht.

7 Bleib fromm, geprufter Chriſt, nichts brin
ge dich zum Wanken. Sen treu bis in den Tod;
ſo wirſt du Gott noch danken, der auf dem beſten

Weg,

2
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Weg, nach ſeinem weiſen Rath, zur ewgen Se
ligkeit dich zubereitet hat.

8. Denn, ſelig iſt der Menſch, der auch in Pru—
ſungsſtunden, vom Richter aller Welt bewahret
wird erfunden. Vollend't er mit Geduld den ſauren
Lebenslauf; ſo ſetzt ſein Herr ihm dort des Lebens
Krone auf!

 )h

Vom Troſt der Chriſten im Leiden.
Mel.Jn allen meinen Thaten.

O— Mill mich, d Gott, hienieden, des Lebens
O7 J Laſt ermuden, ſo ſtarke meinen Geiſt!

an—

Wenn mich die Leiden kranken, ſo laß
mich wohl bedenken: auch das ſey gut, was Trub—
ſal heißt.

2. Nicht ewig ſoll ſie wahren. Oft werden un—
ſre Zahren ſchnell von dir abgewiſcht. Und ſeufzen
wir: Wie lange, iſt meiner Seele bange? ſo wird mit
Troſt das Herz erſriſcht.

3. Die Laſten, die uns preſſen, haſt du, Herr,
abgemeſſen, ſo groß ſie immer ſeyn. Du hilfſt ſie
ſelbſt uns tragen; und richteſt unſre Plagen, nach
unſern Kraften weislich ein.

4. Ja, wenn ichs recht erwege, ſo ſinds nur Lie—
besſchlage, womit du uns belegſt; nicht Schwerd
ter ſinds, nur Ruthen, womit du, bloß zum Guten,
als Vater, deine Kinder ſchlagſt.

g. Dein vaterlich Bemuhen will uns hier aufer—
ziehen, zu thun, was dir gefallt; du willſt die Luſte
ſchwachen, den eignen Willen brechen, und uns
entwohnen von der Welt.

6. Du
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6. Du willſt den Eifer mehren, gehorſam dich zu
ehren mit Glauben und Geduld; daß wir in unſern
Nothen, auch wenn du uns willſt todten, doch
traun auf deine Vaterhuld.

7 Weas will uns, Herr, auch ſcheiden von dir und
jenen Freuden, die du fur uns erſehn? Man lebe
oder ſterbe, ſo wird des Himmels Erbe doch deinen
Kindern nicht entgehn.
8S. Zu jenem beſſern Leben willſt du auch mich er
heben. Der Tod iſt mein Gewinn. Mujß gleich
mein Leib verweſen, wird doch miein Göiſt geneſen;
er eilt zu Seligkeiten hin.

9. O, drucke meinem Herzen, auch unter Sorg
und Schmerzen, dies doch aufs tiefſte ein: Der,
den du, Vater, liebeſt, kann, wenn du ihn betrubeſt)
doch aiemals ungluckſelig ſeyn!

0 öν öο „öν ο öê „öäö öν öν öò „äöν: öòê öäò öò öê äö ä ſ ä

Vom Tode und vom Gericht.
Mel. Jeſus meine Juverſicht.

OO eine Lebenszeit verſtreicht, ſtundlich eil
t ich zu dem Grabe, und was iſts, dasG5

ich vielleicht, das ich noch zu leben ha

be? Denk, o Menſch! an deinen Tod. Saume
nicht; denn Eins iſt noth.

2. Lebe, wie du, wenn duſtirbſt, wunſchen wirſt,
gelebt zu haben. Guter, die du hier erwirbſt, Wur
den, die dir Menſchen gaben, nichts wird dich im
Tod erfreun; dieſe Guter ſind nicht dein.

3. Nur ein Herz, das Gutes liebt, nur ein ruhi
ges Ezewiſſen: das vor Gott dir Zeugniß giebt, wird
dir denien Tod verſuſſen, dieſes Herz, von Gott
erneut, giebt im Tode Freudigkeit.

4. Wenn
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4. Wenn in deiner letzten Noth Freunde hulflos

um dich beben: dann wird uber Welt und Tod dich
dies reine Herz erheben; dann erſchreckt dich kein
Gericht: Gott iſt deine Zuverſicht.

5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, furchte Gott,
und bet und wache. Sorge nicht, wie fruh du
ſtirbſt; deine Zeit iſt Gottes Sache. Lern nicht
nur, den Tod nicht ſcheun, lern auch, ſeiner dich er—

freun.
„S. Ueberwind ihn durch Vertraun, ſprich: Jch
weiß, an wen ich glaube, und ich weiß, ich werd
ihn ſchaun, einſt in dieſem meinem Leibe. Er, der

rief: Es iſt vollbracht! nahm dem Tode ſeine
Macht.

7. Tritt im Geiſt zum Grab oft hin, ſiehe dein
Gebein verſenken; ſprich: Herr, daß ich Erde
bin, lehre du mich ſelbſt bedenken; lehre du michs
jeden Tag, daß ich weiſer werden mag!

Mel. Herr Jeſu Chriſt mein's Lebens.

89. t Si rdndennoch ſchmeichelt er ſich gern, der Tag des Todes
ſey noch fern.

2. Der Jungling hofft des Greiſes Ziel, der
Mann noch ſeiner Jahre viel, der Greis zu vielen
noch ein Jahr, und keiner nimmt den Jrrthum
wahr—

3. Sprich nicht: Jch denk in Gluck und Noth
im Herzen oft an meinen Tod. Der, den der Tod
nicht weiſer macht, hat nie mit Ernſt an ihn
gedacht.

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, zu thun, was
uns der Herr gebeut, und unſers Lebens kleinſter
Theil iſt eine Friſt zu unſerm Heil.

5. Der
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5. Der Tod ruckt Seelen vor Gericht; da bringt

Gott alles an das Licht, und macht, was hier ver—
borgen war, den Rath der Herzen offenbar.

6. Drum, da dein Tod dir taglich draut, ſo ſey
doch wacker und bereit; pruf deinen Glauben, als
ein Chriſt, ob er durch Liebe thatig iſt.

1. Ein Srufzer in der letzten Noth, ein Wunſch,
durch des Erloſers Tod vor Gottes Thron gerecht
zu ſeyn; dies macht dich nicht von Sunden rein.

8. Ein Herz, das Gottes Stimme hort, ihr
folgt, und ſich vom Boſen kehrt; ein glaubig Herz,
von Lieb erfullt; dies iſt es, was in Ehriſto gilt.

9. Die Heiliqung erfordert Muh; du wirkſt ſie
nicht, Gott wirket ſie. Du aber ringe ſtets nach
ihr, als ware ſie ein Werk von dir.

io. Der Werth des Lebens, das du lebſt, dein hoch
ſtes Ziel, nach dem duſtrebſt, und was dir ewig Heil
verſchafft, iſt Tugend in des Glaubens Kraft.

11
Jhr alle ſeine Tage weihn, heißt eingedenk

des Todes ſeyn; und wachſen in der Heiligung, iſt
wahre Todserinnerung.

12. Wie oft vergeß ich dieſe Pflicht! Herr, geh
mit mir nicht ins Gericht; druck ſelbſt des Todes
Bild in mich, daß ich dir wandle wurdiglich.

13. Daß ich mein Herz mit jedem Tag vor dir, o
Gott! erforſchen mag, ob Liebe, Demuth, Fried
und Treu, die Frucht des Geiſtes, in ihm ſey.

14. Daß ich zu dir um Gnade fleh, ſtets meiner
Schwachheit widerſteh und einſtens in des Glau—
bens Macht, mit Freuden ruf: Es iſt vollbracht!

Mel. Herzlich thut mich verlangen.

9o. Joggenen n uSchwachen nur gefallt! mich ſoll ſein Wahn nicht
ſtören,
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ſtoren, weil mich dein gottlich Licht, und mein Ge—

wiſſen lehren, du halteſt einſt Gericht.

2. Jch hore die Poſaunen, o Herr, im Geiſte
ſchon; ich ſehe mit Erſtaunen dich auf dem Richter-

thron, um den die heil'ge Menge erhabner Engel
ſteht. Welch herrliches Geprange! Welch hohe
Majeſtat!

z. Umſonſt ſucht nun der Sunder vor deiner
Macht zu fliehn. Herr, alle Menſchenkinder wirſt
du zur Rechnung ziehn. Du ruſſt, und ſie erſchei
nen vor deinem Richterthron. Den Sundern und
den Deinen giebſt du gerechten Lohn.

4. Frolockend ſehn die Frommen dein vottlich
Angeſicht. Schon hier dem Fluch entnommen, zagt
ihre Seele nicht. Nun triumphirt ihr Hoffen: er
loſt von aller Muh, ſehn ſie den Himmel offen, und
du, Herr, ſegneſt ſie.

5. Wie angſtvoll aber beben, die hier dein Wort
verhohnt. und durch ein fleiſchlich Leben das eitle

Herz verwohnt. Du giebſt der Sunde Knechten
ihr Theil in ewger Pein; und fuhreſt die Gerechten
zu deiner Freude ein.

6. Laß, Jeſu, dein Gerichte mir ſtets vor Augen
ſeyn, und drucke ſein Gewichte in mein Gewiſſen ein!
Wor dir laß mich fromm wandeln, und hier zu al—
ler Zeit ſo wie ein Weiſer handeln, der ſeinen Rich

tter ſcheut.
7 Jſt denn dein Tag vorhanden; wird dieſe

Welt vergehn: ſo hoff ich, nicht mit Schanden vor

deinen Thron zu ſtehn. Du ſtellſt mich dann zur
Rechten, von aller Schuld befreyt; fuhrſt mich mitdeinen Knechten in deine Herrlichkeit.

Mel
4

9
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Mel. Wer nur den lieben Gott.
Fau, Herr und Vater meiner Tage! du9l. weißt, daß ich, dein ſchwaches Kind, des

Todes Keim in Gliedern trage, die irdiſch und zer—
brechlich ſind. Drum gieb, daß ich, zu jeder Zeit
zu meinem Tode ſeny bereit.

2. Daß du, o Hochſter, meinem Leben ein mir
verborgnes Ziel beſtimmt; und daß die Zeit, die mir
gegeben, vielleicht gar bald ein Ende nimmt: das
floſſe mir die Weisheit ein, ſtets auf mein Heil be
dacht zu ſeyn.

z. Hier hab ich lebenslang zu lernen, mein Herz
von Sunden abzuziehn, mich von der Weltluſt zu
entfernen, und um den Himmel zu bemuhn. O,
mache mich dazu geſchickt, eh mich der Tod der
Welt entruckt!

4. Nicht auf der Erde, nein, nur droben bey dir,
Gott, meiner Seele Theil, iſt mir das Beſte auf—
gehoben. Dorrt iſt fur mich vollkommnes Heil. Da,
wo mein Schatz iſt, ſey mein Herz! Herr, lenke
ſelbſt es himmelwarts.

s. Hier allen Sunden abzuſterben, zu leben der
Gerechtigkeit, um einſt dein himmliſch Reich zu er
ben, dazu laß meine Sterblichkeit mir ſtets, mein
Gott, vor Augen ſeyn, und deine Hulfe mich erfreun.

6. Willſt du mich langer leben laſſen, ſo laß es
mir zum Heil geſchehn. Doch ſoll ich heute noch
erblaſſen, ſo hore, Vater, auf mein Flehn! Sey,
wenn mein Herz im Tode bricht, mein Troſt und
meine Zuverſicht.7. Dir will ich ganzlich mich ergeben, dir, deſſen

Eigenthum ich bin. Biſt du mein Heiland, nur
mein Leben, ſo bleibt ſelbſt Sterben mein Gewi n.
Jch lebe dir, ich ſterbe dir. Sey nur mein Troſt,
ſo gnuget mir. Vom
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4452 4Vom ewigen Leben, und der Aufer—
ſtehung der Todten.

Mel. Es iſt das Heil uns kommen her.
92. 5n ein Heiland lebt. Er hat die Macht

Al des Todes ganz bezwungen, und ſieg
reich aus des Grabes Nacht zu Gott

ſich aufgeſchwungen Er iſt mein Haupt; ſein Sieg
iſt mein. Sein ſoll mein ganzes Leben ſeyn, und
ihm will ich auch ſterben.

2. Nicht ewig wird, wer dein Wort halt, den
Tod, o Jeſu! ſchauen. Das iſts, was mich zu
frieden ſtellt, ſelbſt bey der Graber Grauen. Jch
bin getroſt und unverzagt, weil du den Deinen
zugeſaat: Jch leb, und ihr ſollt leben.

3. Wird gleich mein Leib des Todes Raub; er
wird doch wieder leben, und einſt aus der Verwe—
ſung Siaub ſich neu gebild't erheben, wenn du, v
groſſer Lebensfurſt, nun deinen Todten rufen wirſt,
zum Leben aufzuwachen.

4. Wie froh und herrlich werd ich dann, vor dir,
mein Heiland, ſtehen! Dann ninumſt du mich mit
Ehren an; laßt in dein Reich mich gehen. Forthin
von keiner Laſt beſchwert, an Leib und Seele ganz
verklart, leb ich bey dir dann ewig.

5. O, welch ein ſeligs Theil iſt mir auf jene Welt
bereitet! Der Freuden Fulle iſt bey dir Von dir,
o Herr, geleitet, werd ich in deinem Himmielreich,
unſterblich, deinen Engeln gleich, vollkonnnne Luſt
genieſſen.

6. Denn, wo du biſt, da ſollen die, die dir hier
folgen, leben, und ewig frey von Schmerz und

H Müuh,
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Muh, von Seligen umgeben, genieſſen deiner Herr
lichkeit O, was ſind Leiden dieſer Zeit, Herr, ge
gen jene Freuden?

7. Laß die zukunftge Herrlichkeit mir ſtets vor
Augen ſchweben; und oſt in dieſer Prufunaszeit
mein Herz dahin erheben, wo keine Schwachheit

uns mehr druckt, wo wir, der Sterblichkeit ent—
ruckt, frohlockend vor dir wandeln.

8. Erwecke mich dadurch zum Fleiß, der Tugend
nachzuſtreben, und als dein Junger, dir zum Preis,
nach deinem Wort zu leben. Und fuhl ich hier noch
Noth und Schmerz, ſo troſte ſelbſt damit mein
Herz: Es kommt ein beßres Leben.

Mel. Wer naur den lieben Gott laßt.

gg Nrtenngalintgde. teun
delt ſich die Klage in gottliche Zufriedenheit. Hier
ubt die Tugend ihren Fleiß, und jene Welt reicht
ihr den Preis.

2. Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erden
ſchon manchen ſelgen Augenblick; doch alle Freuden,
die ihm werden, ſind ihm ein unvollkommmes Gluck.
Er bleibt ein Menſch, und ſeine Ruh nimmt in der
Seele ab und zu.

z. Bald ſtoren ihn des Korpers Schmerzen; bald
das Gerauſche dieſer Welt; bald kampft in ſeinem
eignen Herzen ein Feino, der ofter ſiegt, als fallt;
bald ſinkt er durch des Nachſten Schuld in Kum
mer und in Ungeduld.

4. Hier, wo die Tugend ofters leidet, das La
ſter ofters glucklich iſt, wo man den Glucklichen be
neidet, und des Bekummerten vergißt; hier kann
der Menſch nie frey von Pein, nie frey von eigner
Schwachheit ſeyn.

5. Hier
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5. Hier ſuch ichs nur, dort werd ichs finden; dort
werd ich, heilig und verklart, der Tugend ganzen
Werth empfinden, den unausſprechlich groſſen
Werth; den Gott der Liebe werd ich ſehn, ihn lie—
ben, ewig ihn erhohn.

6. Da wird der Vorſicht heilger Wille mein Will
Nund meine Wohlfahrt ſeyn; und lieblich Weſen, Heil

die Fulle, am Throne Gottes mich erfreun. Dann
laßt Gewinn ſtets auf Gewinn mich fuhlen, daß
ich ewig bin.

7. Da werd ich das im Licht erkennen, was ich
auf Erden dunkel ſah; das wunderbar und heilig
nennen, was unerforſchlich hier geſchah; da denkt
mein Geiſt, mit Preis und Dank, die Schickung
im Zuſammenhang.

g. Da werd ich zu dem Throne dringen, wo
Gott, mein Heil, ſich offenbart: ein Heilig! Heilig!
Heilig! ſingen, dem Lamme, das erwurget ward;
und Cherubim und Seraphim und alle Himmel
jauchzen ihm.

9. Da werd ich in der Engel Schaaren mich ih
nen gleich und heilig ſehn, das nie geſtorte Gluck
erfahren, mit Frommen ſtets fromm umzugehn, da
wird durch jeden Augenblick ihr Heil mein Heil,
mein Gluck ihr Gluck.

10. Da werd ich dem den Dank bezahlen, der
Gottes Weg mich gehen hieß, und ihn zu Millio—
nenmalen noch ſegnen, daß er mir ihn wies; da find
ich in des Hochſten Hand den Freund, den ich auf
Erden fand.

11. Da ruft, o mochte Gott es geben! vielleicht
auch mir ein Selger zu: Heil ſey dir! denn du haſt

mein Leben, die Seele mir gerettet, du! OGott,

Ha wie



Ii6 Vom ewigen Leben. c.
wie muß dies Gluck erfreun, der Retter einer See
le ſeyn!

12. Was ſeyd ihr, Leiden dieſer Erden, doch ge
gen jene Herrlichkeit, die offenbart an uns ſoll wer—
den, von Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie nichts, wie
gar nichts gegen ſie, iſt doch ein Augenblick voll
Muh!
 H- e ο  ο, ον::  ο  ο ο ο ν ä—

Neujahrslieder.
Mel. Es iſt das Heil uns kommen.

O4. TAu, Gott, du biſt der Herr der Zeit, und
auch der Ewigkeiten! Laß mich auch jetzt

mit Freudigkeit dein hohes Lob ausbrei
ten. Ein Jahr ut aberinal dahin. Wem dank ichs,
Gott, daß ich noch bin? Nur deiner Gnad und Gute.

2. Dich, Ewiger, dich bet ich an, unwandelba—
res Weſen! dich, den kem Wechſel treffen kann.
Sßir werden, ſind geweſen, wir bluhen und ver
gehn durch dich; nur du biſt unveranderlich; du
warſt, und biſt, und bleibeſt.

z. Herr, ewig wahret deine Treu, mit Huld uns
zu begegnen, und jeden Morgen wird ſie neu, mit
Wohlthun uns zu ſegnen; ich kenne keinen Augen—
blick, da nicht von ihr ſtets neues Gluck mir zuge
floſſen ware.

4. Du haſt auch im verfloßnen Jahr, mich va
terlich geleitet, und wenn mein Herz voll Sorgen
war, mir Hulf und Troſt bereitet. Von ganzer
Seele preiſ' ich dich. Aufs noue ubergeb ich mich,
Goit, deiner weiſen Fuhrung.

5. Ver
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5. Vergieb mir die gehaufte Schuld, von den

verfloßnen Tagen! und laß mich deine Vaterhuld
in Chriſto ferner tragen. Laß mich in deiner Gna
de ruhn, und lehre lebenslang mich thun nach dei
nem Wohlgefallen.

6. Gieb neue Luſt und neue Kraft, vor dir ge
recht zu wandeln. Laß mich, Herr, ſtets gewiſſen
haft mit mir und andern handeln. Dein Geiſt be—
lebe Herz und Muth, dich, o du allerhochſtes Gut,
und nicht die Welt zu lieben.

7. Die Welt vergeht; Jies reize mich, die Luſt
der Welt zu füehen. Um beßre Freuden muſſe ſich
mein Geiſt ſchon jetzt bemuhen! Den Engeln bin ich
ja verwandt; im Himmel iſt mein Vaterland; da
hin, Herr, laß mich trachten.

8. O lehre ſelbſt mich meine Zeit recht weislich
auszukaufen. Laß mich die Bahn zur Ewigkeit
mit heilger Vorſicht laufen. Der Tage Laſt er
leichtre mir, bis meine Ruhe einſt bey dir kein

gWvechſel weiter ſtoret.
Mel. Es iſt das Heil uns kommen her.

es, daß man ſicher wohnt, und heißt die Zeiten eilen.
Er ordnet Jahre, Tag und Nacht. Auf, laßt uns
ihm, dem Gott der Macht, Ruhm, Preis und
Dantk ertheilen!

2. Herr, der da iſt, und der dawar! von Dank
erfullten Zungen ſey dir, fur das verfloßne Jahr, ein

heilig Lied geſungen; fur Leben, Wohlfahrt, Troſt
und Rath, fur Fried und Ruh, fur jede That, die
uns durch dich gelungen.

z. Laß auch dies Jahr geſegnet ſeyn, das du uns
neu gegeben. Verleih uns Kraft, die Kraft iſt dein,

in
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in deiner Furcht zu leben. Du ſchutzeſt uns, und
du vermehrſt der Menſchen Gluck, wenn ſie zuerſt
nach deinem Reiche ſtreben.

4. Gieb mir, woſern es dir gefallt, des Lebens
Ruh und Freuden. Doch ſchadet mir das Gluck
der Welt, ſo gieb mir Kreuz und Leiden. Nur
ſtarke mit Geduld mein Herz, und laß mich nicht in
Noth und Schmerz die Glucklichern beneiden.

5. Hilf deinem Volke vaterlich in dieſem Jahre
wieder. Erbarme der Verlaßnen dich, und der be
drangten Glieder. Gieb Gluck zu jeder guten That,
und laß dich, Gott, mit Heil und Rath auf unſern
Konig nieder.

6. Laß Weisheit und Gerechtigkeit auf ſeinem
Stuhle thronen! Laß Tugend und Zufriedenheit in
unſerm Lande wohnen! Laß Treu und Liebe bey uns
ſeyn! Dies, Vater, wollſt du uns verleihn in
Chriſto deinem Sohne.

Mel. Jn allen meinen Thaten.

gs idurtr hueteungrbin viel zu geringe der Treu, die ich beſinge, die du
bisher an mir gethan.

Mit dankendem Gemuthe freu ich mich deiner
Gute; ich freue mich in dir. O, aieb mir Kraft
und Starke, Gedeyn zu meinem Werke, und ſchaff
ein reines Herz in mir!

3z. Gott, welche Ruh der Seelen, nach deines
Worts Befehlen einher im Leben gehn; auf deine
Gute hoffen, im Geiſt den Himmel offen, und dort
den Preis des Glaubens ſehn!

4 Ach weiß, an wen ich glaube, und nahe mich

im Staube zu dir, o Goit mein Heil! Bin ich der
Schuld
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Schuld entladen, und nur bey dir in Gnaden, ſo
iſt der Himmel auch mein Theil.

5. O, leite mich im Segen dem groſſen Ziel ent
gegen, dahin dein Wort mich weiſt Mein Leben
und mein Ende iſt dein; in deine Hande befehl ich,
Water, meinen Geiſt!

Whr t  ν  ſh&Morgenlied.
Mel. Jch dank' dir ſchon durch deinen Sohn.

hort deinen Lobgeſang; lobſing ihm,
meine Seele!

2. Mich ſelbſt zu ſchutzen ohne Macht, lag ich und
ſchlief im Frieden. Wer ſchafft die Sicherheit der
Nacht, und Ruhe fur die Muden?

3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß,
mein Leben zu bewahren? wer ſtarkt mein Blut in
ſeinem Fleiß, und ſchutzt mich vor Gefahren?

.A4. Wer lehrt das Auge ſeine Pflicht, ſich ſicher
zu bedecken? Wer ruft Tag ſeinem Licht,

ſ die Seele zu erwecken?
5. Du biſt es, Herr und Gott der Welt, und

dein iſt unſer Leben. Du biſt es, der es uns erhalt,
und mirs jetzt neu gegeben.

6. Gelobet ſeyſt du, Gott der Macht, gelobt ſey
deine Treue! daß ich nach einer ſanften Nacht mich
dieſes Tags erfreue.

17. Laß deinen Segen auf mir ruhn, mich deine
Wege wallen; und lehre durmich ſelber thun nach.
deinem Wohlgefallen.

8. Nimm
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g. Nimm meines Lebens gnadig wahr; auf dich

hofft meine Seele Seſn mir ein Retter in Gefahr,
ein Vate., wenn ich fehle.

9. Gib mir ein Herz voll Zuverſicht, eyrfullt mit
Lieb und Ruhe, ein weiſes Herz, das ſeine Pflicht
erkenn und willig thue.

10. Daß ich, als ein getreuer Knecht, nach dei
nem Reiche ſtrebe, gottſelig, zuchtig und gerecht
durch deine Gnade lebe.

11. Daß ich, dem Nachſten beyzuſtehn, nie Fleiß
und Arbeit ſcheue, mich gern an andrer Wohlergehn
und ihrer Tugend freue.

12. Daß ich das Gluck der Lebenszeit in deiner
Furcht genieſſe, und meinen Lauf mit Freudigkeit,
wenn du gebeutſt, beſchlieſſe.

Abendlied.
Mel. Jn dich hab ich gehoffet, Herr.

J

Lobgeſang, den ich dir kindlich ſinge.
2. Du nahmſt dich meiner herzlich an, haſtGroſſes

heut an mir gethan, mir mein Gebet gewahret; haſt
vaterlich mein Haus und mich beſchutzet und genahret.

3. Herr, was ich bin, iſt dein Geſchenk; der Geiſt,
mit dem ich dein gedenk, ein ruhiges Gemuthe;: was
ich vermag bis dieſen Tag, iſt alles deine Gute.

4. Sey auch, nach deiner Lieb und Macht, mein
Schutz und Schirm in dieſer Nacht: veraieb mir
meine Sunden. Und kommt mein Tod, Herr Ze—
baoth, ſo laß mich Gnade finden.

WVor
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Vor. der Confirmation der Kinder.

Mel. Sey Lob und Ehr.
OoO. Qobt Gott in ſeinem Heiliagthum, die ihr

O den Hochſten kennet, der uns ſein Evan—
gelium von Jugend an vergonnet; das

uns den Weg zur Wahrheit zeigt, und unſer Herz

zum Guten neigt. Gebt unſrem Gott die Ehre!
2. Herr, durch dies Wort erkennen wir dich,

Schopfer aller Welten, daß alles Gute komnit von
dir, daß dein iſt das Vergelten, daß du des Se—
gens Quelle biſt, daß deine Furcht die Weisheit iſt.
Gebt unſrem Gott die Ehre!3. Dein Wort entdecket uns das Heil, as

Gundern iſt gegeben, dich, Mittler, durch den un—
ſer Theil wird Friede ſeyn und Leben, der du fur
uns am Kreuze ſtarbſt, und die Verſohnung uns
erwarbſt. Gebt unſrem Gott die Ehre!

4 Dies Wort verſpricht uns deinen Geiſt, den
Beyſtand aus der Hohe, der uns zum Leben unter—
weiſt, lehrt, daß die Welt vergehe. Zum Him—
mel lenkt er unſren Lauf, und hilft der Tragen
Schwachheit auf. Gebt unſrem Gott die Ehre!

5. Gott Vater, Sohn, und heilger Geiſt, dich
wollen wir bekennen. Von dem, was dein Nort
glauben heißt, ſoll auch kein Tod uns trennen. Kein
Spott, nicht Trubſal, Schwerdt noch Feur. Uns
ſey die Wahrheit ewig theur. Gebt unſrem Gott
die Ehre!

6. Den Weg der Wahrheit wahlen wir, und
wiſſen deinen Jhillen. Gieb uns die Kraft, ſie
konmmt von dir, ihn immer zu erfullen. Erhalt in

dei
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deiner Furcht das Herz, bey Gluck und Leid, in
Freud und Schmerz. Gebt unſrem Gott die Ehre!

7. Herr, wir ſind dein; verlaß uns nicht, nichts
muſſe dir uns rauben. Du bleibeſt unſre Zuverſicht,
denn du haltſt ewig Glauben. Getreu biſt du, mach
uns getreu, daß unſer Bund beſtandig ſey. Gebt
unſrem Gott die Ehre.

Nach der Confirmation der Kinder.

M Mel. Sey Lob und Ehr.
Ioo. ſas wahrt, erhohter Herr! dein Reich,

 ſo lang die Welten ſtehen, wenn Sonn
und Mond und Sterne gleich, wenn

Thronen untergehen. Dein Reich, Herr, iſt ein
ewig Reich, und deiner Macht iſt keine gleich. Gebt
unſrem Gott die Ehre!

2. Noch taglich thuſt du, Herr, hinzu, die dei
nen Namen ehren. Du laſſeſt uns in heilger Ruh
durch deine Boten lehren. Dein Werk ſetz in uns
allen fort, entzieh uns nie dein theures Wort. Gebt
unſrem Gott die Ehre!

z. Herr, deinen Ruhm ſoll unſer Mund auf Er
den nie verheelen. Wir freuen uns in deinem
Bund, du Heiland unſrer Seelen. Dir leben wir,
dir ſterben wir. Duofneſt uns des Himmels Thur.
Gebt unſrem Gott die Ehre!

Der
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Cerr Gott, dich loben wir! Herr Gott, wir dan
 ken dir! Jehovah iſt von Ewigkeit, er ſchuf die

Welt, das Werk der Zeit. Die ganze weite
Schopfung preiſt, Gott Vater! dich, dich, Sohn!
dich, Geiſt! Die Cherubim, die Seraphim, die
Himmel alle ſingen ihm: Heilig iſt unſer Gott! hei—
lig iſt unſer Gott! heilig iſt unſer Gott, Jehovah Ze
baoth! Weit uber alle Himmel weit geht deine
Macht und Herrlichkeit. Sie, die den Erdkreis
wunderbar bekehrten, deiner Boten Schaar kder
Lehre Jeſu Martyrer, die preiſen ewig dich, o Herr!
Am Grabe noch, noch in der Zeit, preiſt dich auch
deine Chriſtenheit! dich, Vater auf der Himmel
Thron! dich, Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn! und
dich, o Geiſt! deß Wunderkraft in Sundern neues
Leben ſchafft!

Du Hoherprieſter! du Prophet! du Konig, deß
Reich nie vergeht! du haſt dich, Gott! uns Gott
zu weihn, erniedriget, ein Menſch zu ſeyn. Dem
Tode nahmſt du ſeine Macht; zum Himmel haſt du
uns gebracht; zur Rechten Gottes ſitzeſt du; mit dei—
nem Vater herrſcheſt du! O, der fur uns geblutet
hat, erwurgt fur unſre Miſſethat, im Grabe laſſeſt
du uns nicht! Du kommſt, du kommſt und haltſt
Gericht.

Einſt ſey im Himmel unſer Theil dein groſſer
Lohn, dein ewges Heil! Hilf deinem Volke, Jeſu
Chriſt, und ſegne, was dein Erbtheil iſt! Leit uns,

durch
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durch unſrer Prufung Zeit, den Weg zu deiner
Ewigkeit!

Die Erd iſt auch dein Heiligthum; auch ſie er
fulle ſtes dein Ruhm! Jn dieſer unſrer Pilgerſchaft,
iſt, Herr, dem Wort uns Licht und Kraft, iſt Le
benskraft, iſt gottlichs Licht! wer ihm gehorcht, der
ſundigt nicht; iſt dem, der fallt, und es bereut,
Barmherziakeit, Barmherzigkeit! Die Erd erfull,
Herr, ſtets dein Ruhm, ſo wie des Himmels
Heiligthum!
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